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Die französſfsche Presse s pr von der „Sackgasse der Verhandiungen

P t Pessimismus in Paris
Vorbereitung aufdas Scheitern des Partabſchluſſes Paris London Moskau?

Die Kommentare der heutigen Pariſer
Morgenpreſſe ſcheinen die Leſer darauf vor
zubereiten, daß mit dem Abſchluß eines
Paktes zwiſchen den beiden Weſtmächten
und der Sowjetunion nicht mehr zu rech
nen iſt.

Lediglich der dem Quai d'Orſay nahe
ſtehende „Petit Pariſien“ bewahrt trotz der
neuen Schwierigkeiten, die er auch offen
zugibt, nach wie vor das optimiſtiſche Ge
ſicht; aber auch dieſes Blatt des franzöſiſchen
Außen miniſteriums muß zugeben, daß eine
Einigung „für einen nahen Zeitpunkt nicht
zu erwarten“ ſei. Eine Auslaſſung der
Agentur Havas, in der von der „Einfüh
rung neuer Probleme“ in die Verhand
lungen durch Sowjetrußland und von der
Gefahr des „Bruches des Gleichgewichts“
und der von den Verhandölungspartnern
zu übernehmenden Gegenſeitigkeit der Ver
pflichtungen die Rede iſt, hat in der Preffe
eine große Enttäuſchung hervor
gerufen.

Aus einzelnen Blättern erfährt man noch
nähere Angaben über die letzten ſow-
jet ruſſiſchen Forderungen. So
ſollen die Sowjets vor der Unterzeichnung
des politiſchen Vertrages ausgedehnte
militäriſche Abmachungen, die ſich auch auf
Rumänten, Polen und die Türkei erſtrecken,
verlangen. Angeſichts dieſer neuen Schwie

rigkeiten wird in den Blättern offen die
Forderung geſtellt, die Verhandlungen end
gültig abzubrechen, um England und Frank
reich nicht weiter einem „demütigenden“
Schauſpiel auszuſetzen.

Das „Journal“ ſchreibt, die letzte Epiſode
der Verhandlungen ſei bezeichnend für die
„eigenarkige Auslegung“, die die Sowjet
regierung dem Begriff der Gegenſeitigkett
gebe. Wenn man auf dieſem Wege weiter
ſchreite, laufe man geradewegs in die Sack
gaſſe hinein. Dann befaßt ſich das Blatt
bereits mit der Frage der Schuld an dem
„Mißerfolg der Verhanölungen“ und er
klärt, der Augenblick ſei gekommen, um die
Situation ins klare Licht zu ſtellen. Die
Regierungen von Paris und London hätten
entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen.

Auch der „Exxelſior“ ſpricht von einer
Sackgaſſe der Verhandlungen und
erklärt, in amtlichen Pariſer und Lon
doner Kreiſen erhebe ſich die Frage, ob
es der Mühe wert ſei, Verhandlungen
fortzuführen, die, je länger ſie dauern,
unaufhörlich neue Schwierigkeiten aus
brechen ließen. Die Ausſichten auf ein
Abkommen verminderten ſich immer
mehr. Es ſei vffenſichtlich, daß die
Verhandlungspartner nicht dieſelbe
Sprache, nicht dieſelben Gedanken und
nicht dasſelbe Ziel hätten. Die mit
Mißtrauen und Liſt geſpickte Beweis
führung des Kreml bringe die Methodik
des Weſtens aus dem Konzept. Es ver
lange bei dieſem Notenwechſel etwas
Neues.

Der „Jour“ ſpricht von einem Erlahmen
der franzöſiſchen und engliſchen Diplomatie
angeſichts des demütigenden Zuſtandes, in
den die beiden Staaten gebracht worden
ſeien. Man müſſe die Forderung nach einer
Kündigung des franzöſiſchſowjetruſſiſchen
Paktes ſtellen. Dieſen grundſätzlichen Be
ſchluß habe der franzöſiſche Miniſterrat jetzt
zu faſſen. Jlluſionen ſeien nicht mehr ange
bracht.

Reis? Strang a
Bei den letzten Moskauer Beratungen,

die bekanntlich wieder zu keinem Ergebnis
geführt haben, wurden nach einer Meldung
des „Kurjer Waxeczawſki“ keine neuen eng
liſch- franzöſiſchen Vorſchläge der Sowjet
regierung unterbreitet, ſondern es wurde
lediglich der Verlauf der bisherigen Be
ſprechungen zwiſchen den Vertretern der
Weſtmächte und der Sowjetunion zuſammen
gefaßt.

Es erſcheine demnach zweifelhaft, ſo be
merkt das Warſchauer Blatt, daß die Be

ſprechungen überhaupt noch fortgeſetzt wer
den. Möglicherweiſe werde William Strang
die ſowjetiſche Hauptſtadt, in der er ſich be
reits ſeit einem Monat aufhält, verlaſſen.
Auf jeden Fall, ſo ſchließt die Zeitung, dürf
ten die nächſten Tage, wenn nicht gar die
nächſten Stunden zeigen, ob überhaupt in
Moskau irgendwelche konkreten Ergebniffe
erzielt worden ſind.

Schweigen n London
Angeſichts der neuen Unterbrechung der

Verhandlungen in Moskan ſchweigt ſich die

Londoner Morgenpreſſe heute auf einen
Wink von oben hin völlig über die Miſſton
Strangs aus. Nur Vernon Dartlett ſagt im
„News Chronicle“, Einzelheiten über die
jüngſte Phaſe ſeien zwar nicht zu erhalten,
aber es werde immer zweifelhafter, ob ſelbſt
ein Beſchluß Lord Halifax', in letzter
Minute ſelbſt nach Moskau zu gehen, noch
Zweck haben würde. „Jch bin nicht einmal
ſicher“, ſo erklärt er, „ob jetzt das zuerſt vor
geſchlagene einfache Militärbündnis der drei
Staaten zuſtande kommen würde.“

Reſfchsparteiftag
vorm 2. 58

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt
mit: Der diesjährige Reichsparteitag der
NSDAP. wird in Nürnberg in der Zeit
vom 2. bis einſchließlich 11. September
abgehalten. Die Dauer des Reichspartei
tages iſt verlängert worden, doch wer
den die einzelnen Teile des Reichspartei
tagsprogrammes keine weſentlichen Ver
ändernngen, wohl aber gegenüber der Ein
teilung bei früheren Reichsparteitagen zeit
liche Verlegungen erfahren.

Den Scheitelpunkt des politiſchen Jahres
bildet ſeit 1933 der Reichsparteitag der
NSDAP., der diesmal früher als im ver
gangenen Jahr ſtattfindet und noch eine
zeitliche Ausdehnung erfahren wird. Am
erſten September- Sonnabend wird ſich in
Nürnberg wieder das ganze große Deutſch
land treffen. Zum erſten Male dürfen
offiziell und ruhigen Herzens auch die
Sudetendeutſchen, die Protektoratsdeutſchen,
die Karpathendeutſchen und die Memel-
länder an dieſem politiſchen Feiertag der
Nation teilnehmen. Allein ſchon dadurch
gewinnt der Reichsparteitag 1939, der vom
Führer den Namen „Reichsparteitag des
Friedens“ erhalten hat, ſein beſonderes und
einmaliges Gewicht.

Nun mag es freilich manchem ſcheinen,
als ſtehe der Name dieſes Reichsparteitages
in einem ſeltſamen Kontraſt zu dieſer Zeit,
da die Welt nur von lautem Kriegsgeſchrei
widerhallt. Dazu wäre zunächſt zu ſagen, daß
nichts ſtärker den deutſchen Friedenswillen
vor aller Welt bekunden kann, als gerade
dieſe Namensgebung, die allerdings ſeiner
zeit nicht im Hinblick auf die Weltlage, wie
ſie ſich inzwiſchen entwickelt hat, gewählt
worden iſt. Die Namensgebung dieſes
Reichsparteitages hat der Führer bekannt
lich am 1. April vorgenommen, als er an
läßlich des Stapellaufes des Panzerſchiffes
„Tirpitz“ in Wilhelmshaven ſprach. Das
war reichlich 14 Tage nach der Protektorats
löſung, die ſich vom höheren politiſchen
Standpunkt aus geſehen, zweifellos als eine
Tat von tiefer Friedenswirkung darſtellt.
Denn mit der Rückgliederung der hiſtori-
ſchen Länder Böhmen und Mähren ins
Reich wurde ja eines der gefährlichſten
politiſch militäriſchen Exploſivſtofflager im
Herzen Europas ausgeräumt, an das ver
blendete Verantwortungsloſigkeit immer
wieder die Lunte gehalten hatte. Die wider
friedlichen Mächte verloren damit unwider
ruflich einen Tummelplatz und ein „Flug
zeugmutterſchiff“, von dem aus das Herz
Europas ſtändig bedroht werden ſollte und
auch bedroht wurde. Dieſe politiſche Ekraſit
Zone auszuräumen und das zu ihr gehörige
Arſenal aus leichtfertigen Händen in den
Beſitz derjenigen Macht überzuführen, die
an Größe und Geſchichte die Verantwortung
für Mitteleuropa und weit darüber hinaus
trägt, war alſo ein verdienſtliches Unter
nehmen. Von ihm aus leitet ſich die Parole
„Parteitag des Friedens her, die allen
kriegeriſchen Maßnahmen rings um unſere

77. Sepfem ber
Verlängerte Dauer Keine weſentlichen Aenderungen, zeitliche Verlegungen

Grenzen zum Trotz nichts an ihrem Gewicht
verloren hat.

Zugleich iſt es aber wiederum ein Beweis
für die friedlichen Ziele der deutſchen
Politik, für Wochen und Monate, in denen
die Auslandspreſſe eine deutſche Aggreſſion“
als ſicher bevorſtehend vorausfagt, einen
Reichsparteitag nicht nur üblichen, ſondern
erweiterten Umfanges abzuhalten. Reichs
parteitage ſind ſtets rieſige Zuſammen
ballungen von Menſchen und Material Sie
ſtellen nicht minder große Anforderungen
an Reichsbahn und alle öffentlichen Einrich
tungen. Hätte Deutſchland wirklich die
Abſichten, die man ihm unterſtellt, es würde
ſich hüten, ſein an ſich ſchon an der vberen
Grenze belaſtetes Verkehrsſyſtem aus
gerechnet in ſogenannten Kriſenmongten
noch weiter zu belaſten. Umfang und Termin
und Namensgebung des Reichsparteitages
ſind alſo unmißverſtänöliche Demonſtra
tionen des deutſchen Friedenswillens, der
freilich keine Schwächeerſcheinung, ſondern
Ausfluß unſerer ſelbſtbewußten Kraft iſt.
Polen und Engländer ſollten darüber ja
kein Mißverſtändnis aufkommen laſſen.

Dr. O.

d. d. Poſt 2,30 RM. (einſchl. 34,7 Pf. Poftzeitungsgeb.) zu
zügl. 36 Pf. Beſtellg. Abholerkarte halbm.

Monat Bezugspreis 2,10 RM., nur Sonnabends 50 Pf
(einſchl. 16 Pf. Beförderung und 27 Pf Zuſtellgeb. i. 3 Einzelpreis 10 Pf.
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Morncrgt hart auf
Memel,

ein Vierteljahr nach der Heimkehr
A. K Memel, im Juni.

Je intenſiver die ausländiſche Preſſe auf die
Danziger Bevölkerung einzuwirken verſucht,
deſto öfter kehrt das Argument wieder: „Seht
hin auf Memel. Es wird Euch nach der
Heimkehr ins Reich genau ſo ergehen!“ Und
dann folgen die Aufzählungen der Sorgen, die
über dies unglückliche Land hereingebrochen
ſein ſollen.

Als wir deshalb jetzt im Memeler
Handelskammerſaal, eine kleine Geſellſchaft
von Schriftleitern, führenden Männern
Memels gegenüber ſaßen, um einen Eindruck
von der heutigen Wirtſchaftslage des Ge
bietes zu erhalten, ſtellte ich abſchließend im
Hinblick auf dieſe ausländiſche Hetze die
entſprechenden Fragen. Hier ſind die Ant
worten. Sie enthalten den tiefen Wandel,
der ſich unter dieſen 150 000 heimgekehrten
Menſchen vollzogen hat.

Der Kreisbauernführer von
Memel ſagte: „Wir haben zum erſten Male
ſeit 15 Jahren durch Reichszuſchüſſe und
beſonders bereitgeſtellte Güterwagen aus
reichend künſtlichen Dünger, und zwar noch
für die Frühjahrsbeſtellung, erhalten. Wir
erhielten durch eine Spende der Landes-
bauernſchaft Oſtpreußen 40000 Zentner
beſtes Saatgut, die faſt unſeren geſamten
Saatgutbedarf deckten. Seit Jahren war
beides für uns unerſchwinglich geweſen. Jch
zahle heute, gemeſſen an der neuen Kauf
kraft, etwa ein Drittel weniger an Löhnen
und erhalte umgekehrt erheblich höhere
Preiſe für meine Produkte. Die Preiſe für
techniſche Erzeugniſſe und Maſchinen ſind
bedeutend geſunken. Glauben Sie, daß die
litauiſchen Burſchen und Mägde ſich fo
drängen vürden, bei uns Arbeit zu be
kommen, wenn ſich nicht durch die Heimkehr
ins Reich der Lebensſtandard gegenüber
Litauen ſo erſtaunlich gehoben hätte?“

Der Geſchäftsführer der Handels
kammer von Memel zog aus ſeiner
Mappe ein paar Hefte mit Zahlenangaben:
„Litauen bezog durch Hafengebühren, Ab
gaben und indirekte Laſten jährlich 50 Mil
lionen Lit aus dem Memelhafenverkehr und
gab davon nur 7 Millionen Lit an das auto
nome Memelgebiet zurück. Ermeſſen Sie
daraus, wie wir dazu herhalten mußten, den
litauiſchen Staatsſäckel zu füllen und um wie
viel höher heute die Einnahmen ſind, die
für unſere eigenen Zwecke zur Verfügung
ſtehen.“

Wir fuhren nachher die lange Uferfront
entlang. Sie ſieht vom Schiff aus einörucks

7700 Hause zerstföort
Furchtbares Unglück in einer ſpaniſchen Stadt Bereits 150 Tote

In der Ortſchaft Penaranda de Braca-
monte an der Bahnſtrecke Salamanca-—
Avila flog ein Pulvermagazin in die Luft.
Die Exploſion vernichtete faſt die ganze
Stadt. Von 1300 Häuſern wurden etwa
1100 zerſtört. Die Einwohner des völlig
geränumten Ortes wurden in Salamanca
und Umgebung untergebracht.

Die Exploſion erfolgte zuerſt in einem
Lagerſchüppen am Bahnhof, wo eine Ladung
Sprengſtoffe zum Transport bereit lag, und
übertrug ſich dann auf das Hauptſpreng-
ſtofflager. Sämtliche Feuerwehren der Um
gebung, ein Jnfanterie- Regiment ſowie nach
Tauſenden zählende Freiwillige wurden für
die Rettungsarbeiten eingeſetzt. Ein wei
teres Pulvermagazin konnte gerettet werden.

Die Zahl der Opfer bei dem ſchweren
Exploſionsunglück von Penaranda de
Bracamonte wird bisher auf 150 Tote und
1500 Verletzte geſchätzt. Die Löſch- und

Bergungsarbeiten dauern an. Die zu
gunſten der Opfer in ganz Spanien ein
geleitete nationale Sammlung brachte als
erſten Beitrag eine Spende des Caudillo in
Höhe von 200000 Peſeten.

Eſzenbahnunglückinfte en
Auf der Eiſenbahnlinie von Colieo nach

Ehiavenna in Oberitalien ſtieß ein Motor
triebwagen gegen einen ihm entgegen
kommenden beſchleunigten Perſonenzug.
Der Triebwagen, in dem ſich zum Glück nur
ſieben Perſonen befanden, wurde vollkommen
zertrümmert. Vier Perſonen wurden ge

tötet, und zwar der Führer des Trieb-
wagens, der Begleiter und zwei Fahrgäſte;
ſechs Fahrgäſte im Triebwagen. und Per
ſonenzug wurden verletzt. Das Unglück
wurde dadurch hervorgerufen, daß der Trieb
wagen das auf Halt ſtehende Fahrtſignal
überſah und weiter gefahren war. Bei der
Unüberſichtlichkeit der kurvenreichen Strecke
konnte zudem der entgegenkommende Per
ſonenzug nicht rechtzeitig bemerkt werden.

Sſfeben Personen verbrannt
Ein Autobus, der den regelmäßigen Ver

kehr zwiſchen Marſeille und Noquevaires
(Frankreich) verſieht, fing am Montag vor
dem Gendarmeriegebäude von Noquevaires
Feuer. Sieben Jnſaſſen verbrannten. Die
bisherige Unterſuchung ergab, daß der
Brand durch Selbſtentzündung mehrerer
Filmrollen verurſacht worden iſt, die der
Autobusführer aus einem Lichtſpielthater
abgeholt und in dem Gepäckraum des Omnmi
bus verladen hatte.

Tödfiche Bergunfs e
Außer den gemeldeten drei tödlichen

Abſtürzen in den Tiroler Bergen werden
noch zwei weitere Unfälle bekannt. Jm
Allgäu ſtürzte von der Hochfrontſpitze ein
18 jähriger aus Sonthofen 80 Meter tief ab.
Ferner konnte am Sonnabend eine Such-
mannſchaft die Leiche eines ſeit 14 Tagen
vermißten Nürnberger Kaufmanns bergen,
der von einer Felswand auf der Tauferalpe
abgeſtürzt war. Schließlich iſt am Sonntag
in den Tegernſeer Bergen ein 18jähriger
Angeſtellter von der Roßſteinnadel ab
geſtürzt. Er erlitt einen Schädelbruch.
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voll genug aus. Die Kette der Kaianlagen,
der neuen großen Lagerhäuſer, die Maſten
und Schornſteine der Schiffe, die weit
räumigen Lagerplätze der Holzhandels-
häuſer, die Baconfabrik mit ihrem grell-
gelben Anſtrich und als Abſchluß die große
Zelluloſefabrik mit ihrem mächtigen Schorn
ſtein. Aber während wir vorbeifahren, gibt
der Mund unſeres Führers eine Auskunft
nach der andern, jede zerreißt eine Jlluſion.

Vier von den größten Holzunternehmen
Memels ſind in den vergangenen 15 Jahren
aus deutſcher in litauiſche Hand überge-
gangen. Sicherlich: Man wies ausländiſche
Journaliſten früher darauf hin, wie ſtark
dieſe litauiſchen Unternehmungen empor
blühten. Das Deutſchtum aber hatte davon
nichts. Litauen beſchäftigte in dieſen
Unternehmungen nur litauiſche Arbeiter,
um ſich die Mehrheit in Memel zu ver
ſchaffen, während auf der anderen Seite
die deutſchen Firmen brotlos wurden und
ihre Arbeiter entlaſſen mußten. Wenn alſo
heute dieſe litauiſchen Unternehmungen mit
Stockungen zu kämpfen haben, geht dies den
Wohlſtand und das Wirtſchaftsleben Memels
nichts an. Memel ſelbſt war nur Durch
gangsſtation. Und da die litauiſche Regie
rung den Handel mit dem Ausland weit
gehend ſteuert, die Wahl der Maklerfirmen
der Jm- und Exporteure trifft, ging der
Verkehr und der Gewinn an den Deutſchen
ſelbſt vorbei. Das Rückgrat des Deutſchtums
war und iſt. die Landwirtſchaft, in
Memel ſelbſt die Zelluloſefabrik, und die
Werft, auf der eben letzte Hand an das neue
Schiff des Oſtpreußendienſtes „Helgoland“
gelegt wird.

Es iſt ſchön, jetzt im Sommer bei Tilſit
die mächtige Memelbrücke zu überqueren
und am ſpäten Nachmittag quer durch das
ganze Memelland von Tilſit nach Memel zu
fahren. Mit Macht wird überall an der
Wiederherſtellung der völlig verwahrloſten
Straßen gearbeitet. Das Vieh auf den
Weiden verrät gute Zucht. Wir hörten
ſpäter, daß der Viehbeſtand ſehr zufrieden-
ſtellend iſt, denn man hat ihn in vergangenen
Jahren angeſichts der ſchlechten Preiſe in
Litauen ſo wenig wie möglich verkauft. Die
weiten Niederungen am Haff ſcheinen eine
einzige große Viehkoppel zu ſein. Faſt glaubt

man, durch einen einzigen Park zu fahren,
aus dem die ſchlecht erhaltenen Gehöfte her
vorlugen. Sie ſind überwiegend aus Holz
gebaut. Jn einem heldenhaften Kampf um
ſeinen Grund und Boden hat ſich der memel
ländiſche Bauer in dieſen wirtſchaftlich
ſchweren Jahren behauptet. Uns ſind Fälle
erzählt worden, in denen Bauern fünf
Jahre auf Betten verzichtet haben, nachdem
der Hof abbrannte, nur um den Hof ſelbſt
erhalten zu können. Jn vielen Orten traf
die NSV. auf völlig unterernährte Bauern
kinder. S t

Zum erſtenmal ſeit 20 Jahren ziehen
jetzt Arbeitsdienſt und Arbeiter Gräben
durch die zu 70 Proz. meliorationsbedürf
tigen Wieſen und Felder. Das, wäs früher
einmal drainiert war, iſt in Verfall geraten
Eine immenſe Arbeit harrt der Bauern.
Aber wenn irgendwo im Reiche mit einem
heiligen Eifer daran gegangen wird, die
Schäden der Unterdrückung wieder gut zu
machen, dann hier. Die Hektarerträge
ſtnd infolge des Maſchinen-, Kunſtdünger
und Saatgutmangels in den letzten Jahren
dauernd zurückgegangen. Dies alles wird
jetzt mit einem Schlage aufzuholen ſein.
An Arbeitskräften herrſcht vorläufig kaum
noch Mangel.

Die Bauern konnten in den letzten 15
Jahren nicht auf ihre Gebäude achten. Sie
waren froh ihre Scholle zu behaupten.
Nüchtern und ſparſam, wie ſie ſind, beſtand
ihr Stolz darin, möglichſt wenig Schulden
zu machen. Die Verſchuldung der einzelnen
Gehöfte liegt heute durchſchnittlich 50 Proz.
unter der Oſtpreußens. Wenn jetzt unge
achtet aller Materialſchwierigkeiten kräftig
gearbeitet wird, die Gebäude zu erneuern,
dann hat auf der anderen Seite der Reichs
nährſtand ein ſtarkes Intereſſe daran, die
Verſchuldung nicht über ein tragbares Maß
hinaus anwachſen zu laſſen.

„Kommen Sie in zehn Jahren wieder.
dann werden Sie ſehen was wir an Stelle
der alten Häuſer gebaut haben, wie unſere
Felder melioriſiert ſein werden, dte Straßen
ſtaubfrei ſind. Wir brauchen nur ein
wenig Zeit!“ So ungefähr ſchloß der Kreis
bauernführer von Memel, der vor noch
nicht vielen Monaten aus dem litauiſchen
Zuchthaus zurückgekehrt iſt.

Sowſet- Soldaten s
Die Kämpfe an der ſowjetmongoliſchmandſchuriſchen Grenze dauern an

In den letzten vier Tagen fanden ſehr
ſchwere Kämpfe zwiſchen japaniſchen Trup
pen und gemiſchten Abteilungen, die aus
mongoliſchen und ſowjetrufſiſchen Einheiten
beſtanden, in der Gegend des BuiruvrSees
an der ſowjetmongoliſch-mandſchuriſchen
Grenze ſtatt. Der Kampf geht um einen
außenmongoliſchen Brückenkopf, der in
mandſchuriſches Gebiet vorgeſchoben iſt. Er
iſt beſetzt von mongoliſcher Kavallerie,
ſowjetruſſiſcher Jufanterie, Artillerie und
Tankabteilungen. Die japaniſchen Truppen
ſind in der Minderzahl.

Der Korreſpondent des DNB. in Haila
meldet hierzu: Geſtern nachmittag hatten
wir Gelegenheit, eingebrachte ruſſiſche Ge
fangene zu ſprechen. Sie geben an, daß der
ſowjetruſſiſche Diviſtonskommandeur ſelbſt
anweſend ſei. Bei dieſen Soldaten handelt
es ſich zum Teil um Leute aus dem weſt
ruſſiſchen Gebtet. Auch zwei Flugzeug
führer, die geſangengenommen wurden,
waren Sowjetruſſen.

Der letzte Luftkampf fand geſtern nach-
mittag ſtatt. Ungefähr 40 Sowjetmaſchinen
wurden von 16 japaniſchen Jagöfliegern an
gegriffen. 18 Sowjetflugzeuge wurden

meiſt brennend abgeſchoſſen. Zwei japa
niſche Flugzeuge kehrten aus dem Luftkampf
nicht zurück. Die Sowjetmongolen halten
ſich aber mit großer Hartnäckigkeit und ver
ſuchen immer wieder Gegenangriffe.

Erfofgrefehe BeeDer japaniſche Generalkonſul tn Tientſin
erklärte dem Vertreter des DNB. in einer
Unterredung, Japan ſei des Erfolges ſeiner
Blockade ſicher und entſchloſſen, die Maß
nahmen nötigenfalls ein oder zwei Jahre
fortzuſetzen und noch zu verſchärfen, um eine
Aenderung der britiſchen Haltung zu er
zwingen. Jetzt ſchon ſeien wirtſchaftliche
Folgen der Blockade zu beobachten. Nicht
britiſche Firmen errichteten Filiglen und
Lagerhäuſer außerhalb der Konzeſſionen
wegen des Geſchäftsſtillſtandes in dem von
den Briten kontrollierten Gebiet, aus dem
gerade jetzt mehr als zehn chineſiſche Wechſel
banken verzogen ſeien. Eine langan dauernde
Blockade fürdere die Entwicklung neuer
Geſchäftszentren, die hereits begonnen habe
durch den Bau einer neuen Straße und den
Entwurf von Staötbauplänen unter japa
niſcher Förderung

Mit einer Unterredung zwiſchen dem
bulgariſchen Miniſterpräſidenten und Außen
miniſter Kjoſſeiwanyff und dem jugo
ſlawiſchen Außenminiſter CincarMarkowitſch
am Montag nachmittag wurden die zwei
tägigen bulgariſchjugoſlawiſchen Beſprechun
gen in der jugoſlawiſchen Sommerreſident
Veldes (Bled) abgeſchloſſen.

Jn der amtlichen Verlautbarung die an
ſchlteßend ausgegeben wurde, heißt es, daß
Jugoflawien und Bulgarien ihre im Freund
ſchaftspakt (wom 24. Januar 1937) verankerte
politiſche Zuſammenarbeit künftig noch ver
tiefen und vor allem eine Annäherung
auf wirtſchaftlichem Gebiete durchführen wollen. Weiter ſeien ſie der Anſicht,
daß eine Politik der Unabhängigkeit
und Neutralität am beſten den beider
ſeitigen Jntereſſen entſpreche. Schließlich
wollten ſie die politiſch guten und freund
ſchaftlichen Beziehungen zu allen ihren Nach
bharn fortſetzen und ausbauen.

Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen
Sofias ſind die Grklärungen von Veldes mit
großer Genugtuung aufgenommen worden,
Sie bilden, wie betont wird, eine wertvolle
Ergänzung zu den Unterhaltungen
Kjoſſeiwanvfſfs in Berlin. Durch die
Freundſchaftserklärungen an Sofig werde
die politiſche Lage im Südoſten weiterhin
geklärt. Vor allem wird die gemeinſame
Neutralitätserklärung hervorgehoben, die
die endgültige Abſage der beiden ſüd-
ſlawiſchen Staaten an die Einkreiſungs-
politik Englands und Frankreichs bedeute.

Bergerkriegtronne in
Der bekannte Detroiter Radioprieſter

Coughlin enthüllte in ſeiner Rundfunk-
anſprache einen jüdiſchen Bürgerkriegsplan,
Cpughlin verlas einen Brief des jüdi-
ſchen Gewerkſchaftsſekretärs Milton an den
füdiſchen Präſidenten einer USA- Gewerk
ſchaft. Der Jude, der als Organiſator der

elgrac unci Sofie neutraf
Die Beſprechung Kjoſſeiwanoff--Markowitſch Eine Abſage an England

unſelbſtändigen und der Panik unterworfe

internativnalen Brigade „Abraham Lin
coln“ zahlreiche Amerikaner zu Kriegs
dienſten auf Seiten der Rotſpanier verleitete
und der ſelbſt jahrelang in Spanten als
oktiver Rotgardiſt tätig war, fordert die Auf
ſtellung einer bewaffneten „antifaſchiſtiſchen
Garde“. Er behauptet, daß es in USA
300 faſchiſtiſche und antiſemitiſche Organtſa
tionen gäbe, die ſich allmählich zuſammen
ſchlöſſen.

Gröbenweahnsfnniger Pole
Das polniſche Militär ſcheint ſich in

Redeſchlachten zu ſpezialiſteren. Am Sonn
tag beglückte zur Abwechſlung wieder ein
mal der Fliegerhauptmann Poleſzynſky den
Reſerveoffiziersverband in Kattowitz mit
einem Vortrag über den „Kampfwert des
polniſchen und des deutſchen Soldaten“, den
er als eine Art Mutapoſtel ſchon in War
ſchau, Lodz und Bromberg gehalten hatte.
Seine Feſtſtellungen über die „leichtlebigen,

nen“ deutſchen Soldaten im Gegenſatz zu
den individualiſtiſchen polniſchen Kriegs
helden haben nichts an Lachreiz eingebüßt
und erſcheinen durchaus agktualiſiert durch
Vorkommniſſe wie z. B. die kürzliche wilde
Schießerei polniſcher Matroſen in Gdingen.
Es muß aber wirklich ſehr ſchlecht um die
Einſatzbereitſchaft der Reſerveoffiziere in
Polen beſtellt ſein, wenn man ihnen auf
eine ſolche größen wahnſinnige Art Mut ein
trichtern muß.

Jn Tomaſchow in Polen, wo ſchon vor
einigen Wochen auf BVexanlaſſung des
Lagers der Nationalen Einigung wütende
Deutſchenverfolgungen mit zahlreichen
Opfern durchgeführt wurden, tagte jetzt der
Bezirksrat des „Lagers“. Gr beſchloß, dafür
Sorge zu tragen, daß aus den Belegſchaften
in den Fabriken die deutſchen Arbeiter und

Belge“ ſch

rung der

Angeſtellten reſtlos verſchwinden ſollen

Chamberſain unterstiützt Polen
Der Wille der Danziger Bevölkerung mit keinem einzigen Wort erwähnt

Jm Unterhaus gab der britiſche Miniſter
präſident Chamberlain am Montag die er
wartete unmaßgebliche Erklärung über die
deutſche Stadt Danzig ab.

Er teilte mit, daß die britiſche Regie
rung, die polniſche Regierung und die fran
öſiſche Regierung r der deutſchen
tadt Danzig enge Fühlung hätten. Jn

Ermangelung von Beſtätigungen der eng
liſchen Senſationsmeldungen über die Lage
in Danzig gab Chamberlain einen grund
ſätzlichen Ueberblick über die Anſichten der
britiſchen Regierung. Völkiſch ſei Danzig
nahezu völlig eine deutſche Stadt; ihren
Wohlſtand verdanke ſie jedoch in einem ſehr

großen Ausmaß. Polen (Siehe Kon
kurrenzhafen Gdingen! Die Redaktion). Die
Weichſel ſei Polens einziger Waſſerweg zur
Oſtſee, und der Hafen an der Mündung der
Weichſel ſei ſomit von vitaler, ſtrategiſcher
und wirtſchaftlicher Wichtigkeit für Polen.
„Eine andere in Danzig eingeniſtete Macht“
könnte Polens Zugang zum Meer blok-
kieren und auf dieſe Weiſe wirtſchaftlich und

militäriſch abwürgen. Diejenigen, die für
die Ausarbeitung des augenblicklichen
Status der Freien Stadt verantwortlich
waren, wären ſich über dieſe Tatſache voll
bewußt geweſen und täten nunmehr ihr

Ken entſprechende Vorkehrungen zu
reffen.

Chamberlain verteidigte hierauf die Hal
tung des von ſeinen Leidenſchaften mit
fortgeriſſenen Polen nach Kräften, wußte
aber zugleich England jeder Ver
antwortung zu entziehen. Ange
ſichts deutſcher Vorſchläge habe Polen es
mit der Angſt zu tun bekommen und habe
„ge wiſſe Defenſivmaßnahmen“
am 23. März ergriffen und die Antwort am
26. März nach Berlin geſandt. Jn Deutſch
land ſei erklärt worden, daß die Garantie
der britiſchen Regierung die polniſche Re
gierung aufgeputſcht habe. Die engliſche
Garantie ſei. jedoch offiziell erſt am 31. März
abgegeben worden. Am 26. März wäre ſie
von Seiten Englands nicht der polniſchen
Regierung gegenüber erwähnt worden.

Chamberlain verriet in ſeinen weiteren
Ausführungen dann Befürchtungen, daß
Polen in einer Weiſe zum Ein greifen
in Danzig genötigt werden könnte, die
als Aggreſſion von Seiten Polens und
ſeiner Freunde gelten werde. Dann könne
man, ſagte Chamberlain, die Frage nicht
als eine rein lokale Angelegenheit anſehen.
Der Redner fuhr fort: „Wir haben garan
tiert, Polen unſere Hilfe im Falle einer

klaren Bedrohung ſeiner Unabhängigkeit zu
geben, einer Bedrvhung, welche Polen als
fo vital anſieht, daß es mit ſeinen nationalen
Streitkräften Widerſtand leiſtet und wir
ſind feſt entſchloſſen, dieſe Verpflichtung ein
zuhalten.“ e

Zur Exklärung des britiſchen Miniſter
präſtdenten ſchreibt der Deutſche Dienſt“
u. a Es iſt für uns eine bekannte Tatſache
daß man in Großbritannien das Wort

Selbſtbeſtimmungsrecht noch niemals groß geſchrieben hat. Aber wir müſſen
im Falle Danzig, deſſen nahezu völlig

deutſchen Charakter der engliſche Miniſter
präſident aufs neue veſtätigte, doch unſerer
Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß
Herr Chamberkain ſich nicht bereit fand, den
Willen ſeiner Bevölkerung auch
nur mit einem Wort zu erwähnen. Wenn
der Premierminiſter neuerdings behauptet,
das DanzigStatut khnne keineswegs als
ungerecht und unlogiſch angeſehen werden,
ſo gibt es unzählige hiſtoriſche Beweiſe für
die Tatſache, daß vor allem in England ſelbſt
die Verſailler Löſung des Danziger
Problems als für den Frieden Europas
bedrohlich empfunden wurde.

Gute Cigaretten mit
Bedacht genießen ist
vernünftiger als

hastig-nervöses Paffen

AVIKA

Chamberlains Mitteilung, daß Deutſch
land durch den Nichtangriffspakt mit Polen
die Beibehaltung des Danziger Status
quo bis zum Jahre 1945 garantiert habe,
zeugt darüber hinaus nicht gerade von
Sachkenntnis. Der engliſche Miniſterpräſi

dent ſollte, abgeſehen davon, daß Deutſch
land ſich gezwungen ſah, den Vertrag mit
Polen für hinfälltg zu erklären, wiſſen, daß
dieſer Nichtangriffsvertrag die Freie Stadt
Danzig mit keinem Wort erwähnt,

Bemerkenswert erſcheint uns allein die
Feſtſtellung des Premierminiſters, daß
Polen am 23. März, alſo noch Tage vor
Abgang der Warſchauer Note an
Reich, mobiliſiert hatte. Das iſt in
dieſer Eindentigkeit von briti-
ſcher Seite bislang noch nicht beſtätigt
worden.
Herr Chamberlain verwahrt fich gegen

den Vorwurf, daß Großbritannien Polen
zur Ablehnung des deutſchen Vorſchlages
ermuntert habe. Er verſucht, das Gegen
teil durch den Hinweis zu belegen, daß die
Abgabe der engliſchen Garankieerklärung
fünf Tage nach Abgang der Warſchauer
Note an das Reich erfolgte. Herr Chamber-
lain wird die Welt ſchwerlich davon über
zeugen können, daß die engliſch- polniſchen
Verhandlungen, die zur britiſchen Garan
tierung des Status quo führten, nur fünf
Tage in Anſpruch genommen haben ſollen.
Späteſtens ſeit dem 18. März iſt das Foreign
Offiee mit Warſchau in n e
über die Frage einer britiſchen Garantie
eingetreten. Die Möglichkeit, eine klarer
Atmoſphäre zu ſchaffen, in der Verbeſſerune
gen der gegenwärtigen Regelung in Danzig
erörtert werden könnten, iſt ſomit von eng
liſcher Seite untergraben worden. e

Weniger Hochverratsprozgesse
Eine Rede Dr. Thieracks bei der Fünfjahresfeier des Volksgerichtshofes
Aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens

des Volksgerichtshoſes fand im großen
Sitzungsſaal des Gerichtes in Berlin in
Anweſenheit zahlreicher hoher Vertreter von
e taat und Wehrmacht eine Feier

att.

Reichsminiſter Dr. Frank üherbrachte
die Grüße des Führers. Er ſagte, der
Volksgerichtshof ſei der Exponent der natto
nalfoztaliſtiſchen Revolution innerhalb der
den Gemeinſchaftsſchutz verbürgenden Ord
nung des Reiches, ſeine Tätigkeit habe zu
einer ſtarken Niederringung des Verräter
tumes geführt und ſtelle eine der ſchärfſten
Waffen in der Verteidigung des Dritten
Reiches dar.

Den Rechenſchaftsbericht für die ver
floſſenen fünf Jahre legte Präſident Dr.
Thierack ab. Der innere Geneſungsprozeß
des deutſchen Volkes zeichne ſich auch in der

Geſchichte der erſten fünf Jahre des Volks
gerichtshofes deutlich ab. Während zunächſt
die Hochverratsprozeſſe weitaus in der
Mehrzahl geweſen ſeien, ſeien ſte im Laufe
der Jahre mehr und mehr zurückgegangen,
ſo daß der Hochverrat heute keine Gefähr-
dung des deutſchen Volkes mehr bilde.
Präſident Dr. Thierack wandte ſich gegen
die Lügenparolen, die im Ausland über die
Tätigkeit des Volksgerichtshofes verbreitet.
werden. Er gah nüchterne Zahlen vbekannt,
die guch den böswilligen Beurteiler im
Auslande die Augen darüber öffnen müſſen,
daß der Volksgerichtshof „keine Blutjuſtiz“
übt. Jm Jahre 1938 wurden vom Volks
gerichtshof insgeſammt 269 Urteile verkündet.
darunter waren neben 54 Freiſprüchen nur
17 Todesurteile. Dieſe Todesurteile ſind
ganz überwiegend gegen Landesverräter er
gangen und nur ein einziges gegen einen
Hochverräter.

V. Brauchitseh en Ertsu
Nach Teilnahme am „Tag des Heeres“

in Karlshoxſt am 9. Jnli hat der Ober
befehlshaber des Heeres, Geuneraloberſt
von Brauchitſch, einen mehrwöchigen Er
holungsurlaub angetreten.

Ciano in Sareelona
Am Montag abend traf Außenminiſter

Graf Ciano an Bord des Panzerkreugers
„Eugenio di Savvig“ im Haſen von Barce
long ein. Jnuenminiſter Serranv Suner
und Außenminiſter Graf Jordang begleite
ten Graf Ciano unter dem Jubel der Be
völkerung an Land. S
Brüssels Bewunderung
Die helgiſche Preſſe unterſtreicht in ihren

Kommentaren zu dem internationalen
Militärfliegertreffen in Evere, über das

wir herichteten, die hervorragenden Leiſtun
gen der von der n Luftwaffe entſandten Kunſtfliegerſtaffel. „Independance

reibt u. g. „Die neun deutſchen
Schulflugzeuge führten unter der Bewunde

Maſſen akrobatiſche Uebungen
durch, die wirklich glänzend waren.“ Libre
Belgigue“ herichtet: „Die Vertreter der

deutſchen Luftwaffe zeigten mit hewunderns
werter Meiſterſ chaft und in tadelloſer For

mation einörucksvolle und kühne Flug
figuren.“ Der „Standard“ führte aus, daß
die Loopings, Rollen uſw. der deutſchen
Flieger Beweiſe einer ſehr hochſtehenden
Technik geweſen ſeien.

Heagggpſkm. Wie aufgehbaert
Die Leiche des deutſchen Fliegeroffiziers

Hauptmann VWille, der bei dem internatio
nalen Fliegertreffen in Evere den Flieger
tod fand, iſt in der Kapelle des Militärlazaretts von Brüſſel aufgebahrt worden.
Der König und der Kommandeur der bele,
giſchen Luftverteidigung ließen Hränze und
Blumen niederlegen. Generaloberſt Milch,
der noch in Brüſſel weilt, ehrte den Toten
durch zwei Kränze, von denen der eine im
Auftrage von Generalfeldmarſchall Göring
niedergelegt wurde. Dienstag wird die

Leiche von Hauptmann Wille mit dem Flug
zeug nach Deutſchland übergeführt.

Reichsminiſter Ruſt richtete an den
Führer zum Abſchluß der Uebungen der
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten am
JaakerSee ein Grußtelegramm, auf das der
Führer herzlich antwortete.

„Das amerikaniſche Flugzeug „Yankee
Clipper“ traf, mit 19 Paſſagteren an Borxd,
nach 27 Flugſtunden, von New York kom
mendö, in Sorthampton ein.
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„Bekenne dich zur Gemeinſchaft
Anſtecknadel am Rock Plakette am Geſchäft

Die Deutſche Arbeitsfront führt
eine Reichswerbegktion unter der Be
zeichnung „Kenntlichmachung der Gemeinſchaft
durch, die ſich an die DAF. Mitglieder in
Handel und Handwerk richtet. Gewerbe
und Handelstreibende ſollen ihre Geſchäftsräume
mit dem neuen reichseinheitlichen
Mitgliedsseichen der DAF. kennzeich
nen. Der Sinn dieſer Aktion liegt darin, daß die
Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront in Handel
und Handwerk ihre Zugehörigkeit zur Gemein
ſchaft aller Schaffenden, wie ſie ſich heute in den
rund 22 Millionen Einselmitgliedern der DAF.
verkörpert, durch ein äußeres Zeichen ſtolz und
offen bekennen ſollen.

Für die techniſche Durchführung der Aktion
bzw. die Berechtigung zum ſichtbaren Aushang
der Plakette ſind folgende Punkte maßgebende

1. Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Organi
ſation aller Schaffenden. Jhre Mitglieder
tragen als Anſtecknadel das Hakenkreu z
im Zahnrad.

2. DAF. Mitgliedern in Handel und Hand
werk, die ein Einzelhandelsgeſchäft unter
halten bzw. ein Handelsgewerbe betreiben,
kann das Recht zur Anbringung der
Plakette zuerkannt werden.

3. Als Einzelhandelsgeſchäfte gelten auch hand
werkliche Betriebe, die ihre Erzeugniſſe in
Geſchäftslokalen oder den gleichszuſtellenden
Verkaufsſtellen feilbieten.

4. Für die Zuerkennung der Plakette ſind
maßgebend die Beſtimmungen über die Zu
gehörigkeit zur Deutſchen Arbeitsfront.

Da von vielen Mitgliedern der DAF. Wert
darauf gelegt wird, in Geſchäften ihren Einkauf
zu tätigen, deren Jnhaber ſich zur Front aller
Schaffenden bekennen und die Aktion am
31. Juli 1939 beendet ſein ſoll, ſo richten wir an
alle Geſchäftsleute, die zur Deutſchen Arbeits
front gehören, die Bitte, ſich mit ihrer zu
ſtändigen Ortswaltung zwecks Erlangung des
Abzeichens in Verbindung zu ſetzen.

Gegen die Wand gedrütkt
Ein Anfall bei der Aukogausfahrk.

Ein beſonders ſchmerzliches Unglück traf am
Sonntagnachmittag die Familie des früheren
Obſtpächters Guſtav H. in der Wagnerſtraße.
Sie beabſichtigten einen Autoausflug zu machen
und die erwachſene Tochter fuhr bereits den
Kraftwagen rückwärts aus der Garage heraus.
Hilfsbereit ging die Mutter vor dem Wagen
her, um Hinderniſſe zu beſeitigen, wurde jedoch
plötzlich erfaßt und gegen die Wand ge
der ückt. Die ſchon über 60 Jahre alte Frau er
litt einen komplizierten Bruch des rechten
Unterſchenkels und mußte mit dem Krankenauto
ſofort dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt
werden.

Anfall beim Baden
Beim Baden in einer Saale-Badeanſtalt glitt

der 16 Jahre alte Maurerlehrling Konrad G.
von hier von der Leiter ab, die zu dem Sprung
brett hinaufführt und ſtürzte rücklings auf die
Planken Da die linke Hand ſofort ſtark an
ſchwoll, mußte ſich der Verunglückte in die Be
handlung des ſtädtiſchen Krankenhauſes be
geben, wo eine Röntgenaufnahme feſtſtellte, daß
er durch das Aufſchlagen einen Knochenbrüch in
der Mittelhand erlitten hat.

Kaninchen geſtohlen
Jn der Nacht zum Montag wurden aus einem

verſchloſſewen Kaninchenſtall aus einem Garten
är der Leunger Straße drei Kaninchen geſtohlen.
Es handelt ſich um zwei männliche und ein weib
liches Tier. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei. Auf Wunſch werden Angaben
vertraulich behandelt.

Zwei Perſonen verhaftet
Wegen Verführung einer Minderjährigen und

Verdachts der Notzucht wurde eine männliche
Perſon feſtgenommen. Ferner wurde ein aus
wärtiger Geſchirrführer wegen Unterſchlagung

i Perſonen wurden dem

Sachſchaden aus Mutwillen
wer W zum er So wurden vontigen ſchen zwei tenzäune an
Grundſtücken in der Weißenfelſer Straße um
geriſſen. Sachdtenliche Angaben über die ver
mutlichen Täter werden bei der Kriminalpolizei
vertraulich entgegengenommen.

Vefreiungen von der Krankenverſicherung
für Kriegerhinterbliebene. Von der neuen
Krankenverſicherung für Kriegerhinterbliebene
iſt befreit, wer nach der Reichsverſicherungsordnung verſicherungspflichtig iſt. Nach einem
Erbaß Reichsarbeitsminiſters werden dar
über hinaus auf Antrag Hinterbliebene befreit,
die bei einem Träger der geſetzlichen Kranken
verſicherung verſichert ſind. Das gleiche gilt für

änger von Penſions oder Ruhegeld auf
Grund des Reichsknappſchaftsgeſetzes, die einen
Anſpruch auf freie ärztliche Behandlung und
Arznei haben. Uber den Befreiungsantrag ent
ſcheidet der betreffende Bezirksfürſorgeverband.
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O oder so reisen?
Ferienfieber oder Reiſenervoſität

Ferienfieber iſt eigentlich das Schönſte, denn
es iſt die Vorfreude auf eine Zeit der Aus
ſpannung und Erholung. Es hilft uns über die
Tatſache hinweg, daß ſchon ſo mancher ſein
Ferienglück in vollen Zügen genießt, während
für uns noch der Wecker den Tagesanfang be
ſtimmt. Aber ſind wir eigentlich nicht noch beſſer
dran? Wir haben die Vorfreude um ſo länger.
Wie ſchön iſt es doch, überlegen und abermals
überlegen zu können, wohin wir in dieſem Jahre
fahren werden. Geht es an die See oder in die
Berge? Es braucht nicht immer gleich ſoweit zu
ſein, ein kleiner See im Mittelland inmitten von
grünen Wäldern iſt manchmal beſſer zur Er
holung geeignet als der Großbetrieb an der Oſt
ſee oder Nordſee. Man kann auch in unſeren
Mittelgebirgen wundervolle Wanderungen unter
nehmen, es braucht nicht immer ig den Alpen
oder im Hochſchwarzwald zu ſein.

Wenn man dann ſein Ziel gefunden hat, das
dem erſparten Urlaubsgeld entſpricht, dann ſetzt
man ſich hin und nimmt das Kürsbuch zur Hand
und reiſt ſo lange auf den Zahlenkolonnen herum,
bis man den beſten Zug gewählt hat. Das braucht
auch nicht immer ein Fernſchnelltriebzug zu ſein
mit Wagen zweiter Klaſſe, es tut. auch ſchon ein
Bummelzug, wenn es nicht ſoweit iſt. Zeit hat
man ja für die Fahrt. Und dann legt man die
Ländkarte neben das Kursbuch und holt auch
noch ein Ortslexikon und ſtellt nun feſt, was das
alles für Orte ſind, durch die man kommen wird,
und überlegt, ob wohl eine Fahrtunterbrechunng
lohnend iſt, um mal etwas zu ſehen, was man
ſonſt als Ausflugsgzielort kaum zu ſehen bekommt.

Ein guter Bekannter ſchießt wohl den Vogel
im Ferienfieber ab. Er arbeitet ſich an Hand von
Karten und Büchern einen ausführlichen Reiſe
plan aus und zeichnet ſich die Reiſeſtrecke auf:
in der Mitte das Bahngleis, daran die Stationen
und dazwiſchen die Flußübergänge und die Orte,
die vielleicht vom Zuge aus geſehen werden
könnten (oft nehmen leider die Bergeinſchnitte
dieſe Ausſicht und die Reichsbahn hat noch keine
Periſkope in ihre Wagen eingebaut Und
dann ſchrieb er ſich bei jedem Ort fein ſäuberlich
Einwohnerzahl, Behörden, Sehenswürdigkeiten
und Geſchichte der Orte in Stichworten auf, durch
die der Zug fahren wird. Glauben Sie, daß ihm
jemals die Fahrt langweilig geworden iſt? Jhn
plagt auch keine Sorge, denn alles hat er vorher
bedacht und geordnet. Vor ihm liegen ein paar
Ferienwochen voll ſchöner Erlebniſſe.

Nicht jeder unterliegt dem Zauber der Reiſe
freude ſo. Die meiſten Volksgenoſſen arbeiten bis
zur letzten Minute, dann wird in aller Eile der
Koffer gepackt, gewöhnlich gibt's dabei noch Aus
einanderſetzungen mit der teuren Gattin, die mehr
mitnehmen will, als der Koffer faßt, und dann
geht es in der Eile zum Bahnhof. Erſt im Zuge
kommt mit der Beſinnung zugleich die Erkenntnis
deſſen, was man zu erledigen verſäumt hat: die
Poſt hat keine Anweiſung zum Nachſenden der
Briefſachen, die Zeitung iſt auch nicht an den
neuen Ort umbeſtellt worden, die Stadtwerke
haben keine Nachricht bekommen, da wird der

Ableſer ein paarmal vergeblich die Klingel in
Tätigkeit ſetzen und der Milchmann merkt auch
erſt am zweiten Tag, daß er die Treppen vergeb
lich geklettert iſt, und ſo manches mehr.

Nur gut, daß es ein Verkehrsbüro gibt.
Das hat die Plage der Zugbeſtimmung uns ab
genommen, hat uns ſorglich beraten und ſchon
das Quartier ausſuchen helfen, und was ſo viele
Dinge ſind, die manchem das Reiſen ſonſt un
bequem erſcheinen laſſen. Freilich, ſo glatt war
es da auch nicht abgegangen. Man war in höch
ſter Eile fünf Minuten vor Büroſchluß gekommen,
hatte die abgekämpften Kräfte, die an das Er
ledigen aller am Tage liegengebliebenen Arbeit
in etwas gemäßigterem Tempo gehen wollten,
noch einmal aufgeregt, hat möglichſt auch noch
eine biſſige Bemerkung riskiert, daß die Fahr
barte nach Dingskirchen (mit viermal Umſteigen)
nicht ſofort auf den Tiſch des Hauſes gelegt wer
den konnte. Na ja, man hat ſich eben ſo be
nommen, wie man glaubt, durch die Nervoſität
vor Antritt einer Reiſe berechtigt zu ſein, und
hat nicht daran gedacht, welche hohen Anforde
rungen in dieſen Tagen die im Reiſebüro tätigen
Damen ausgeſetzt wären. Mit der Ruhe kommt
dann gewöhnlich auch ein leiſes Gefühl der Be
ſchämung auf und damit der Vorſatz, daß es im
nächſten Jahre beſſer werde. Denn was ver
dient denn nun eigentlich das Verkehrsbüro
für ſeine Arbeit? Die Fahrkarte koſtet doch nicht
einen Pfennig mehr, als wenn man ſie bei der
Reichsbahn löſt! Am Umſatz von Proſpekten wird
es auch nicht reich. Haſt du darüber ſchon einmäl
nachgedacht, lieber Leſer mw.

Wohin in dieſem Gommer?
Oſtmark und Oſtſee bevorzugk.

Nachdem nun mit Beginn der Schulferien der
erſte und ſtärkſte Anſturm auf die Züge vorbei
iſt, läßt ſich auch die Frage beantworten, wohin
in dieſem Jahre unſere Merſeburger mit Vorliebe
reiſen. Sehen wir von den kleineren Urlaubs-
fahrten in Thüringen, den Harz und die ſächſi
ſchen Randgebirge ab, ſo kommen zwei Ziele vor
nehmlich in Frage: die deutſche Oſtmark und die
Oſtſee, alſo zwei entgegengeſetzte Pole. Tirol,
Kärnten und Steiermark mit den hohen Alpen
bergen ſind ſehr begehrt. Das iſt erklärlich, weil
in den vorletzten Jahren infolge der Einſtellung
der Schuſchnigg- Regierung mit einer Reiſe in
dieſe landſchaftlich ſo reizvollen Gebiete zuviel
Schwierigkeiten verknüpft waren. Außerdem aber
möchten viele Merſeburger dieſe ſchönen Gaue
aus eigener Anſchauung kennenlernen. Wer an
die See fahren will, bevorzugt die Oſtſee. Es
wird kaum Bäder geben, in denen zur Zeit nicht
irgendein Merſeburger Volksgenoſſe weilt. Übri
gens iſt dieſe Sehnſucht nach dem Süden und
Norden unſeres Vaterlandes nicht eine Sonder
erſcheinung in Merſeburg, ſondern aus anderen
Städten wird die gleiche Feſtſtellung gemeldet.
Verhältnismäßig ſeltener ſind Reiſen an den
Rhein oder hat man ſich dieſe Fahrten für die
Zeit der Weinleſe aufgeſpart?

Vom ehrsamen Hancwerte
Jnnungsverſammlung der Tiſchlermeiſter in der „Linde“

Hber meiſter Koppmann
Quartalsverſammlung.. Für die
der Jnnung waren folgende Mitteilungen von
Wert. Die Lehrzeit für den Tiſchlerberuf be
trägt jetzt auf alle Fälle drei Jahre. Deshalb
müſſen auch die Oſtern 1940 auslernenden Lehr
linge ihre Abſchlußprüfung im Oktober d. J. ab
legen. Für eine ordnungsgemäße Schulung dieſer
Lehrlinge iſt regelmäßiger Schulbeſuch notwendig.
Obermeiſter Koppmann iſt jetzt mit der Fach
ſchulung des Diſchlernachwuchſes beauftragt in
der Berufsſchule. Die gekürzte Lehrzeit bedingt
durch das Ziel der Leiſtungsſteigerung den ganzen
Ausbildungseinſatz der Lehrmeiſter. Löſchungen
oder Neugründungen in Betrieben müſſen zur
Aufnahme auf beſonderem Formblatt gemeldet
werden. Die Landesinnungs-Genoſſenſchaft ver
gibt große Aufträge an Großbetriebe. Buch
führungspflicht beſteht für die Berufs
hameraden ſeit 1. April d. J. Jhrer gewiſſen
haften Durchführung und auch dem ordnungs
mäßigen Vorfinden der Werkſtätte bei Betriebs
beſichkigungen widmet der Obermeiſter mahnende
Worte. Ebenſo erinnerte er an die Erfülbung
der Pflichten für die Altersverſorgung.
Jn kleinen Betrieben ſoll die Einſtellung jugend
licher Schwerhöriger erwogen werden. Der Jn-
nungsetat für das neue Geſchäftsjahr iſt noch
nicht endgültig geregelt. Er wird bei der nächſten
Jnnungstagung bekanntgegeben.

Ungefähr 35 Lehrlinge marſchierten in
das Jnnungslokal, die den jüngſten Nachwuchs
des Tiſchlerhandwerkes darſtellen. Jhre Ver
ſuchslehrzeit iſt abgelaufen, nun gilt es im Hand
werk mit Eifer und Fleiß weiter ſich auszubilden,
bis zum Abſchluß der dreijährigen Lehrzeit.
Pflichtbewußtſein im erwählten Beruf, Kamerad
ſchaft gegenüber den Berufshameraden und Treue
gegen Meiſter und Beruf ſollen für die jungen
Tiſchler die Richtſchnur ſein. Kreishandwerks
meiſter Lange ergänzte die Ermahnungen des
Obermeiſters an die Lehrlinge dahin, daß Aus
bildung in der Lehrzeit eine Schulung fürs
Leben, für die Geſtaltung der Volksgemein
ſchaſt im Dritten Reiche bedeutet. Durch Namens

eröffnete die
Allgemeinheit

unterſchrift in der Lehrlingsſtammrolle bekundeten
die jungen Kräfte im Tiſchlerberuf ihre Bereit
ſchaft für richtigen Einſatz im Beruf

Für 35jährige Meiſtertreue im Tiſch
lerhändwerk erhielt Max Otto Merſeburg eine
Anerkennungsurkunde der Handwerkskammer,
während Fritz Voigt, Lützen, Hermann
Schönherr, Schkeuditz, Hugo Schmieder,

Buchfiü

Merſeburg und Tiſchlermei,ſter Die ter Hol
leben, die gleiche Auszeichnung für 30jährige
Meiſterſchaft zuerkannt bekamen.

Handwerkliche Berufsfragen und Austauſch
von Erfahrungen und Beobachtungen berufſlicher
Art füllten den übrigen Teil der Jnnungsver
ſammlung aus.

Die Klempner- und Jnſtallateur-
Jnnung

hielt in der „Guten Quelle das Sommer-
quartal ab. Obermeiſter Voigt erklärte, daß
er gegen die Meiſter mit Strafen vorgehen
werde die den Jnnungsverſammlungen fern
blieben, um ſie zur Erfüllung ihrer Standes
pflicht anzuhalten. Jm Mittelpunkt der Be
ratungen ſtanden Nachwuchs- und Material
fragen. eunzehn Lehrlinge wurdennach Ablauf der Probezeit nunmehr auf
genommen. Obermeiſter Voigt ermahnte die
Jungen zu fleißigem Lernen, Achtung vor dem
Meiſter und guter Führung innerhalb und
außerhalb des Betriebes. Ein Handſchlag be
ſiegelte den im Leben der Jungen bedeutſamen
Schritt nach Handwerkerart.

Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß
mit der e der Lehrzeit automatiſch
auch die Berufsſchulpflicht aufhört. Die Frage
der Dauer der Lehrzeit iſt wohl als noch nicht
endgültig geregelt anzuſehen. Eine Lehrzeit von
drei Jahren erſcheint als zu kurz, um den not
wendigen Ausbildungsſtan a erreichen. Vor
erſt gilt neuerdings, daß Klempnerlehre und
Jnſtallateurlehre getrennt aufzufaſſen ſind. Wer
in beiden Zweigen des Berufes ausgebildet
werden will, müßte zweimal drei Jahre lernen.
Vom Reichsinnungsverband wird dieſe Frage
noch weiter verfolgt werden. Die Arlaubsfrage
iſt durch das Reichsjugendgeſetz geregelt. Ein
guter Nachwuchs hat ſich beim Reichsberufs
wettkampf Ehrenurkunden erworben, die zur

e gen Mitteil betrafenie äftli itteilungen betrafen u. a.hernsgpiliche und Altersverſorgung. Eine

Ausſprache klärte die Frage der Material
beſchaffung. Den Abſchluß bildete ein Fachvor
trag von Meiſter Schmieder.

Bereit im
Straßen, Anfall, Hilfsdienſt!
Darum: Lernt Erſte Hilfe leiſten!

neue „Graf Zeppelin“

Der Zeppelin über unſerem Kreiſe
Von Veſta über Goddulg geſehen.

Auf ſeiner Fahrt vom RheinMain-Luftſchiff
hafen Frankfurt a. M. nach Leipzig iſt der „Graf
Zeppelin“ zum größten Jubel der Einwohner
auch über unſerem Kreiſe geweſen. Jnfolge der
großen Höhe iſt er weithin ſichtbar geweſen, ſo
wurde er ſogar von Bad Lauchſtädt aus beobachtet.
Unſer Bild eine Liebhaberaufnahme iſt auf
genommen worden vom Dorfausgange Veſta, ſüd
lich von Bad Dürrenberg, mit Blick auf das Dorf
Goddulag. Das Luftſchiff flog aber noch weiter
öſtlich, es folgte, von Naumburg und Weißenfels
kommend, ungefähr dem Zuge der Reichsautobahn
über unſeren Kreis, bis es dann auf Leipzig ab
vbog. Bei der Rückfahrt kam das Luftſchiff noch
näher an Merſeburg heran, es wurde beſonders
lebhaft vom Waldbad Leung, wo Hochbetrieb
herrſchte, begrüßt und flog dann ſüdlich in Rich
tung Zeitz wieder davon. Jm übrigen war feſt
zuſtellen, daß viele Merſeburger an dieſem Sonn
bag in Leipgig waren, um ſelbſt Augenzeuge der
Landung zu werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei einmal an die
Größen verhältniſſe des Luftſchiffes erinnert. Der

hat bei einer Länge
von 245 Meter und einem größten Durch
meſſer von 41,2 Meter einen Gasinhalt von
200 000 Kubikmeter in 16 Gasgzellen. 4 Daimler-
BenzDieſelmotoren von je 800 bis 850 PS Dauer
leiſtung treiben das Luftſchiff, das eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 125 Stundenkilometer
erreicht. Es iſt 9 Meter länger und hat einen
10 Meter ſtärkeren größten Durchmeſſer als der
alte „Graf Zeppelin“.

4 4„Zwei gute Kameraden
Centrum- Lichtſpiele

Obwohl dieſer Soldatenfilm ſchon ein
längeres Leben hat, verliert er ſeine Zugkraft
nicht. Wo ſo echte treue Landſerkameradſchaft
aus jeder Einzelheit der Handlung ſprüht, da iſt
keine koſtſpielige Ausſtattung nötig, da reißt das
humorvolle Geſchehen, das in der Ruheſtellung
dicht an der Front beginnt und nicht weiterreicht
wie bis zur nächſten belgiſchen Etappenſtation
des Weltkrieges, alles mit ſich fort. And wie fein
hat man die Handlung zu einem verſöhnenden
Ende geführt. Nichts erinnert an das ſchmäh
liche Ende des Weltkrieges, die Frontkamerad
ſchaft überdauert alle Geſchehniſſe, und die
beiden guten Kameraden finden die Heimat
wieder in den Armen der Braut. Paul Hör-
biger und Fritz Kampers ſind die beiden
Ungertrennlichen, deren Kameradſchaftstreue
aus den Soldatenhänſeleien, der Regiments
konkurrenz erwächſt. Jeſſie Viehrog ergänzt
den humorvollen Bund.

Schön ſind auch die Kulturfilme von Wilhelm
Marzahn, die Thüringens Schönheiten und die
„Fliegenden Züge“ veranſchaulichen. Wichtig

ſind die luftſchutztechniſchen bildlichen Hinweiſe.
Max Schirgel.

Leiter der Arbeitsämter
Beauftragte der Reichstreuhänder der Arbeit.

Der Reichsarbeitsminiſter hat im Jntereſſe
einer engeren Verbindung von Lohn politik
und Arbeitseinſahß mit Ablauf des
31. Juli 1939 die bisherige Organiſation der
Beauftragtenſtellen der Reichstreuhänder der
Arbeit aufgehoben. Mit dem gleichen Zeit
punkt hat der Miniſter die von ihm zu Beauf-
tragten von Gewerbeaufſichtsämtern von
Amt als Beauftragte entbunden. Mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1989 beſtellt der Miniſter die
Leiter der Arbeitsämter zu Beguftragten
der Reichstreuhänder der Arbeitnach dem Arbeitsordnungsgeſetz. Dieſe Neu
orgäniſation bedeutet für die Praxis S
eine erhebliche Vereinfachung und Verbeſſerung,

Durch die Betreuung von Mutter und
ſind gewährkeiſtet die NsV. deren ge
ſunde Entwicklung und ſchützt damit
die heranwachſende Generation

von der auch die Wirtſchaft profitieren wird.
Die Reichstreuhänder re nunmehr die im
Arbeitseinſatz ſehr bewährten Arbeitsämter mit
ihren rund 40 000 erfahrenen Mitarbeitern als
helfenden Behördenunterbau und damit wohl
die beſten Kenner der Betriebe der jeweiligen
Bezirke. Bisher ſtanden ihnen nur die rund
1000 Beamten der Gewerbeaufſicht zur Bera
tung zur Verfügung. Die Leiter der Arbeits
ämker ſind in ihrer Eigenſchaft als Beauftragte
dem für ihren Bezirk in Betracht kommenden
Reichstreuhänder der Arbeit in Treuhänder
angelegenheiten in gleicher Weiſe fachlich unter
ſtellt wie dem Präſidenten des Landesarbeits
amtes auf dem Gebiet des Arbeitseinſatzes.
Die ihnen übertragenen Arbeitsgebiete als
Beaufttagte bedeuten die erforderliche Ent
laſtung, die den Reichstreuhänder ſelbſt in dieLage ehe ſich ſeinen übergeordneten größeren

Aufgaben beſſer widmen zu können.
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Gommerliche Kameradſchaft
Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamtken kagle.
Eine launige Begrüßungsanſprache desLeiters, Konrektor a. D. e e ente als

Grundgedanken die Dichterworte „Geh aus mein
Herz und ſuche Freud in dieſer ſchönen Sommers
zeit“! Auch im Alter ſchöpfen die Ruheſtändler
Kraft und Freude für das Leben nach abge
ſ loſſener Berufstätigkeit aus dem wunderbaren

zirken in der immer ſchaffenden Natur. Jn
feiner Weiſe hatte man die Tiſche im Saal für
die Verſammlung im blütenreichen Sommer mit
Blumen und Grün geſchmückt. Die Kameradin
Roſtock n es ſich nicht nehmen laſſen, das
Zuſammenſein durch eine Dichtung von ihr
poetiſch einzuleiten. Gute Muſik einer kleinen
Kapelle re für Hebung des Frohſinns und der
kameradſchaftlichen Stimmung. Vom Vor
ſitzenden Reuſchert wurde an die Mitglieder der
Gemeinſchat neu eingetroffener Leſeſtoff des
Bundes verteilt. Jn harmoniſchem Beiſammen
ſein verfloſſen die Stunden der Verſammlung,
die wie alle ihre Vorgängerinnen das Gefühl
ſchickſalsverbundener Kameradſchaft in der Ge
meinſchaft der Ruheſtändler neu belebte.

t

Die Bienen im Nathſommer
Verſammlung der Ortsfachgruppe der Jmker

von Merſeburg und Amgebung.
Jn der im „Alten Deſſauer“ ſtattgefundenen

Tagung der Jmker konnte der Vorſitzer, Ober
inſpektor i. R. Pieroh, eine ſtattliche Anzahl
von Mitgliedern und Gäſten herzlich begrüßen.
Nach Erledigung zahlreicher geſchäftlicher Mit
teilungen brachte zunächſt eine allgemeine Aus
ſprache über pflegliche Maßnahmen bei
unſeren Bienenvölkern in der Jetztzeit wertvolle
Aufſchlüſſe.

Wir ſind auf dem Höhepunkte der Völker
entwicklung bereits angekommen, und nur kurze
Zeit währt dieſer Hochſtand, und der Abſtieg des
Volkslebens im „Bien“ iſt gar bald ſichtbar. Die
Arbeit der Biene iſt mit dem Ende der Linden
blüte in unſerer Gegend in der Hauptſache getan
und zeitigte im allgemeinen faſt mittleren
Erfolg. Der Jmkeranfänger iſt bei der
Schleuderung des Honigs ſehr leicht geneigt,
Raubwirtſchaft zu treiben. Tu es nicht! Laß
deinen Jmmen im Brutraum die Honigkränze!
Sie leiſten dir in den erſten Brutperioden des
kommenden Jahres unerſetzliche Dienſte. Solche
Völker, die bereits im Jult ihre Tätigkeit ab
geſchloſſen haben, können ſchon gegen Ende des
Monats mit Reisfutter bedacht werden. Wir
wollen ja recht viel junge Brut haben, die den
jungen Nachwuchs für die erſten Frühlings
trachten geben. Deshalb mit recht viel
Jungvolk in den Herbſt bzw. Winter
Völker, die bisher nicht befriedigt haben, werden
umgeweiſelt. Nachſicht iſt nicht am Platze. Ver
ſager werden beſeitigt, damit wird die Leiſtungs
fähigkeit des ganzen Standes von Jahr zu Jahr
beſtimmt gehoben. Schwache und kahl
geſchwärmte Völker werden in den Tracht
vauſen beſonders durch Futter unterſtützt Stellſt
du ein Volk mit eierlegenden Arbeitsbienen feſt,
dann kein Erbarmen! Abkehren der ſämtlichen
Bienen am abgelegenen Orte! Mit ſolchen
Völkern Heilverſuche anſtellen iſt vergebliche
Mühe!

Nach Abſchluß der allgemeinen Ausſprache,
die noch manche pfleglichen Maßnahmen für
unſere Bienen brachte, teilte der Vorſitzer mit,
daß ſeitens der Reichsfachgruppe für jede Ge
re ein Obmann für Bienenweide beſtellt
wird.

Mit der weiteren Mitteilung, daß die
Auguſttagung unſerer Ortsfachgruppe ausfällt
und daß die Kreisfachgruppe Merſeburg in Mer
ſeburg im September ein größeres Treffen ver
anſtaltet, fand die Tagung mit der Führer
ehrung ihren Abſchluß.

Brötchen und Kuchen werden weißer
Die neuen Anordnungen über die Getreide

und Mehlmarktordnung, die wir in unſerem
Marktbericht ausführlich behandelten, haben
u. a. die Auswirkung, daß ab 1. Auguſt dank

Bringtf die Ernte sſecher ein
Eine wohlgemeinte Mahnung an den deutſchen Bauer

Die Erntezeit bringt in jedem Jahr
eine erhebliche Steigerung der Unfälle
in land wirtſchaftlichen Betrieben mit ſich.
Es muß alles getan werden, um dieſer
Gefahren Herr zu werden.

Es iſt wiederholt ſoweit. Das Korn reift dem
Tag entgegen, da die Mähmaſchine über das Feld
raſſelt oder die Männer mit den Senſen die
Halme zu dichten Schwaden zuſammenſchlagen.
Dem Bauern bringt dieſe Zeit harte Arbeit, här
tere vielleicht als ſonſt. Die Stunden ſind hin,
ehe man es gedacht hat, die Ernte aber ſoll ſicher
und trocken hereinkommen. Da heißt es zupacken.
Mangelnde Ordnung in der Scheune.

Leider bringt dieſe Zeit in jedem Jahr auch
eine erhebliche Steigerung der Unfälle in land
wirtſchaftlichen Betrieben mit ſich. Man könnte
verſucht ſein, zu glauben, das läge an der Stei
gerung des Arbeitkstempos, an der ſtärkeren Be
anſpruchung der menſchlichen Kraft. Es ſcheint
aber nur ſo. Eine nähere Unterſuchung ergibt,
daß ein ſehr großer Teil der Ernteunfälle ſich in
ſeinen Urſachen nicht auf mangelnde Zeit und er
höhte Arbeiksleiſtung zurückführen läßt. Das ſind
alle jene Unfälle, die ſich während des Einbrin
gens der Ernte in Scheunen ereignen. Die Ur-
ſachen dieſer Unfälle hätten ſich faſt alle in ruhi
ger Zeit beſeitigen laſſen, ſie haben mit der Ernte
direkt gar nichts zu tun. Wenn ein Mann wäh
rend des Abſtakens durch die Luke auf die Tenne
ſtürzt und dabei ſein Leben einbüßt, liegt das
meiſt nur daran, daß eben dieſe Luke nicht mit
Fußleiſten gegen Abſturz geſichert war. Wenn
ein anderer durch den unvollkommenen und
ſchlechten Bodenbelag bricht und dabei Schaden
an ſeiner Geſundheit erleidet, hätte die Urſache
hierzu, eben der mangelhafte Bodenbelag, auch
in ruhiger Zeit aufgeräumt werden können. Jn
dieſen Fällen liegt die Schuld einzig und allein
in der Nachläſſigkeit der Verantwortlichen be
gründet. Dieſe Nachläſſigkeit fordert von unſerem
Volk jedes Jahr ſchwere Opfer.
Richt leichtferkig mik Arbeitksgerät umgehen!

Auch jene Unfälle, die ſich auf dem Feld er
eignen, beim Mähen oder beim Einfahren, können
nur in den ſeltenſten Fällen mit dem geſteigerten
Arbeitstempo erklärt werden. Es iſt eine Dumm-
heit und himmelſchreiender Leichtſinn, daß immer
wieder Männer durch unſachgemäßes Hantieren
an der Mähmaſchine ſchwere Verletzungen er

einer Verfeinerung des Weizenmehls die
Brötchen und anderes Kletngehge ſowie die
vielen Arten des Kuchens und Törtchen weißer
hergeſtellt werden. Jm ganzen Reichsgebiet
wird damit die bisher der Oſtmark vorbehältene
Weizenmehltype zugelaſſen. Die Verfeinerung
beſteht im Fortfall der bisherigen vier
prozentigen Beimiſchung von Kartoffel-
ſt ärkemehl. Zur Entlaſtung der Weizen
beſtände wird dem Weizenmehl lediglich ein
eigenes zu dieſem Zwecke hergeſtelltes helles
Roggenmehl im Ausmaß von 10 v. H. bei
gemiſcht, das im Geſchmack überhaupt nicht her
vortritt, wie eingehende Verſuche ergeben haben.

Große Strafkammer Naumburg

Zuchthaus für Amtsunterſchlagung.
Die 41 jährige Martha G. aus Böſau hatte

die Poſtſtelle in Böſau zunächſt pflichtgetreu
verwaltet, doch vom Jahre 1937 an ſetzten grobe
Verfehlungen ein. Als die Poſtverwaltung auf
Grund verſchiedener Reklamationen am 5. Jan.
eine Reviſton der Poſtſtelle vornahm, wurde
nicht nur ein Fehlbetrag von 406,81 M.
feſtgeſtellt, ſondern auch noch 15 Zahlkarten und
Poſt anweiſungen vorgefunden, die von der An
geklagten zurückgehalten worden waren. Es
ſtellte ſich dann heraus, daß Frau G, ſchon ſeit
mehreren Jahren fortgeſetzt Zahlkarten zurück
hielt und die eingezahlten Bekräge zur Deckung
von früheren Fehlbeträgen verwendete. Jn
vielen Fällen wurde das Datum der Ein-

Der Frauenhilfschenst ruft ceh!
Von M. Schliephak, Gauabteilungsleiterin Hilfsdienſt.

Uber ein Jahr iſt vergangen, ſeit die Reichs
frauenführerin Pgn. Gertrud Schol Klink
den Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts- und
Krankenpflege verkündete. Faſt ebenſolange
ſtehen nun die Mädel in der Arbeit, die ihnen
ſoviel Freude macht. Auf unſeren Dienſtfahrten
durch den Gau haben wir in allen Kreiſen die
Frauenhilfsdienſtmädel aufgeſucht und mit
ihnen über ihre Arbeit und ihre Aufgaben ge
ſprochen. Es iſt doch nicht ſo, daß die Mädel
nun nur ihre Arbeit verrichten, und ſich über
den tieferen Sinn des Frauenhilfsdienſtes nicht
klar ſind. Sie haben ſich freiwillig zu dieſem
Ehrendienſt gemeldet, und gerade in der tkäg
lichen Arbeit am Nächſten lernen ſie erkennen,
We das eigene Jch nicht das Höchſte iſt im
Leben, ſondern daß die See et
und der Dienſt an der Gemeinſchaft

r ſteht.
Jn den Krankenhäuſern unſeres Gau

gebietes trafen wir ſte in der Diätküche ſowohl
als auf der Krankenſtation. Die jungen Mädel

in ihrer ſchmucken Tracht und in ihrer friſchen,
frohen Art bei der Arbeit waren uns der leben
digſte Beweis für den Wert des Frauenhilfs

Hilfe bedeutet eine weſentliche
Entlaſtung der Krankenſchweſter. Viele kleine
Handreichüngen und Hilfeleiſtungen nehmen ſie
ihr ab, ſo daß ſie ſich mehr und intenſiver den
Kranken widmen kann. Manches der Frauen
hilfsdienſtmädel trägt den Wunſch in ſich, ſelbſt
einmal Schweſter zu werden, um in der lieb
gewonnenen Arbeit eine Lebensaufgabe zu
finden.

Mit welcher Begeiſterung unſere Mädel in
den Kindergärten arbeiten erfahren wir
immer wieder von den Trägern der Arbeit. Die
Kleinen hängen an den Tanten, die ſo ſchön mit
ihnen ſpielen können, und die auch immer einen
Troſt wiſſen. wenn der Kummer gar zu groß
iſt. Wenn unſere Mädel ſelbſt einmal ver
heiratet ſind und Kinder haben, dann wird die
Erinnerung an dieſe Zeit doppelt lebendig in
ihnen werden. Alles, was ſie gelernt haben im
Frauenhilfsdienſt, werden ſte dann zum Nutzen
der eigenen Familie verwenden können. Die
beſte Vorbereitung für die Zukunft als Frau
und Mutter finden unſere Mädel aber in dem
kinderreichen Haushalt der Landfrau,
in dem die NS.Volkswohlfahrt ſie zur Ent
laſtung einſetzt. Hier lernen ſie wirklich alles,

was ſie ſelbſt einmal brauchen werden. Es iſt
eine der ſchönſten Aufgaben, die der Frauen
hilfsdienſt den Mädeln ſtellt. Sie erleben in
der täglichen Arbeit und Sorge für die ihnen
anvertrauten Kinder, welches Glück gerade im
Kinderreichtum liegt. Sie erleben, daß alle
Arbeit und alle re die ein ſo großer Haus
halt mit ſich bringt, klein werden gegenüber dem
Glück, daß eine ſolche Gemeinſchaft in ſich birgt.
Sie lernen auch die Pflichten erkennen, die jedes
Mädel und jede Frau dem Volke gegenüber zu
erfüllen hat, und ſte werden dann verſtehen,
warum der Führer die Mutter als die erſte
Stagatsbürgerin in ſeinem Volke bezeichnet hat.

Wir hoffen, daß unſere Frauenhilfsdienſt
mädel, die durch dieſe Lebensſchule gegangen
ſind, ſelbſt einmal kinderreiche Mütter werden,
und daß unſer Frauenhilfsdienſt über ſeine
eigentliche Aufgabe hinaus dem deutſchen Volke
einmal frohe, geſunde und lebensbejghende
Mütter ſtellt.

Jedes Mädel von 17 bis 35 Jahren kann ſich
zu dieſem Ehrendienſt melden. Jhr Einſatz kann
in aller Kürze erfolgen.

Die Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes
haben Anſpruch auf

1. freie Wohnung, ſoweit ſie nicht in Haus
gemeinſchaft mit ihren Angehörigen leben;

2. freie Verpflegung;
3. ein tägliches Taſchengeld von 20 Pf. im

erſten Halbjahre, ein tägliches Taſchengeld
von 50 Pf. in der nachfolgenden Zeit;

4. Arbeitskleidung;
5. Arlaub. von 15 Arbeitstagen im erſten

Dienſtjahre und 18 Arbeitstagen im zweiten
Dienſtjahre;

6. freie ärztliche Behandlung und Kranken
pflege bei Krankheit und Unfällen.

Die Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes er
lten nach zweijähriger Dienſtzeit bei Ver

eiratung ein nicht zurückzahlbares Eheſtands
darlehen von 1000 M.

Die ordnungsgemäße Ableiſtung der halb
jährigen Dienſtzett im Arbeitsdienſt für die
weibliche Jugend wird bei Vorlage des Ar
beitsdienſtpaſſes mit einem halben Jahre auf
den Dienſt in der Wohlfahrtspflege angerechnet.

Meldungen ſind mündlich oder ſchriftlich zu
richten An die Gaufrauenſchaftsleitung. Ab
teilung Hilfsdienſt, Halle S., Wilhelmſtr. 33.

leiden. Auf den Getreidemäher gehört nur ein
Mann, der damit umzugehen verſteht, der nicht
gleich aufgeregt wird, wenn irgend etwas nicht
khappt, der ſich nicht vor das Mähmeſſer ſtellt,
wenn ſich dieſes in den Getreidehalmen feſtge
freſſen hat und befreit und geſäubert werden
muß. Wer eine Senſe in die Hand nimmt, ſoll
ſich darüber klar ſein, daß ihre Schärfe tödlich
wirken kann, wenn ſie leichtſinnig gehandhabt
wird. Und wer das Korn aufſtakt und dazu die
Getreidegabel braucht, tut ebenfalls gut darang,
ſich zu erinnern, daß die ſpitzen Zinken auch ein
Menſchenleben auslöſchen können, wenn er leicht
fertig mit dem Werkzeug umgeht.

Vermeidbare Anfälle
Je länger man ſich mit Ernteunfällen und

ihren Urſachen beſchäftigt, um ſo mehr feſtigt ſich
die v daß ſie dürchweg alle zu verhin
dern wären. Warum ſtürzen Männer und Frauen
von vollbeladenen Ernt n? Weil ſie die Ge
fahr unterſchätzen, in die ſich begeben haben.
Getreidegarben ſind glatt und außerdem zu leicht,
als daß man ſich an ihnen feſthalten könnte, iſt
man erſt einmal ins Rutſchen gekommen. Warum
gibt es gerade zur Erntezeit auf dem Lande Blut
vergiftungen Und erhebliche Verſchlimmerung
harmlos ausſehender Wunden? Weil auch hier
die Gefahr, die in der Verſchmutzung kleiner und
kleinſter Verletzungen liegt, maßlos unterſchätzt
wird. Jſt es nötig nun noch alle anderen Un
fallmöglichkeiten aufzuzählen? Jeder Bauer weiß
wohl ſelber beſſer, was richtig und was falſch iſt.
Es fällt ihm nun ſchwer, aus dieſem Wiſſen die
notwendigen Schlußfolgerungen zu ziehen, weil
es doch gerade in der Ernte ſoviel zu tun gibt,
weil „es doch immer gut gegangen iſt, wenn auch
manchmal nur ganz knapp“.
Annötige Opfer an Blut und Leben

Der Bauer ſoll wiſſen, daß es nicht nur dar
auf ankommt, ſein Feld gut und richtig zu be
ſtellen, daßß es nicht damit abgekan iſt, die Ernke
unker Dach und Fach zu bringen, ſondern daß
von einſchneſdender Bedeutung die Art und Weiſe
iſt, wie das geſchieht. Werden Menſchenleben und
Geſundheitkswerte dabei vernichtet, ſchadet oft die
Arbeit mehr, als ſie nützk.

Wer es nicht ferkigbringt, ohne unnötige Opfer
an Blut und Leben ſein Korn in die Scheune zu
bringen, verdient nicht, Bauer zu ſein!

zahlung umgeändert und auch falſche Ein
kragungen in die Annahmeliſte vorgenommen.
Da die Zahlkarten und Poſtanweiſungen oft
wochenlang liegenblieben, ehe das Geld ab
geſandt. wurde, gab es natürlich auch oft
Reklamationen. Jn ſolchen Fällen löſte die
Angeklagte die von den Gläubigern abgeſandten
Nachnahmen ſelbſt ein, und wenn Mahnbriefe
eingingen, wurden dieſe geöffnet und vernichtet.
Die Angeklagte war, geſtändig, will aber kein
Geld für ſich verbraucht haben. Angeblich hat
ſie im Jahre 1937 zunächſt einen Fehlbetrag

von 40 M. in der Kaſſe gehabt und, um dieſen
erſetzen, angefangen, Zahlkarten zurückzu

lten. Später hätten ſich die Fehlbeträge der
art geſteigert, daß ſie völlig flos geworden
ſei, Entweder habe ſie ſich zu ihren Ungunſten
verſehen oder ſie ſei betrogen oder beſtohlen
worden. Damit konnte die Angeklagte natürlich

nicht gehört werden, zumal ſie ihrem Ehemann
niemals etwas von Fehlbeträgen geſagt hatte.
Der e n Schaden iſt alsbald erſetzt wor
den. Nach Lage der Dinge konnten der Ange
klagten mildernde Umſtände nicht zugebilligt
werden, da die Veruntreuungen Uünker er
ſchwerenden Amſtänden erfolgten. Das Gericht
erkannte auf ein Jahr Gale, Monate
Zuchthaus und 60 M. Geldſtrafe. Zwecks
eventueller Strafmilderung wurde die rur
teilte auf den Gnadenweg verwieſen

Rückfälliger Sittlichkeitsverbrecher,

Der 26jährige Herbert S. aus Groß

ber
recht ſchamlos. Daß mit dem Mädchen au ein
achtjähriger Junge ins Zimmer trat, will S.

Er wollte mit dem Gericht handeln.
Der 50jährige Franz M. aus Teuchern

gab zu, in den Jahren 1936/37 mehrfach un
züchtige Handlungen mit einer damals 12jährigen
Pflegetochter vorgenommen zu haben. Da
Zweifel an der vollen Zurechnungsfähigkeit auf
getaucht waren, hatte man ihm einige Monate
in der Heilanſtalt Pfafferode untergebracht. Nach
dem Gutachten eines Anſtaltsarztes waren bei
M. jedoch keinerlei Anzeichen einer Geiſtes
krankheit feſtzuſtellen, ſo daß eine Anwendung
des S 51 Abſ. 1 oder 2 nicht in Frage kommt.
Während der Staatsanwalt unter Zubilligung
mildernder Umſtände ein Jahr neun Monate
Gefängnis und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt be
antragte, erkannte das Gericht auf zwei Jahre
Gefängnis und die beantragte Ehrenrechtsſtrafe.
Obwohl der Angeklagte zunächſt erklärt hatte, es
ſei ihm alles gleich, nahm er das Urteil nicht
an. Er hatte zunächſt verſucht, ein halbes Jahr
abzuhandeln, und als dieſes naive Angebot ab
gelehnt wurde, kündigte M. Reviſion an.

Freiſpruch wegen Mangels an Beweiſen,
Der 47jährige Ernſt B. aus Hochenmölſen

war der Blutſchande angeklagt. Der bisher noch
unbeſcholtene Angeklägte wurde beſchuldigt, ſich
in den Jahren 1937/58 mehrfach an ſeiner jetzt
17jährigen Tochter vergangen zu haben. Da ſich
in der ſtundenlangen Beweisaufnahme die
Zeugenausſagen erheblich widerſprachen und auch
die Glaubwürdigkeit der Tochter zweifelhafter
Natur war, kam das Gericht zu einem Freiſpruch
mangels ausreichender Beweiſe.

Für Luftschutzcienstoflichtige
Tage und Kbernachtungsgelder ſowie Bekleidungsentſchädigungen S

Die Erſte Durchführungsverordnung zum Lufk
ſchutzgeſetz beſtimmk, daß den Lufſtſchutzdienſt
pflichkigen bei Heranziehung von mehrkägiger
Dauer Tage und Ubernachfungsgelder oder freie
Unkerkunft und Verpflegung ſowie Reiſekoſten, und
bei Heranziehung, die keine Ubernachkung erfor
dern, Fahr- und Zehrgelder ſowie eine Beklei
dungsbenutzungsentſchädigung gewährt werden.

Hierzu hat jetzt der Oberbefehlshaber der Luft
waffe Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Da
nach werden bei einer Heranziehung zur Dienſt
leiſtung im Luftſchutz, die keine Übernachtung er
fordert, die tatſächlich verausbagten nowendigen
Fahrtkoſten vergütet, ſofern öffentliche,
regelmäßig verkehrende Beförderungsmittel (z. B.
Eiſenbahn, Kraflpoſt) benutzt werden und die
Wegſtrecke nicht weniger als 2 Kilometer beträgt.
Bei geringerer Entfernung iſt eine Vergülung
nur in Ausnahmefällen möglich. Können für die
Zurücklegung der Wegſtrecke öffentliche Beförde
rungsmittel nicht benutzt werden, ſo wird ein
Wegegeld geszahlt. Dieſes errechnet ſich dergeſtalt,
daß der erſte Kilometer nicht vergütet wird, für
jeden weiteren angefangenen Kilometer
0,10 RM. gezahlt werden.

Bei ſtärkerer Abnutzung der eigenen Kleidung
wird eine Bekleidungsabnutzungs-entſchädigung von 0,50 RM. täglich be
zahlt. Stärkere Abnutzung der eigenen Kleidung
iſt in der Regel nicht anzunehmen, wenn Arbeits
bekleidung zur Verfügung geſtellt wird oder
wenn der Dienſt hauptſächlich in theoretiſcher
Ausbildung beſteht. Dauert die Dienſtleiſtung

mehr als 5 Stunden, ſo wird ein Zehrgeld von
1,50 RM. gewährt, jedoch nur dann, wenn eine
mindeſtens dreiſtündige Abweſenheit von der
Wohnung oder der Arbeitsſtätte erforderlich iſt.
Bei einer Tätigkeit an der Arbeitsſtätte gilt das
Gleiche, wenn die gewöhnliche Arbeitszeit um
mindeſtens 3 Stunden überſchritten wird. Bei
freier Verpflegung beſteht kein Anſpruch auf
Zehrgeld.

Macht die Heranziehung zur Dienſtleiſtung im
e eine Übernachtung erforderlich, ſo wer
den Fahrgeld, Tage und übernachtüngsgelder
ſowie Nebenkoſten nach den Sätzen der Reiſeper
ordnung für die Wehrmacht gewährt, desgleichen
die Bekleidungsabnutzungsentſchädigung von 0,50
Mark täglich, ſofern micht Arbeitskleidung zur
Verfügung geſtellt wird. Bei freier Unterkunft
fällt das Übernachtungsgeld fort. Wird freie Ver
pflegung gewährt, ſo erhält der Luftſchutzdienſt
pflichtige ſtatt des in der Reiſeverordnung für die
Wehrmacht vorgeſehenen Tagegeldes ein Übungs

geld in Höhe von 0,50 bis 2,25 Mark nach dem
Dienſtgrad des Luftſchutzdienſtpflichtigen.

Die Angehörigen des Sicherheits-
und Hilfsdienſtes in Luftkurorten 1. Ord-
nung und des Luftſchutzwarndienſtes erhalten bei
mehrtägigen Übungen, wenn freie Verpflegung
nicht gewährt wird, das vorerwähnte Übungsgeld,
ferner einen der Wehrmachtvergütung für Selbſt
verpflegung entſprechenden Betrag ſowie einen
Zuſchuß bis zur Geſamthöhe (vorerwähnter Be
trag und Zuſchuß) von 2 RM.

Erkrankt oder verunglückt einLuftſchutzdienſtpflichtiger bei einer Dienſtleiſtung
im Luftſchutz, ſo werden ihm bei Arbeits unfähig
keit für die Dauer der Dienſtleiſtung die Leiſtungen
weiter gewährt. Sie fallen fort von dem Zeit
punkt an, in dem Krankengeld aus der reichs
geſetzlichen Kranken- oder Unfallverſicherung ge
zahlt wird.

Zzettelaushang für andere
iſt im Schaufenſter unzuläſſig

Der Werberat hat feſtgeſtellt, daß in den
Schaufenſtern mancher Einzelhandelsgeſchäfte
noch immer unzuläſſige Werbung durch Zettel
gaushang für andere betrieben wird. Es handelt
ſich dabei um Angebote für Zimmervermietung,
für den An und Verkauf von Gegenſtänden
uſw. Der Aushang ſolcher Anzeigen, für die
auch Gebühren erhoben werden, widerſpricht den
Vorſchriften der 2. und 9. Bekanntmachung und
iſt unterſagt. Denn es handelt ſich hier nicht um
eine Werbung für das betreffende Geſchäft ſelbſt,
ſondern um Fremdanzeigen die in den n
zeigenteil der Preſſe oder an öffentliche An
ſchlagſtellen gehören

Reichswetterdienſt
Bericht vom 10. Juli, abends.

Wetterlage: Das Tief, das einige Tage
faſt unverändert über Schotkland lag, iſt nach
Südſkandinavien gezogen. Auf ſeiner Rückſeite
konnte wieder Kaltluft nach Mitteleuropa vor
dringen, die bereits am Sonntagvormittag in
Mitteldeutſchland zu Gewittern führke und weiter
hin vielfach Regenſchauer bringt. Das Azoren
hoch ſtößt nun wieder oſtwärts vor, doch wird bei
anhaltender Zufuhr kühler Luftmaſſen das Wetter
zunächſt noch leicht veränderlich bleiben.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße,
Montag, den 10. Juli. Temperatur: 8 Uhr:

16 Grad 12 Uhr: 21 Grad, 18 Uhr: 17 Grad,
Max.: 25 Grad, Min.: 18 Grad, Luftdruck
12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: W.

Dienstag, den 11. Juli. Temperatur: 8 Uhr:
13 Grad: 12 Uhr: 17 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
757. Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorausſage für „Mittwoch: Noch
Forkdauer des unbeſtändigen Wetkers, jedoch all

mählich ſich durchſetzende Beruhigung



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 11. Juli 1939.

Auuftalkef m RucdelsburgeHan ob
Jahres Handballktagung des Kreiſes Rudelsburg. Gutes Meldeergebnis für das neue Spieljahr.

Der Kreis 9 (Rudelsburg) im Gau Mitte hielt
in Weißenfels ſeine Jahres Handballtagung
ab, die Kreisfachwart Neumann leitete. Der
Jahresbericht ließ die Erfolge des Jahres er
kennen: nicht nur die Spitzenmannſchaften konnten
gute Erfolge erzielen, ſondern auch in der Brei-
tenarbeit ſetzte ſich Kreis Rudelsburg weiterhin
durch. Die Vertretung des Kreiſes beim 1. Deut
ſchen Turn und Sportfeſt in Breslau war ein
voller Erfolg, denn es ergab den Endſieg von
Weißenfels unter 40 Städtemannſchaften. MSV.
Weißenfels wurde Gaumeiſter, und der Neuling
der Gauklaſſe, MSV. Naumburg, erkämpfte den
3. Platz. Jn der Bezirksklaſſe ſetzte ſich 1861
Weißenfels ſiegreich durch ohne Niederlage und
konnte auch zwei Spiele zur Feſtſtellung der beſten
Elf der Bezirksklaſſe gewinnen. Da dann aber
der Verein geſperrt worden war, durfte 1861
nicht weiter ſpielen. Die Staffelſieger der 1. Kreis
kbaſſe, 1922 Großkayna (Kreismeiſter der 1. Klaſſe)
und Frieſen Raba, konnten ſich den Aufſtieg er
bämpfen, ſo daß ſie künftig in der Bezirksklaſſe
ſpielen werden. Jn die I. Klaſſe ſtiegen auf:
Reichsbahn Teuchern, Frieſen Naumburg und
ATV. Draſchwitz. Jm Basketball iſt damit zu
rechnen, daß es auch im kommenden Jahre Pflicht
ſpiele gibt.

Stellv. Kreisführer Ermiſch dankte dem
Kreisfachwart für ſeine 10jährige Arbeit im
Kreiſe Rudelsburg im Handball, denn ſeit dem
14. Juli 1929 iſt Neumann dabei. Auch der Ver
treter des Gaues ſprach ſeinen Dank aus und
hofft, daß die Arbeit auch in Zukunft ſo gut ſein
möge wie bisher. Zur neuen Spielreihe ſind bis
jetzt 88 Mannſchaften gemeldet worden, 61 Mann
ſchaften werden bei den Männern und 27 in der
Jugendklaſſe ſpielen. Nach einer eingehenden
Ausſprache wurde feſtgelegt, daß dem Kreisführer
folgende Staffeleintellung der 1. Kreisklaſſe vor
geſchlagen werden ſoll:

Staffel A: TVg. 1889 Weißenfels, Reichsbahn
Weißenfels, MSV. Weißenfels II, TV. Tage
werben, TV. Langendorf, Germania Großkayna,
1911 Möckerling und Jahn Neumark.

Staffel B. ATV. Nellſchütz, ATV. Granſchütz,
TV. Großkorbetha, Eichenkranz Gröbitz, MTV.
Stößen, Reichsbahn Teuchern, Frieſen Naum
burg und MSV. Naumburg II.

Staffel C: VfL. Zeitz TV. Deuben, VfL.
Kayna, Vater Jahn Rasberg, BC. Zeitz, SV.
Ofſig, TV. Teuchern und ATV. Draſchwitz.

Jn der Gaufklaſſe werden wieder MSV.
Weißenfels und MSV. Naumburg ſpielen, wäh
rend in der Bezirksklaſſe 1861 Weißenfels, Städt

MTV. Weißenfels, MTV. Prittitz, TV. Reichardts
werben, Vater Jahn Zeitz, MTS2l. Art.-Reg. 14
Naumburg, Jahnbund Freyburg, SC. Grana,
1922 Großkayna und Frieſen Raba die Staffel 6
bilden.

Die Vereine der 2. Kreisklaſſe werden erſt
ſpäter eingeteilt werden. Auch die Einteilung der
3. Klaſſe erfolgt ſpäter. Weiter wurden dann
noch die Handballſpiele für die Unterkreisfeſte feſt
gelegt: in Zeitz ſpielen am 19. Auguſt MTV.
Vaker Jahn gegen eine Antkerkreismannſchaft Zeitz
und in Hohenmölſen wird 1861 Weißenfels
gegen eine zuſammengeſtellte Mannſchaft aus den
Vereinen ATV. Granſchütz, ATV. Rellſchütz und

TBV. Großkorbetha ſpielen. Für den Opfertag des
Deutſchen Sports ſpielt Weißenfels in Halle gegen
eine dortige Elf. Die Spiele im Kreis für den
Opfertag werden noch feſtgelegt.

Die Pokalſpiele um den Ehrenpreis des Reichs
fachamtsleiters ſind bis zur Vorſchlußrunde aus
getragen, in, der ſich MTV. Prikkitz und TV.
Frieſen Raba und TV. 1861 Weißenfels und der
Sieger aus dem Spiel TV. Balgſtädtk gegen MSV.
Naumburg gegenüberſtehen. Die Spiele werden
gleich nach der Spielpauſe durchgeführt werden.

Nachdem noch über die Lehrarbeit geſprochen
und die Lehrarbeit des Reichshandballehrers
Fromm in der Zeit vom 26. bis 28. September
in Naumburg und vom 29. September bis
1. Oktober in Zeitz beſtimmt wurde, ſchloß der
Kreisfachwart die Jahreshandballtagung mit dem
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer

Her Nachwuchs In Front
Die Favoriten der Deutſchen Schwimmeiſterſchaften nicht unſchlagbar

Bei den Deutſchen Schwimmeiſterſchaften in
Hamburg zeigte ſich erneut, daß die Favo
riten keineswegs unſchlagbar ſind. Wenn ſie
ſich in einem großen Teil der Meiſter
ſchaftsWettbewerbe wieder durck zuſetzen ver
mochten, ſo bewies doch der Nachwuchs, daß auch
er die Leiſtungshöhe der Spitzenklaſſe erreicht
hat und entſcheidend einzugreifen in der Lage
J So gewann die 14jährige Hamburgerin Jnge

chmidt in großartiger Zeit das 200-Meter
Bruſtſchwimmen, und im Turmſpringen mußte
ſich die vorjährige Meiſterin Heinze mit dem
vierten Platz begnügen, während der Meiſter
titel an die damals noch kaum bekannte Olga
Eſtſt e in fiel

Die von den Männern erzielten Zeiten ſind
in Anbetracht der Tatſache daß wir im vor
olympiſchen Jahre ſtehen, keineswegs ver
heißungsvoll. So wurde beiſpielsweiſe im
Kraulſchwimmen über 100 Meter die Minuten
grenze nicht erreicht (Fiſcher 1:00,5), und Europa
meiſter Schlauch konnte die 100 Meter Rücken
(1:10,2) gewinnen, obwohl er krank an den
Start ging und nur 1:16,2 ſchwamm. Dafür
entſchädigten aber die hervorragenden Leiſtungen
im Kunſtſpringen (Weiß [Dresden]) in dem
wir dem amerikaniſchen Leiſtungsſtand faſt
gleichwertig ſind.

Namentlich am Sonntag kam der noch ſtark
verbeſſerungsfähige Nachwuchs zur Geltung,
wobei beſonders auf die erſt 14jährige Lieſl
Weber und den jugendlichen Stettiner La s

ſei. Jm 100-MeterKraulkowſki hingewieſen

Schwimmen der Frauen wurde für die beiden
Berlinerinnen Arendt und Pollack gleiche
Zeit genommen, ſo daß die beiden in einem er
neuten Rennen um den Titel kämpfen Meere
den Giſelag Arendt gewann. Über 400 Meter
Kraul (Männer) ſiegte der junge Magdeburger
Köninger in 4:56,3, über 200 Meter Bruſt
Heina (Gladbeck [2743,8]) vor Balke (Bremen)
und über 1500 Meter Kraul Heinz Arendt
(Berlin) in 20:16,4.

Waſſerball im Parkbad
Merſeburger Schwimmerſchaft gegen TusG.

Bad Dürrenberg.
Am Mittwochabend ſtehen ſich im Parkbad

Merſeburg die J. Mannſchaften der Merſeburger
Schwimmerſchaft und der Turn Und Sportge
meinſchaft Bad Dürrenberg gegenüber. Den Aus
gang des Spieles kann man nicht vorweg ſagen,
da das Vorſpiel in Dürrenberg unentſchieden 2: 2
endete. Bei dieſem Treffen mußten beide Mann
ſchaften mehrfachen Erſatz einſtellen. Am Mitt-
woch werden ſich jedoch die ſtärkſten Mannſchaften
beider Vereine gegenüberſtehen, ſo daß mit einem
ſpannenden Spiel gerechnet werden kann.

Poſt Berlin, Poſt Mannheim und Poſt Mün
chen, die drei größten deutſchen Poſtſport Vereinewerden ſich ne mit dem 1. SV. Jena am
22. und 23. Jult in einem Durchgang zur deut
ſchen Vereinsmeiſterſchaft der Leichtathletik in
Jena meſſen. (TV. Eißlingen)

Halle Leipzig Erfurt
Leichkathletik-Städtekampf am 20. Auguſt in Erfurt

Am 20. Auguſt findet in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Erfurt zwiſchen Halle, Leipzig
und Erfurt ein Städtekampf in der Leichtathletitk
ſtatt. Das Programm umfaßt folgende Wett
bewerbe: 100 m, 200 mm, 400 m, 800 m. 1500 m,
5000 m, 110 m Hürden, Hochſprung, Weitſprung,
Dreiſprung, Stabhochſprung Kugelſtoßen, Diskus
werfen, Speerwerfen, Hammerwerfen, 4 X 100- m
Staffel, 4 X 400-m-Staffel und 3 1000- m
Staffel. Jede Stadt ſtellt zu jedem Wettbewerb
zwei Mann, zu den Staffeln je eine Mannſchaft.
Die Wertung erfolgt nach der 1000-Punkt
Wertung.

Von den Meiſterſchaften
unſerer Leichtathleken

folgen hierunter die reſtlichen Ergebniſſe:
5000 Meter: 1. Ebelein (München 1860) 14:27,2 Min.

(deutſcher Rekord); 2. Hauptmann Schaumburg (Polizei-
ſportverein Berlin) 14:28,4, 3. Fellersmann (St. Georg
Hamburg) 14:32; 4. Eitel (Eßlinger Turn und Sportverein)
14:32,2; 5. Adams (VfL. Oberhaufen) 14:58,4; 6. Schulze
(Hannover 96) 14:58,6 Min.

110 Meter Hürden: Kumpmann (DSC. Hagen) 14,7
Sek.; 2. Pollmanns (DSCE. Düſſeldorf) 14,8; 3. Dr. Wegner
(SS. Sport gemeinſchaft Berlin) 14,9; 4. Schellin Sport
verein Darmſtadt) 15,1; 5. Bues (SCC.) 15,2; 6. Ahrens
(St. Georg Hamburg) 15,2 Sek.

400 Meter Hürden: 1. Leutnant Hölling (VfR. Schleſien,
Breslau, J.-R. 7) 51,6 Sek. (deutſcher Rekord); 2. Slaw
(Berliner SS.Spörtgemeinſchaft) 52,; 3. Darr (TuSpV. 1867
Leipzig) 53,7; 4. Klix (Poſtſportverein Berlin) 53,8; 5. Mayr
(München 1860) 53,9 6. Fromme (SS.Sportgemeinſchaft
Berlin) 54,2 Sek.

Hochſprung: 1. Gehmert (DSE. Berlin) 1,95 Meter;
2. Oberfeldwebel Martens (Kriegsmarine Kiel) 1,90; 3. Wein
kötz (ASV. Köln) 1,90; 4. Langhoff (Betriebsſportgemein-
ſchaft Heinkel, Roſtock) 1,90; 5. Behnke (WSV. Schwerin)
1,80; 6. Richau (VfL. Weißenſee) 1,80 Meter.

Dreiſprung: 1. Ziebe (Deſſau) 14:58 Meter; 2. Bart-
kowſki (VfB. Königsberg 14,34; 3. Koch (MTV. Karlsruhe)
14,26; 4, Doujak (Klagenfurter AC.) 14,25; 5. Kahl Polizei
Hamburg) 1406; 6. Behnte (WSV. Schwerin) 14,09.

Diskus- 1. Lampert (München 1860) 49,35 Meter;
2. Wotapek (PSV. Wien) 47,44; 3. Tunner (Grazer AC.)
46,43; 4. Hilbrecht (VfB. Königsberg) 46,07; 5. Dr. Sievert
(St. Georg Hamburg) 46,02; 6. Füßle (Salzburg) 45,63.

Speerwurf: 1. Berg (TuSpV. 67 Leipzig) 69,48 Meter;
2. Stöck (SE. Chärlottenburg) 67,32; 3. Büſſe (Deutſcher
SC. Berlin) 66,68; 4. Gerdes (PSV. Berlin) 65,70; 5. Lagua
(PSV. Oppeln) 64,00: 6. Dr. Weimann (Wacker Leipzig) 60,15.

Frauen:
to00 Meker: 1. Kühnel (München 1879) t2,1 Sek.;

2. Winkels (Sportverein Köln) 12,2; 3. Rommel (Arnoldi
Sportverein Gotha) 12,3: 4. Albus (SC. Charlottenburg)
12,4; 5. Keſſel (Desdner SE.) 12,5; 6. Voigt (SC. Char
lottenburg) 12,5.

Speerwurf: 1. Liſa Gelius (Jahn München) 44:34 Meter;
2. Paſtoors (Turngemeinde Berlin) 42,23; 3. Eberhardt

40,77, 4. Klotz (Frankfurt 1880) 40,64;
eeeéééeéeroeaeeoereeereeèòè

ſchleifchen umbinden, aber es paßte ihr gar
nicht. Es ging eine ganze Zeit ſo, bis uns aufftel, daß mit ihr etwas nicht ſtimmte. Sehr
häufig war ſie verſchwunden. Dann fanden wir
ſte auf der Treppe oder in irgendeinem Winkel

Weiter ſtellten wir feſt, daß ſie ſich
dauernd hinter den Ohren ſcharrte. Nun war
es heraus. Auf unſerem Hofe treibt ſich ein
herrenloſer, rotbrauner Kater herum. Dieſer
hat die Raude. Jch hatte meine Puzi mal auf
dem Hof herumtollen laſſen, dabei hatte ſie ſich
angeſteckt. Es blieb uns nichts weiter übrig,
als den Tierſchutzverein benachrichtigen.
Schon am nächſten Tage kam ein Herr mit
einem Sack und wollte meine Puzi mitnehmen.
Sie ſollte getötet werden. Als ich das Hörte,
nahm ich meine Puzi auf den Arm und rannte,
was ich nur konnte, fort. Die Katze war mir
ſo hieb geworden, daß ich ſie nicht hergeben
wollte. Aber was half es? Meine Geſchwiſter
kamen mir nach und nahmen mir die Katze
einfach weg. Es tat mir ſo leid daß ich noch
lange hinterher geweint habe. Jetzt habe ich
einen Wellenſittich bekommen, da habe ich auch
meine Freude daran. So bin ich auch einiger
maßen entſchädigt worden.

nur bis drei zählen.“
Karlchen kann wirklich nur bis drei zählen.

Trotz aller Mühe wills nicht bis zur Vier gehen.
Da verſucht der Lehrer einen anderen Weg.
Weg. „Karlchen“, ſagt er, „ihr habt doch einen
Hund Nachdem Karlchen bejaht hatte, fährt
er fort. „Wenn du heute nach Hauſe kommſt,
nimmſt du einmal euren Hund und zählſt, wieviel
Beine er hat!“ Karlchen bejaht. Am anderen
Tag: „Haſt du ſie gezählt Ein „Ja!“ „Nun,
wieviel Beine hat euer Hund?“ Und Karlchen
antwortet ſtolz: „Vorne zweie und hin
ten auch z weſe!“

Wer den 300 Meter hohen Pariſer Eifel-
tar m zu Fuß beſteigen will, muß 1792 Stufen
erklimmen. Der Turm wurde 1889 erbaut.
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Geographiſches Rätſel
An welchen Flüſſen liegen die Städte

Breme, Karlsbad, Paris, Szegedin, Bebra, Piſa,
Nantes, Wittenberg, Glatz? Die Anfangsbuch-

aben der gefundenen Flußnamen nennen ein
tſches Land.

Silbenrätſel
Aus den Silben

dar dro e ei gel gel gelha i me mer na na ſeſe ſel ſen ſom vond neun Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch
aber den Namen eines bekannten Forſchers

ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Jahreszeit,
2. DTierart, 3. Metall, 4. Teil des Geſtichts,

5. Wild, 6. Laſttier, 7. Kamelart, 8. Stacheltier,
9. Eiſenſtift.

Auflöſungen
der Rätſel aus Nummer 27

Silbenrätſel: Helgoland, Jller, Moſel, Mar
melade, Emden, Linde, Finnland Roſemarie,
Hafer, Regen, Tango Himmelfahrt.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Elfriede Vollmann, Arſula Friſch
korn (Leuna) Elfriede Kraft, Reging Herr
mann (Frankleben), Günter Fritze (Thyrow,
z. Zt. in Merſeburg auf Beſuch), Ehriſtel Heil
mann, Roſemarie Rauſchenbach (Kriegsdorf),
Edith Piehl, Annemarie Ernſt Edith Wagen
Hildegard Wengler, Jlſe und Werner Mayer,
Loni König, Wolf Heldt (Wallendorf), Elfriede
Schagf (Wallendorf), Jlſe Koblenz (Spergau),
Suſanne Nenſel (Frankleben) Brigitte Akecht,
Geſchwiſter Chriſta und Erika Buder, Jrene
Techau, Günter Schlecht und Jnge Schlecht,
Ingeburg Götze „Unſere Zwillinge“ Erika und

rmgard Krappmann (Euch beide hat OO. beim
chulſportfeſt auf der MTV.Kampfbahn beim

Volkstanz geſehen
Nachträgliche Löſungen aus Nr. 26: Drei

blättriges Kleeblatt“, Jeſperſen aus Brauns
dorf, Ruth Tepper, Brigitte Utecht.

l u rMit Rückſicht auf die großen Ferien, in denen
eine ganze Reihe unſerer Freundinnen und
ſanen e Unterwegs und auswärts, viele auch

t ändig im Waſſer ſind, laſſen wir vorläufig
die leinredaktions Sitzungen ausfallen.
OO. und TT. wünſchen allen ſchönes Wetter
und ebenſolchen Verlauf der Ferien. Nachdem
R es mit friſchen Kräften wieder ans Werk
gehen.

Vergeßt nicht die Ferienberichte! Wer
Schönes und Jntereſſantes erlebt, wer eine

ahrt mitmacht, andere Städte und Menſchen
ennenlernt, etwas Beſonderes ſieht und hört,

denke mit einem Bericht an unſere Jugend
und Kinderzeitung. Laßt durch einen ſchmiſſtgen
Bericht Eure Freunde und Freudinnen daran
teilnehmen. Keine Schulaufſätze, ſondern wirk
liche Erlebnisberichte! And. wo Anſichtskarten. und Sechſermarken aufzutreiben
ſind OO. und TT. freuen ſich über jeden
Kartengruß. Wer einen Brief aus dem
Ferienlager ſchreibt, bekommt brieflich Ant
wort von uns!

Roſemarie Rauſchenbach (Kriegsdorf): Viel
leicht ſchreibe ich in der nächſten Nummer etwas
über meine Ferienerlebniſſe. Herzlichen Gruß,
liebe Roſemarie!

Brigitte Utecht wünſchen wir im ſchönen
Bad Berka gute Erholung!

Günter Fritze, Thyrow, z. Zt. Merſeburg
Vielen Dank! Beſuchſt Du uns einmal?

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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De Elfenkenifgen
Ein Märchen mit Zeichnung von Chriſtel Fincke (11 J.), Mitglied der Kleinredaktion.
Tief im Wald ging es ſehr luſtig zu, denn

es ſollte die Elfenkönigin einen Waldesprinzen
heiraten. Sie war aber zu ſtolz und ſprach:
„Jch den Waldesprinzen heiraten ieber
würde einen Mooskönig zum Manne neh

a gab es einen Donnerſchlag und
die Elfenkönigin lag tauſend Klafter unter der
Erde. Das Moosvolk kam ſchnell herbei. um das
wunderſchöne Elfchen anzuſchauen Als ſie die
Augen auftat, rief ſie: „Wo bin ich?“ Aberdas Moosvolk freute ſich, daß ſte ſo ein ſchönes
Elfchen ihr eigen nennen durften. Der Moos
könig fand Wohlgefallen an dem Elfchen. Er
fragte ſie: „Wer biſt du denn?“ „IJch bin die
Königin der Elfen.“ Da hielten ſie ſie erſt recht

men
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hoch in Ehren. Sie ſchlief mit dem Movoskönig
zuſammen in einem Zimmer. Alles, was ſie ſich
wünſchte, bekam ſte. Heute wollte ſie in einem
goldenen Bett ſchlafen, morgen in einem
himmelblauen Palaſt tanzen. And das Moos
volk wurde durch ſte ganz arm. Bis der Moos
könig ſte einmal fragke: „Willſt du nun meine
Frau werden Beſtimmt nicht, lieber möchte
ich den Waldesprinzen nehmen, als dich Runzel
geſicht.“ Kaum war der Satz ausgeſprochen, kag
ſie in dem Walde auf dem grünen Moos. Das
Elfenvolk freute ſich über die Rückkehr ihrer Kö-
nigin. Denn als ſie fort war, hatten ſie immer
geweint, ſo daß die Tränen den Waldboden be
deckten und zu Perlen und Diamanten wurden.

a
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5. Schwartau (ETB. Hamburg) 40,35; 6. Kahle (St. Georg
Hamburg) 39,85.

Kugelſtoßen: I. G. Mauermeyer (TV. Neuhauſen-
Nymphenburg) 13,53 Meter; 2. Schröder (TV. Mundenheim)
13,00; 3. Mauermayer (TV. NeuhauſenNymiphenburg)
12,87; 4. Weſſel (BSG. Schmöle-Menden) 12,72; 5. Richters
Surnerſchaft Hamburg 1816) 12,35; 6. Kirchhoff (Bielefelder
Turngem.) 12,26 Meter.

J

Weiß.

Merkel, Bez. Halle.
Schwarz am Züge gewinnt.

Jm Kampf Bezirk Merſeburg gegen Bezirk
Halle, den bekanntlich unſer Bezirk mit 11 zu
10 Partien gewann, zeigten unſere Vertreter,
Nowak und Schreier, eine Spielführung, die
überaus lehrreich iſt. Nowak hatte als Gegner
Kloß vom Halliſchen Schachklub. Vor Jahres
friſt ſchon gelang ihm ein ſchwer erkämpfter
Sieg über den Hallenſer der nun gegen Nowak
mit einem vorſichtigen Spiel etwas gut machen
wollte. Der Kampf zwiſchen beiden wurde
Jtalieniſch eröffnet. Man bediente ſich alſo der
ruhigen Entwicklung. Hierbei rochterte Schwarze
zuerſt, was meiſt fehlerhaft iſt, da der Nach
ziehende damit eine große Verpflichtung über
nimmt. Nowak ſah ſeine Chance gekommen,
ſtürmte die ſchwarze 0—-0, bot einen vergifteten
Springer an, zerſchlug das Königsgebäude, ge
wann die Qualität und zu guter Letzt die Partie.
Wie er das machte ſo in ſeiner meiſterlichen
Art, zeigt uns der folgende Partiefilm:

Jtalieniſch.
Weiß: Rowak, Bez. Merſeburg. Schwarz: Kloß, Bez. Halle.

1. e 2 e 4 e 7 e 52 S 1 b 83. L 4 S 6

Die SA. Gruppe Mille trifft in der Zwiſchen
runde des Waſſerballturniers der SA., die bis
zum 18. Juli ausgetragen fein muß auf die SA.
Gruppe Niederrhein, die im vorigen Jahr das
Turnier gewann

e

Verfriähtfe Rocheace
Vorbildliche Leiſtungen von Nowak

und Schreier

4. 4 2 d 3 Lfk Se 55. Leo I 3 Le 5-b 6Schlagen auf es iſt nicht angebracht, da die
weiße Turmlinie geöffnet wird.

6. S b 2 00277Die Rochade iſt verfrüht und verpflichtet
Schwarz zu einem äußerſt genauen Spiel. Jn
der „Jtalieniſchen Partie iſt meiſt Weiß jene
Partei, die die Jnitiative übernimmt. Hier
aber glaubte Schwarz bereits beſſer entwickelt
zu ſein und überſieht, daß nach 0—0 die
ſchwarzen Felder ſchwach werden, da ſein
Königsläufer nach e2 e 8 und 43 d 4 ab
geriegelt wird.

7. a 2 a 3 (Ein Schlupfloch für den
weißen Königsbauer)

d 7 d 5
8. e 4 X d 5 8f6 X 59. D d e Leo Sag 47Falſch?

Jetzt ſtürmen die weißen Königsbauern mit
Tempo das feindliche Königshaus. Nowak be
ſtimmt nun nicht nur über ſeine Züge, er hat
icpt auch das Regiment des Nachziehenden über
ommen.

10. h 2 h 3 Lg4rnh 511. g2 4 L 5 612. h 3 B. 4 f 7 513. h 4 h. 5 Lg6me 8Mit 4 verlorenen Zügen iſt der Läufer aus

in dem Schreier ſtets mehr Vorteil hatte. Zu
letzt konnte Merkel die Verwandlung eines
e nur durch Turmopfer unterbinden.

och ſetzte er noch Remishoffnungen auf ſeine
ndenen Freibauern am Königsſpiel, die,

wie im Diagramm erſichtlich, eine bedrohliche
Stellung einnehmen. Aber der Merſeburger
behielt ruhige Nerven und rechnete die Ge
winnzüge aus. Allgemein wurde der Zug
1. Tgs-h 8 erwartet. Auf 2g e 7 ſetzt
Schwarz mit 2. ThsXh7 fort. 3. 7g 8D wird dann mit 3. b 2 1D be
antwortet. Unentſchieden endet der Kampf mit

t. T 2. Kg5Xg6, b bD. Schreier fand etwas Beſſeres, einen Zug,
der das Ende kurz und ſchmerzlos machte.
S e e3. h7 Tes es. 4. Kg5-h6, D bb 6 5. Khb6 h 7, Te5-h5 6. h 78, De Weiß gab auf, da Matt im
nächſten Zuge.

Schreier auf dem Vormarſch
Die Schachmeiſterſchaft von Merſeburg.

An den letzten Spielabenden im Vereinsheim
„Reichskanzler“ wurde wieder eine für die
Vereinsmeiſterſchaft des Schachklubs Merſe
burg wichtige Partie entſchieden. Schreier
konnte hier erneut ſeine bereits in der letzten
Zeit gezeigte gute Form beweiſen. Jn einer von
Anfang an von beiden Seiten nur auf Sieg ge
ſpielten Partie konnte Schreier gegen Dietrich
gewinnen. Mit dieſem Siege eroberte er ſich den
2. Platz, welchen bisher Dietrich innehatte. Die
Ausſichken auf den Meiſtertitel ſind dadurch für
Schreier weiter geſtiegen. Sollte nun Akermöhle
ſeine letzte Partie gegen Wegner noch verlieren
und Schreier die Partie gegen Klemk I ge-
winnen (nach ſeiner augenblicklichen Form iſt
ein Gewinn durchaus möglich), ſo würde
Schreier nach Wertberechnung den Meiſter
ſtellen. Verliert Schreier, ſo bekommt Klemt I
noch Ausſichten, da er dann auch noch die Mög
lichkeit hat, 6 Punkte zu erreichen. Es ſind alſo
ſpannende und intereſſante Kämpfe zu erwarten.
Der augenblickliche Stand: 1. Utermöhle
6 P., Schreier 5 P., 3. Dietrich 48 P.

3.
1:29

d

1:1

dem Anwetter zurückgekehrt.
Unwetter zurückgekehrt.

14. S 5 Kgsorh sWeiß läßt nicht mehr locker.

15. 0--00 k5 416. Le 3 b 6 a 7 617. S 3 e 5 D d 8 6

noch die Ausrede Les)g6

e Khs- 8719. 8g628 Kg820. De e s 5 eDe Kfs-e7e T d le Ke7 823. Tee s Kd48X e 824. De 7 Kes-a s25. Dre K das 47
Weiß leicht

Halle, Es entſpann

4 Wegner 34. P., 5. Klemt II 356 P., 6. Klemt I

P. Schader P. Gebſer P.9. Reiche 0 P.

18. S 5g 6 217 Jn dieſer Druckſtellung
überſieht Schwarz, daß er den Springer ſchlagen
darf! Denn nach 18. h7 X 6. 19.
g6 Khs-g8. 20. De2-h s hat Schwarz

unſerem geſtrigen Bericht die Schlußergeb-
niſſe folgen
(36) 3:22,4; 2. Grobe (36) 3:25,4, 3. Schuſter (36) 3.:32,1.

1o0 Meker Rückenſchwimmen, BDM.
1:38,8; 2. Hüttner (398) 1:43,2; 3. Brode (302) 1:52,0.
100 Meter Rückenſchwimmen, BDM. Werk Glaube und
Schönheikt: 1. Krämer (36) 1:37,7. 109 Meker Kraul,
BBM. 1. Sedelmeyer (398) 1:20,4; 2. Hahnemann (Weißen
fels) 1:32,8;Kraul, B. Werk Glaube und Schönheit 1. Krämer (36)
1:23,5. Kunſtſpringen, HJ.: 1. Scheffel (36) 77,77 P.;

Görlitz (36) 45,97 P. 3. Albert (302) 40,94 P.

4:53,5 Min. 2 Bann 398 Zeitz 4:57,7 Min. 3. Bann 302
n 5:22,6 Min. 1 X 100 Meter Bruſtſtaffel,7 2 D.26. Dg8 a und im Mehrbeſitz eines Weißenfels 6:46,3 Min.; 3. Untergau 398 Zeitz 6:54,4 Min.

ganzen Turmes und einiger Bauern gewänn
11,9 Sek.; 2. Trabitzſch. (301) 12,1. Sek., 3. Lies (Eckarts

berga) 12,3 Sek. 1060 Meker, HJ.. und DJ. Führer Kämpfe
Heidemann (356) 2:47,9 Sek.; 2. Albrecht (398) 2:48,3

Sek.; 3. Aderhold (Wßfls.) 2:54,5 Sek. Hochſprung, HJ.
und DJ.-Führer-Kämpfe: 1. Wege (266) 1,65 Mtr. 2. Scholz
(398) 1,63 Mtr.; 3. Schunke (Weißenfels) 1,54 Mtr. Weil-

Schreier, Bez. Merſeburg, hatte keinen min-
deren Gegner als Merkel vom SC. „Springer“

ſich ein erbittertes Ringen,

Sporttage Mittelland
Nachſtehend laſſen wir im Nachgang zu

200 Meter Bruſtſchwimmen, BDM.: Wiedenbeck

M. I. Schneidewind (36)

3. Schwertfeger (302) 1:35,8. 100 Meter

4 x 100 Meker Kraulſtaffel, HJ.: 1. Bann 36 Halle

1. Untergau 36 Halle 6:34,1 Min. 2. Untergau

100 Metker, J. und DJ.-Führer-Kämpfe: 1. Wege (266)

dem 15. 7., auf der Kampfbahn.

ſ J. und DJ.-Führer-Kämpfe: 1. Gelbke (369)2. Wege e 5,99 er 3. Scholz (398)
5,98 Meter. Keulenweitwurf, 9J.- und DJ.-Führer-Kämpfe: 1. Barucha (266) 67,30 Meter 2. Schols (398)
58,40 Meter; 3. Steuer (396) 56,95 Meter. Kugelſtoßen
(7,25 Kilogramm), H. und DJ.-Führer- Kämpfe I. Jankow
(Weißenfels) 11,15 Meter; 2. Meiſegeyer (Eckartsberga)
11,06 Meter; 3. Steuer (396) 10,89 Meter. Speerwerfen,
H. und DJ.-Führer-Kämpfe: 1. Gelbke (301) 48,72 Meter;
2. Lies (Eckartsberga) 42,01 Meter; 3. Meiſegeyer (Eckarts
berga) 39,83 Meter. 4 100-Meker-Staffel, HJ.: 1. Bann
203 Naumburg 45,6 Sek.; 2. Bann 302 Merſeburg 46,5 Sek.;
3. Bann 398 Zeitz 46,7 Sek. 4 X 100-MeterStaffel, BDM.-
I. Untergau 302 Merſeburg 56,8 Sek.; 2. Untergau 72
Torgau 57,2 Sek.; 3. Untergau Weißenfels 57,5 Se k.

Sportlicher Fünfkampf, BDM. Glaube und Schönheit:
1. Rita Heller (36) 2291,75; 2. Käthe Jrmer (366) 2190,25.
3 x 1000-Meter-Führerſtaffel, HJ.: 1. Zeitz I (398) 8:36,0;
2. Halle (36) 8:45,3; 3. Eckartsberga 9:10,2. 10 x
Runden- Führer Staffel der HJ: 1. Halle (36) 4:08,9; 2. Zeitz
(398) 4:13,5; 3. Weißenfels 4:144.

100 Meter Bruſt, 5J.: 1. Gerhard Bergk (Weißenfels)
1:24,5; 2. Rolf Barheine (36) 1:26,9; 3. Wilfried Zeſchener
(36) 1:27,5; 4. Heinz Hübner (302) 1:28,9; 5. Horſt Berner
(36) 1:33,8. 200 Meter Bruſt, HJ.: 1. Gerhard Bergk
(Weißenfels) 3:12,3; 2. Horſt Berner (36) 3:12,8; 3. Wil
fried Zeſchmer (36) 3:13,6; 4. H.J. Reichold (398) 3:15.7;
5. Alfred Merkel (302) 3:21. 100 Meker Rücken 1. Hans
Bennemann (36) 1:21,3; 2. Kurt Heinemann (36) 1224,7;

D. Geiſendorf (Weißenfels) 1:26,7; 4. Egon Leihrich (36)
„3. 100 Meter Kraul, HJ.: 1. Helmut Niedergeſäß (36)

04,6; 2. Kurt Oertel (36) 1:10,6; 3. Kurt Heinemann (36)
8,7; 4. Heinz Klöden (398) 1:25,8. 200 Meter Kraul,

HJ.: 1. Helmut Niedergeſäß (36) 2:32,6; 2. Kurt Oertel (36)
2:39,5; 3. Kurt Martini (36) 2:40,5; 4. Erich Linſe (Weißen
fels) 3:40,2. 400 Meter Kraul, HJ.: 1. H. Niedergeſäß
(36) 5:19,3; 2. H. G. Lehmann (398) 5:38,2; 3. Kurt Heine
mann (36) 5:49,1. 160 Meter Bruſt, BDM.: I. Ruth
Wiedenbeck (36) 1:35,4; 2. Margarete Schuſter (36) 1:35,5;
3. Gerda Lippert en 1:35,7.Mannſchaftsmehrkampf, Jungmädel (60 Meter Lauf,
Weitſprung, Ballweitwurf). 1. Sangerhauſen 2437 Punkte;
2. Delitzſch 2311 Punte; 3. Liebenwerda 2291 Punkte.
Maunſchaftsmehrkampf, BDM. (72-Meter-Lauf, Weitſprung,
Ballweitwurf): I. Huerfurt 2362 P.; 2. Sangerhauſen2178 P. 3. Eisleben 2062 P. WehrſportFünfkampf,
J. 1. Bann Saalkreis (394) 1851 P. 2. Bann Zeitz (398)
1786 P. 3. Bann Wittenberg (356) 1765 P. KK.-Schießen,
53.: 1. OHſchatz (398) 307 R. 2. Teutſchbein (30) 202 R.
3. Heilmann (398) 200 R. Piſtolenſchießen der Führerſchaft:
1. Hans Müller (Eckartsberga) 360 R. 2. Artur Grube (399)
349 R. 3. Paul Moritz (36) 331 R.

Fußballſpiele, HJ.: Bann 398 (Zeitz) Bann 396 (Delitzſch)
3 10 Fußballſpiele, DJ.: Jungbann 301 (Bitterfeld)
gegen Jungbann Weißenfels 2: 1. Handballſpiel, J.
Bann 266 (Eisleben) Bann 395 (Liebenwerda 14 12 nach
Verlängerung). Hockeyſpiele der HJ.: Bann 36 (Halle)
gegen Bann 302 (Merſeburg) 7:1. Kampfballſpiele
d HJ.: Bann 395 (Liebenwerda) Bann 394 (Saalkreis)

Tennis-Doppel, HJ.: Bann 302 (Merſeburg) ohne
Spiel da 2. Sieger verzichtet. Doppel, BDM.: Herbſt
(302) und Rabe (36) Schwerin (396) und Sibert (301).
Einzel, HJ.: 1. Schulze (394) gegen Meinhardt (356) 4 6,
6 4; 2. Meinhardt (356) gegen Schulze (394) 6 4,6 4, 7: 9. Einzel, BDM.: I. Herbſt (302); 2. Rabe (36).

Mannſchaftksmehrkamf, 100 Meter, Weitſprung, Keulen
weitwurf, HJ.: 1. Bann 398, Einheit 6/398 (Zeitz), 2897 P.
2. Bann Bitterfeld, Einheit 11/301, 2834 P. 3. Bann Eis
leben, Einheit 17/266, 2699 P.

Gebieismeiſterſchaft über 50 Kilomeker auf der Stkraße:
1. Unbeſcheid (36); 2. Uhde (36); 3. Weber (36).
309 Kilometer auf der Sskraße: 1. Schatz (36); 2. Anders
(356). Radball: 1. Mannſchaft Plennſchütz (302) 1,3 P.
2. Mannſchaft Niemegk II (301) 1,0 P. 3. Mannſchaft
Niemegk I (301) 0,70 P.

NS.-Neichsbund
für Leibesübungen

Mittrert ungern der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmen tn dteſer Rudrit zu ermäßigten Preiſen
l Preisliſte

T0 Riege Bekhmann. Sitzung am
e Donnerstag, dem 13 7., fällt aus.

1863 Dafür: Alles mit Frauen zum Ge
meinſchafksabend am Sonnabend,

Es war heller Morgen, da geſchah etwas
Seltenes. Als die Königin noch ſchlief, kam
das ganze Moosvolk mit Blumen und Glocken,
mit Rehen und Wagen dahergezogen, als hätten
ſie heute noch ein Feſt vor. Danach kam der
Waldesprinz mit den Elfen. Der Waldesprinz
faß in einem mit goldenen Blumen umkränzten
Wagen, um den die Elfen tanzten. Mit Glöck
lein und Blumengeruch wird die Elfenkönigin
geweckt. Als ſie aufſtand, ſah ſie eine Pracht,

Briefe aus dem
Tilkerode, 19. Juni.

Lieber Onkel Otto und liebe Tante Toni!
Aus Tilkerode ſende ich Euch die beſten

Wünſche und Grüße. Mir gefällt es hier aus
n Das könnt Jhr Euch ja denken. über

wo man hinſieht, iſt alles mit Wald um
er Meines Bauern Felder liegen alle von

ald umgeben. Da macht das Arbeiten Spaß.
246 Ahr fangen wir an und bis 288 Ahr ar

beiten wir, eine ſchöne lange Zeit! Jch bin mit
noch einer Kameradin zuſammen bei einem
Bauer. Wir ſind acht Mädel, darunter eine
Führerin, ein Hamburger Mädel; ich nenne ſie
immer Hummel-Hummel. Bin jetzt
Unterführerin geworden, das macht Sache! War
ſchon mit ihr in verſchiedenen Lagern. Aber
man kann immer wieder ſehen was eine ordent
liche Führerin macht. Lege Euch einen Bericht
bei, den ſchickt mir bitte wieder zurück, denn der
gehört einer Kameradin von mir und den
möchte ſte nach Hauſe ſchicken. Den Bericht, den
wir zwei geſchrieben ſein, ſoll mal der erſte
Teil für die Kinderzeitung ſein, die anderen
kommen nach.

Was machen die Rätſellöſer? Schade, daß
ich nun aufhören muß, denn ich habe ja keine
Zeitung. Meine Schweſter ſchickt mir öfters mal
eine „Merſeburger Zeitung“, was mir ſehr viel
Freude macht.

Will für immer im Landdienſt als Führerin
bleiben!

Herzliche Grüße und Heil Hitler an alle,
beſonders an meine Schweſter und Eltern

Eure Lieſelotte Thieme.
Bitte ſchreibt mal an L. Th., Tilkerode,

Landdienſtläger der HJ.

Lieber Onkel Otto und liebe Tante Toni!
Jch will Euch auch einmal aus dem Land

dienſtlager Tilkerode ſchreiben. Mir gefällt es
hier ſehr gut. Beſſer als in Merſebürg. Die
ſchönen Berge und Wälder. And vor allen Din
gen die ſchöne Harzer Luft. Auch bei meinem
Bauer gefällt es mir ſehr gut. Eſſen gibt es
in Hülle und Fülle. Jn ſechs Wochen habe ich
ſchon ſieben Pfund zugenommen. Aber
Arbeit gibt es auch genug. Nun will ich mal
ſchreiben wie wir angekommen ſind.

Als ich in Merſeburg auf den Bahnhof kam,
traf ich auch eine Kameradin, die mit mir nach
Tilkerode in das Landdienſtlager fuhr. Du wirſt
ſie wohl kennen: Lieſelotte Thieme aus Zöſchen.
Mit ihr bin ich bis nach Halle gefahren. Jn
Halle trafen wir noch mehrere Mädel. die mit
üns fuhren. Sie kamen aus Querfurt, Halle,
Zeitz, Bitterfeld und Weißenfels. Wir fuhren

wie ſie ſie noch nie geſehen hatte. Wo ſie hinſah
und hintrat, waren Edelſteine, Rubinen. Sma-
ragdſteine in leuchtenden Farben. Sie fiel dem
Waäldesprinzen in die Arme und ſie küßten ſich.

Nun wurde fröhlich die Hochzeit gefeiert
Und die Elfenkönigin verſprach, daß ſie nie
wieder ſo ſtolz ſein will Und als Hochzeits
geſchenk bekam ſie von dem Mooskönig eine gol
dene Wiege. Und alle vergaben der Elfen
königin, was ſie zu ihnen geſagt hatte.

Lancdcdienstſager
bis Blankenheim, Dort hatten wir128 Stunde Aufenhalt. Da haben wir aller
hand angeſtellt. Dann ſind wir weiter gefahren.
Wir mußten zehn Minuten durch einen
Tunnel fahren. Hu, war das dunkel. Wir
waren ſehr froh, als er wieder zu Ende war.
Bald danach kamen wir in Mansfeld an.
Dort hatten wir wieder eine Stunde Aufent
holt. Wir gingen in den Warteſagal. Da ſahen
wir einen Apparat, wo man einen Groſchen
reinſteckt und dafür 20 Kugeln rauskamen. Wir
natürlich alles ausprobiert. Bald war die
Stunde um und wir fuhren weiter. 16.21 Uhr
trafen wir in Wippra ein. Wir wurden von
der Führerin in Empfang genommen. Wir lade
ten unſere Koffer auf ein Schweineauto
(Schweine waren nicht drin) und ſetzten uns
obendrauf. Dann ging die Fahrt los. Es hat
uns ſehr gut gefallen.

Als wir in unſerem Heim ankamen, wurden
uns die Räume gezeigt. Dann ging es auf, zu
unſerem Bauer. Dort wurden wir ſehr gut auf
genommen. Das iſt der Bericht, wie wir an
gekommen ſind. Das iſt vorläufig alles, was ich
Euch zu ſchreiben habe. Schreibt mir bald
wieder.

Es grüßt Euch vielmals Heil Hitler!
Margarete Stachowiak, Merſeburg.

Viele Grüße an die Kleinredaktion.
Meine Adreſſe: Margarete Stachowiak, Til

kerode bei Wippra (Harz), Landdienſtlager.

Wieder im ſchönen Merſeburg
Günter Fritze (Thyrow), z. Zt. Merſe

n (11 Jahre), gefällt es bei uns immer ſehr
gu

Am Sonnabend, 24 Juni, bin ich bei Ge
witter und ſtrömendem Regen wieder in Merſe
burg eingetroffen. Jch bin es gar nicht anders
gewohnt, denn vor zwei Jahren ging es mir
auch ſchon ſo. Jn den folgenden Tagen wurde
das Wetter aber immer ſchöner. Jch komme
eben immer zu rechter Zeit. Auch diesmal durfte
ich an dem ſchönen erſeburger Kin-
derfeſt teilnehmen. Jn langen Zügen mar
ſchierten die Kinder durch die Straßen. So ein
ſchönes Kinderfeſt gibt es bei uns in Thyrow
leider nicht.

Heute war es ſehr heiß. Deshalb nahm ich
mir vor, baden zu gehen. Fröhliches Treiben
herrſchte in dem ſchönen Parkbad. Als ich mich
uümgekleidet hatte, ging ich mit meiner Baſe
Ehriſta ſchnell in das Waſſer. Als ich eine
geraume Zeit ausgetobt und geplanſcht hatte,
ging ich aus dem Waſſer und legte mich zum
Sonnen auf die Planke. Von hier aus ſah ich

dem fröhlichen Treiben der Merſeburger zu.
Noch einigemal ging ich in das Waſſer, Um mich
dann ſpäter zum Heiingäng anzukleiden. Am
Abend langten wir beide müde Und hungrig zu
Hauſe an. Am 14. Juli verlaſſe ich das ſchöne
Merſeburg wieder, und dann geht es der
Heimat zu.

Eine lange Luftreiſe
Unſere Luftballone flogen ins Sudetenland.

Von Brigitte Atecht (10 Jahre),
Mitglied der Kleinredaktion.

Zum Kinderfeſt hatten auch wir ein ganzes
Bündel Luftballone hochgelaſſen. Eine Karte
haben wir unten angehängt und mit lautem
Jubel ließen wir das Bündel los. Unſer Leh
rer ſagte. „Wer weiß, wohin das Bündel
fliegt!“ Wir ließen ſogar noch ein Bündel hoch.
Dies flog die Sixtiſtraße entlang. Aber am
5. Juli bekamen wir eine Karte. Sie ſtammte

von unſerm Luftballonbündel. Es war im
Sudetenland gelandet. r

e

„Kuckuck-Kuckuck!“
Von Elfriede Kraft (11 Jahre),Mitglied der Kleinredaktion.

Jn unſerem Schlafzimmer hing eine Kuckuck
uhr. Jmmer, wenn es „halb“ oder „um“ war,
ſprang der Kuckuck aus ſeinem Kaſten heraus
und rief „Kuckuck Kuckuck!“ Einmal bin ich ſo
darüber erſchrocken, daß ich gleich den Kuckuck
feſthalten wollte. Aber es ging ja nicht. Jch
hatte ſo eine Wut bekommen, daß ich den gan
n meine Wut nicht mehr loskriegen
onnte.

Nun haben wir keinen Kuckuck mehr. Aber
in unſerem Laden geht es immer ticktacketick
tack, und zwiſchendurch läßt der Kuckuck ſeinen
Schrei erſchallen: „Kuckuck Kuckuck!“

Kleine Sorgen
Soll ſo eine gute Freundſchaft in die Brüche gehen?

Eine unſerer treuen Mitarbeiterinnen
ſchreibt uns nachſtehenden Brief, den wir
abdrucken, um einmal die Meinung anderer
Mädel darüber zu hören. Wir haben den
Namen der Einſenderin verſchwiegen. Viel
leicht aber lieſt den Brief auch die Freun
din und läßt ihn ſich zu Herzen gehen.

Wie denkt ihr darüber, liebe Mädels?
Wir würden uns freuen. wenn Jhr

einmal Euern Standpunkt, Eure Meinung
zu dieſem Bericht und über das an
geſchnittene Problem bekanntgeben würdet.

Jch kenne ein Mädel, es iſt 15 Jahre alt.
Sie geht auch mit auf, die Mittelſchule. Wir
kennen uns noch nicht lange. Aber trotzdem
waren wir bald die beſten Freunde. Auf dem
Schulhof ſchrieben wir uns Briefe, und wir
gingen auch ein paarmal zuſammen in die Eis
diele. Meine Freundin bezahlte einigemal für
mich. Wenn W., ſo heißt ſie, rauskam aus
der Schule, hat ſie immer auf mich gewartet.
Sie beſitzt ein Rad, und da hat ſie meine Taſche
immer mit in die Schule genommen. Auch näch
mittags trafen wir uns öfters und gingen zu
ſammen ſpazieren, richtig eingehenkelt, wie es
unter Freundinnen iſt.

Nun wurde ich von W. gefragt, ob ich am
Sonnabendabend mit auf den Marktplatz
komme. Da ich es noch nicht genau wußte,
willigte ich noch nicht ein. Jch ging am Sonn
abend aber doch hin Wir trafen uns bald und
ſuchten uns einen Platz, wo wir alles gut ſehen
konnten. W. unterhielt ſich ſehr viel mit den
anderen. Durch das Gedränge wurde ich dann
ganz abſeits geſtellt und gar nicht mehr beachtet.
Als alles aus war, gingen wir mit den anderen
nach Hauſe. Nach und nach verabſchiedeten ſich
cile und ich ging mit W. und noch zwei anderen
nach Hauſe. Auf dem Weg wurde nur das
e geſprochen. Der Abſchied war auch ſehr

rz.
Den ganzen Sonntag ſah ich W nicht wieder.

Da nahm ich mir vor, ihr einen Brief zu ſchrei
ben. Jn dieſem Brief ſchrieb ich, ob ſie ſich gut
mit den anderen amüſiert habe und ob ſie

noch meine Freundin ſei. Der Brief war
wirklich nicht bös gemeint Es war nämlich nur
eine Probe. Denn meine Freundin hat mir
extra einmal geſagt und geſchrieben: Jch ſollte
ſie mal auf die Probe ſtellen. Das habe ich nun
auch mit dem Brief gemeint. Sie hat es aber
falſch aufgefaßt und denkt nun, ich wolle ſie los
ſein. Was aber beſtimmt nicht der Fall iſt. e
Gegenteil: ich kann ſie ſehr gut leiden
an ihr hatte ich eine gute Kameradin.

Am Sonntagabend bekam ſte nun den Brief
Es kann ſein, daß ich mich in dieſem Brief ein
bißchen undeutlich ausgedrückt habe. Die Ant
wort erhielt ich ſofort. Sie lautete, daß ſie mir

danke, daß ich ſie nicht mit ihrer neuen Freun
din im Geſpräch geſtört habe. Jhre neue Freun
din ſei viel beſſer als ich Sie gab mir auch
mein Bild, welches ich ihr geſchenkt hatte, zurück.
Und verlangte von mir das Gleiche. Jch wollte
ſie nun über alles aufklären, aber ſie ſchnitt
mir das Wort ab. Jch bin darüber ſehr traurig
und kann mir nicht recht vorſtellen, daß ſie mich
einfach im Stich gelaſſen hat. Jch ſchrieb ihr
dann nochmals einen Brief und fragte an, ob
ſie wieder meine Freundin werden wolle. Sie
gibt mir aber keine Antwort mehr, obwohl ich
ſie ſchon daran gemahnt habe. Auf dem Schul
hof gab ich ihr dann das Geld vom Eiseſſen
zurück. Sie will es mir aber wiedergeben.

Meine Katze
Von Martin Ludwig (140 J.).

Einmal, an meinem Geburtstage bekam ich
eine Katze. Die hatte ich ſehr lieb. Jch gab ihr
den Namen „Puzi“. Sie hatte ihren Platz in
einem Körbchen. Aber leider war ſie faſt nie
darin. Oft hatte ich ſie auf meinem Schoße und
ſpielte mit ihr. Das gefiel ihr ſehr. Manchmal
ſchlief ſte auf meinem Schoße ein. Aber wehe
dem, der ſie ſtörte. Sie hatte ein ſeidenweiches
graues Fell und ſchöne funkelnde Augen. Meine
Schweſter wollte ihr einmal ein blaues Seiden
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Frau, Kinder und ſich ſelbſt getötet

Furchkbäre Wahnſinnskat eines
Vaters

F. Siſenberg. In der Nacht zum Sonnkag
hat ſich in Etzdorf eine furchtbare Familienkragödie
abgeſpielt. Der in einem hieſigen Bekrieb be
ſchäftigt geweſene 32 Jahre alte Walter Petz o l d
ermordete ſeine Frau und ſeine drei Kinder im
Alter von zwei, vier und acht Jahren. Darauf
kökele ſich der Mörder durch einen Herzſchuß. Die
Tat wurde T e et entdeckt. Aus
einem vom Tälker hintkerlaſſenen Bri evor, daß er den Mord vorſätzlich Wer
in der offenbar krankhaften Vorſtellung, ſich ünd
feine r von einer vermeinklich unheilbaren
Krankheit zu erlöſen.

Vorſicht an Vahnühergängen
Auch bei geſchloſſener Schranke langſam fahren.

Halle. Am 4. Juli, kurz nach 17 Uhr, durch
fuhr auf dem Überwege der Landſtraße I. Ord
nung Halle--Köthen- Magdeburg der Bahn
ſtrecke Köthen-- Bernburg ein mit etwa 60 Per
ſonen beſetzter Kraftomnibus mit Anhänger die
für einen Perſonenzug geſchloſſene Schranke. Ein
Schrankenbaum und der Schrankenblock wurden
ſtark beſchädigt. Perſonen kämen glücklicherweiſe
nicht zu Schaden. Der Überweg iſt durch Warn-
kreuze gekennzeichnet.

Es iſt dies in dieſem Jahre bereits der
30. Fall, daß im Direktionsbézirk Halle ein
Kraftfahrzeug gegen eine geſchloſſene Schranke
gefahren iſt. Dieſe Unfälle wurden durch
2 Kraftomnibuſſe, 12 Perſonenkraftwagen,
13 Laſtkraftwagen und 3 Krafträder verurſacht.
In mehreren Fällen wurden die Kraftfahrzeuge
ſchwer beſchädigt. An den Schranken wurde er
heblicher Schaden angerichtet. Sämtliche in
Frage kommenden Wegübergänge waren mit

und Kraftfährzeug-Warntafeln aus-
gerüſtet.

Alle dieſe Unfälle, die oft die ernſteſten
Folgen haben, hätten bei aufmerkſamer Beach-
tung der Warnungszeichen vermieden werden
können. Es kann nicht oft und ernſt genug auf
die Beachtung der Warnkreuze, Warntafeln und
Warnlichtanlagen an Bahnübergängen im Jnter
eſſe der öffenklichen und der eigenen Sicherheit
hingewieſen werden.

Darum: „Vorſichk und langſame Fahrt an
Bahnübergängen auch bei geöffneken Bahn
ſchranken!“

Der Preis kam nach Halle
M 38 erhielt den Wanderpreis zurück.

Halle. Um die Schießausbildung in den
einzelnen Einheiten zu fördern, ſtiftete, die Mo
torgruppe 38 im Jahre 1937 einen wertvollen
Wanderpreis. In den beiden erſten Jahren er
vang dieſen Wanderpreis eine künſtleriſch an
S Führerbüſte die Standarke M 38 in

ißenfels. In dieſem Jahre errang nun beim
Ausſchießen des Wanderpreiſes in Mittweida die
Mannſchaft der Standarte M 38 in Halle, die die
beſten Schießleiſtungen erzielte, und damit wurde
der Wanderpreis nach Halle gebracht. Gruppen
führer Schade überreichte der ſiegreichen
Mannſchaft und dem ſtellverkretenden Standarten
führer G aud t tz den Wanderpreis, der ſeinen
Platz im Dienſkgebäude der Standarte finden
wird. Jn einer Anſprache an die NSKK. Männer
ſprach Gruppenführer Schade über die Bedeu
tung des Schießwettbewerbes, der vor allem der
inneren Diſziplin diene,

äns Sauerland auf große Fahrt
Lager und Fahrkenzeit der HJ. eröffnet.

t Halle. Auf dem Paradeplatz der Gauſtadt
verabſchiedete in den Abendſtunden der Ober
gebietsführer 1100 Hitlerjungen der Banne Halle
(36), Saalkreis (394) und Delitzſch (397), die bis
zum 24. Juli im Sauerland auf Fahrt ſind und
den Weſten des Reiches erleben. Jn der Abſchieds
kundgebung, die die Fahrten- und Lagerzeit des
Gebietes Mittelland eröffnete, meldete der Führer
des Standortes Halle der HJ., Oberbannführer
Engel, dem Obergebietsführer die angetretene
Lagergruppe und verſicherte, daß dieſe Jungen in
jeder Hinſicht dem Gebiet Mittelland Ehre be
reiten werden. Der Kreisleiter der Gauſtadt,
Pg. Dohmgoergen, betonte in ſeiner Ab
ſchiedsrede, daß dieſe Jugend ſtolz ſein könne, das
Reich zu erleben, um ſomit Deutſchland noch mehr
lieben zu lernen. Höhepunkt der nächtlichen
Feierſtunde war die Rede des Obergebietsführers,
der die Jugend auf Gehorſam und Diſziplin ver
pflichtete.

Großes Wohnungsbauprogramm
500 Volkswohnungen werden errichtek.
Eilenburg. Jn einer Feierſtunde am Mon

l wurde der erſte Spatenſtich für500 Volkswohnungen vollzogen, die nach ihrer
Fertigſtellung in der Hauptſache Danziger Fa
milien zur Verfügung geſtellt werden. Bürger
meiſter Dr. Kraft konnte zu dieſem feierlichen
Akt Vertreter aus Partei, Staat, Wehrmacht,
Stadt und Behörden begrüßen. Vom Reichs
finanzminiſterium war Miniſterialrat Bur
meiſter erſchienen und als Vertreter des Regie
rungspräſidenten Major Spieker. Der Vertreter
der Stadt Danzig, Regierungsrat Dr. Beelitz,
überbrachte zunächſt die Grüße der Stadt Danzig
und erinnerte daran, daß dieſer Spatenſtich ge
rade in einer Zeit ſtattfinde, in der Danzig im
Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ſtehe. Er
ging dann auf die enge Verbundenheit zwiſchen
Danzig und Eilenburg ein, wo ſchon viele
Danziger Familien eine neue Heimat fanden
und vollzog ſchließlich den erſten Spatenſtich zu
Eilenburgs jüngſtem und größtem auvor
haben, in dem viele Danziger Familien ſich nach
der Fertigſtellung wohlfühlen werden.

Wern Sehr Sabine? Roman von Guünter schab
IIIIMMMMWMWuGWGWuWB8BBEBBEEXNLEUNICCG M2 (MRachdruck verboten.„Übergeben Sie mich doch gleich der Polizei“,

ſtieß ſie hervor, und er hörte, daß ſie eine weiche,
angenehme Altſtimme hatte.

„Aber, aber, wer redet denn hier von Polizei
9 „Jn wenigen Minuten vermutlich Sie,

er
Er erhob ſich, machte eine kleine Verbeugung

und ſagte: „Braun, Herbert Braun! Mit wem
habe ich das große Vergnügen

Dann ſetzte er S wieder.
„Das werden Sie beim nächſten Landjäger
ja doch erfahren. Alſo bitte, machen Sie's kurz
Was gedenken Sie mit mir zu tun, Herr

en h gut dohgedenke, mich zunächſt noch immer ein
fach da zu erkundigen, was Sie ſich bei
Jhrer Probefahrt in unſerem Wagen eigentlich
gedag haben.
„Wenn Sie's genau wiſſen wollen, gar

nichts. Denn wenn ich Jhnen nun eine roman
tiſche e erzählen wollte, würden Sie
h aber ſpöttiſch zu mir ſagen, ich ſo eine
Märchenerzählerin; und für deren Geſchichten
ind beſtimmt weder in der Berechnung der

er Werke noch in deren Kundendienſt irgend
welche Möglichkeiten offengelaſſen. Alſo bitte,
verfügen Sie über mich. Jch habe nichts zu be
ſchönigen. Jch habe den Wagen geſtohlen
und bin bereit, die Folgen zu tragen.“

„Nun gerade nicht!“ erwiderte Braun, dem
es gefiel, daß das Mädchen nicht losheulte.
„Wenn ich das wollte, hätte ich ja gleich die
Polizei in Bewegung ſetzen können. Aber es
wäre immerhin ſehr freundlich, wenn Sie mir
zunächſt verrieten, wer Sie ſind.

Sie kramte aus ihrer Handtaſche ein Kärtchen
hervor und reichte es ihm: „Bitte!“

Er las: Beate Mollwitz, Telephon 531.
„Vermutlich die Nummer vom Herrn Papa.

Wiſſen Jhre Eltern 2*
„Am des Himels willen
„Das kann ich mir denken. Alſo, um es kurz

ſr athen, eine Dummheit, ein rieſiger Leicht
inn

Sie nickte, wiederum ohne Ergebenheit, und
ſah ihn zum erſten Male voll an. „Sie wollen
mich alſo nicht anzeigen

„Nein, Fräulein Mollwitz, nicht mehr!“
„Jch danke Jhnen, Herr Braun!“ Sie reichte

ihm die Hand. „Aber, hören Sie, warum ver
ſahen Sie eigentlich ſo unglaublich milde mit
mir

„Weil ich nicht möchte, daß Sie wegen einer
Geſchichte, die wir zur Zeit noch ganz unter
vier Augen erledigen können, die Bekanntſchaft
mit jener vergitterten Sitzgelegenheit machen,
die meiner Meinung nach wohl doch nicht den
rechten Rahmen für Jhr helles Sommerkoſtüm
abgäbe. Vor Gericht nennt man das Anklage
bank, und von dort bis in noch unfreundlichere
Gelaſſe iſt oft nur ein kurzer Weg.“

Beate, die fühlte, daß die erſte, ſchlimmſte
Gefahr bereits gebannt. war, wurde ruhiger und
erwiderte: „Eine Erklärung bin ich Jhnen na
türlich auf alle Fälle ſchuldig. Ohne mich rein
waſchen zu wollen, bitte ich Sie um ein Fünkchen
Verſtändnis für folgende Lage, in der mich
ich kann es nicht anders nennen heute ein

leichter Sonnenſtich heimſuchte. Jch habe eine
fangatiſche, beinahe krankhafte Liebe für ſchöne
Autos, und dabei nicht die geringſte Möglich
keit, in abſehbarer Zeit an die Erwerbung eines
Wagens zu denken. Jch weiß natürlich, wie
jeder andere normale Menſch, daß das Pracht
exemplar der UAnger Werke nicht in Tröbſtedt
auf die Straße geſtellt war, um von mir eigen
mächtig ins Blaue geſteuert zu werden. Aber,

bitte, bedenken Sie weiter, in welcher Ver
faſſung ich den unüberlegten Start ausführte.
Jch erſticke jeden Tag beinahe in dieſer Klein
ſkadt und lebe doch munter weiter. Zu Hauſe,
bei meinen Eltern, erſcheint nun bald ein
Mann, den ich heiraten ſoll, mit dem ich ſo gut
wie verlobt bin, und der heute abend zum
Generalangriff gegen mich anſetzen würde, wenn
ich daheim wäre. Jch habe mich nicht genügend
zur Wehr geſetzt gegen ihn, der ein gutmütiger
Menſch iſt, aber überhaupt nicht zu mir paßt.
Die Eltern bevorzugen ihn in für mich geradezu
peinvollem Entgegenkommen

Plötzlich überſiel es mich, welches Schickſal
meiner harrte, und daß dieſe Enge nun ein
Dauerzuſtand für mich werden würde. S und
r als ich Jhren Wagen ſah, der Sonnen

tch.

Es war unverantwortlich ich weiß; wie kann
eine Frau dann einfach losbrauſen und ſich das
Heilmittel aus fremden Beſtänden aneignen,
noch dazu ein koſtbares! Jch habe etwas ſehr
Dummes getan. So weit wollte ich gar nicht
auskneifen. Jch wäre ſchon von allein wieder
zurückgekommen das müſſen Sie mir glauben,
und ich hätte Jhnen auch die Unkoſten erſetzt
Aber als ich den Verfolger hinter mir ſpürte
habe eben Gas gegeben, als gälte es, dur
d ahrt einen Preis zu erringen. Gedacht
habe ich da ſchon lange nichts mehr. Jch mußte
viel zu ſehr aufpaſſen bei dieſer Geſchwindigkeit!
So, das iſt alles. Glauben Sie's oder glauben
Sieé's nicht ich kann ja eigentlich gar nicht ver
langen, daß Sie etwas für Tatſache nehmen;
doch da Sie großmütig auf eine rechtliche Er
ledigung der Angelegenheit verzichtet haben,
ſollen Sie wenigſtens hören, was ich dem Richter
zu meiner ſchwachen Verteidigung geſagt hätte.
Es war eine Flucht aus der Enge mit ganz und
gar unerlaubten Mitteln!“

„Na ſchön, Fräulein Mollwitz, es bleibt
dabei ich tue Jhnen nichts. Von dem Recht,
aus Jhrem Bericht meinen Teil herauszuleſen,
mache ich Gebrauch. Da ich nicht ſoviel Phan
taſte beſitze wie Sie, komme ich Jhren Gedanken
e nicht ſo ſchnell nach. Aber das macht
nichts.

Er ſah nach der Ahr, ſchnellte empor.
„Hauptſache, daß der Schaden ſo ſchnell wie

möglich wieder behoben wird. Sie werden n
den Wagen nach Tröbſtedt zurückſteuern und,
wenn ich bitten darf, diesmal nicht in ſo irr
ſinnigem Tempo. Waren Sie ſich übrigens gar
nicht darüber klar, daß Sie das Ding überdrehen
könnten, oder glauben Sie, daß man eine neue
Maſchine gleich ſo ſtrapazieren darf?“ „Der
Kilometerzeiger ſtand doch ſchon auf zwei
tauſend“, erwiderte ſie ganz ſachlich

„So, alſo das wiſſen Sie auch? Jhre un
beſtreitbare Fahrkunſt dazu gerechnet, benehmen
Sie ſich wirklich wie eine alte Automobiliſtin.
Haben Sie einen Führerſchein 2“

„Freilich, ſeit faſt zwei Jahren.“ Sie zeigte
ihm den Ausweis.

Herbert Braun hätte ihr beinahe ſchon
wieder eine n wegen des eingeklebten Photos, das in der Tat äußerſt wohl
kuend gegen die üblichen Paßbilder abſtach.
Indeſſen ſchienen ihm der freundlichen Worte
genug gewechſelt. Er bewunderte ſeine eigene,
ganz und gar außerplanmäßige Milde, fand ſich
beinahe ſchlapp und beendete durch einen hör
baren echſel der Tonart das bisherige Ge
plauder. „Nun alſo zurück! Wir haben keine
Zeit zu verlieren. Wir können ſchon gegenAbend zurück ſein. Jch muß nur im nächſten

größeren Ort etwas eſſen, denn Sie hielten mich
auch noch von meiner Mittagsmahlzeit ab. Sie
werden ſelbſt etwas zu ſich nehmen wollen; und

Heidefeſt in Gräfenhainichen
Es ſoll am 20. Auguſt begangen werden.
Gräfenhainichen. Hier fand eine Verſamm

lung des Vereins Dübener Heide ſtatt. Haupt
vereinsführer Krahnefeld, Bitterfeld, teilte
hierbei mit, daß die Hauptverſammlung, die mit
dem traditionellen Heidefeſt verbunden iſt am
20. Auguſt in Gräfenhainichen ſtattfindet.
Für das Jahr 1940 iſt Eilenburg als
Tagungsort vorgeſehen. Aus dem Tätigkeits
bericht geht hervor, daß die finanzielle Lage des
Hauptvereins gut iſt. Die Beſchilderung der Heide
wege ſoll zur Erhöhung der Wetterbeſtändigkeit
im Farbton geändert werden. Jm vergangenen
Jahre ſind 15 neue Bänke und drei große Über
ſichtstafeln im Heidegebiet aufgeſtellt worden. An
geſchichtlich und landſchaftlich bedeutſamen Punkten
ſind große Orientierungstafeln angebracht wor
den. Die von Krahnefeld herausgegebene Wan
derkarte hat. großen Abſatz gefunden. Demnächſt
ſoll ein Heideführer erſcheinen.

Der Hallorenſchatz im Nathaus
Der Offentlichkeit zugünglich gemacht.

Halle. Am Sonntagabend nahm in feier-
licher Form der halliſche Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weideman den alten Silber
ſchatz der Halloren in die Obhut der Stadt. Der
Schatz, der ihm durch den Regierenden Vorſteher

der r e im Tal zu Halle“übergeben wurde, ſtellt eine Sammlung von
großem Wert dar, deren Ruf auch weit über die
Grenzen unſeres Vaterlandes gedrungen iſt.
Wurde doch in der Jnflationszeit von Amerika
aus ſogar der Verſuch unternommen, den ge
ſamten Silberſchatz für einen hohen Preis zu
erwerben. Zum Verkauf kam es glücklicher
weiſe micht; die Becher und Pokale blieben in
Halle als koſtbarſter Beſitz der Brüderſchaft.
Von Staats wegen wurde außerdem Vorſorge
getroffen, daß ſich daran nichts ändern kann;
der Silberſchatz der Halloren wurde auf die Liſte
derjenigen Gegenſtände geſetzt, die ihres hiſtoriſchen, wiſſeſſchafelichen oder künſtleriſchen

Wertes wegen nicht aus Deutſchland gebrachtwerden iſen
Der Silberſchatz, deſſen älteſte Stücke das

ſtattliche Alter von einem Vierteljahrtauſend
aufweiſen, beſteht zur Zeit aus 54 Teilen. Er
gibt einen aufſchlußreichen Anſchauungsunter-
richt zum Wandel der künſtleriſchen Auffaſſung.
Reicht doch die Entſtehungszeit der erſten Stücke
bis ins Barock hinein. Alle darauffolgenden
Kunſtepochen der Regenceſtil, die kokette
Eleganz des Rokoko der Empireſtil und die
Biedermeierzeit können im Silberſchatz ver
folgt werden, zu dem 50 Becher, 1 Kanne,
1 Schale und 2 Gürtel gehören Erſt n hat
auch der Führer den Schatz um einen kunſtvoll
ausgeführken Silberbecher bereichert.

Der Silberſchatz, der bisher in einem Treſor
ruhte, wird nun in der treuen Obhut der alten
Salzſtadt im Rathaus aufgeſtellt und der Offent
lichkeit zugänglich gemacht werden.

Arlaubsreiſe und Ausflugsverkehr
Halle. Der Sommerreiſeverkehr hat ein

geſetzt. Nicht nur der Fernverkehr, beſonders
ſtark nach dem Sudetenland und der Oſtmark,
ſondern auch der örtliche Ausflugsverkehr haben
e zugenommen. Daneben blieb der Be
rufsverkehr unvermindert ſtark. Der Stückgut
verkehr war im Juni ein wenig geringer als im
Mai. Jm Wagenlandungsverkehr hielten ſich die
Kohlenverladungen auf der Höhe des Vormonats,
während der Handelsdüngemittelverſand jahres
zeitgemäß zurückging. Der Frühkartoffelverſand
ſetzte ein. Jm Juni wurden im Durchſchnitt
arbeitstäglich 20 484 Wagen geſtellt.

Der Schatz im Acker.
Bitterfeld. Bei Ausſchachtungsarbeiten in

Söllichau wurde eine ſehr gut erhaltene Urne und
mehrere Urnenſcherben gefunden. Sie wurden
nach Halle weitergeleitet. Auf einem Acker bei
Rödgen wurde ein Reſtſtück eines mittelalterlichen
Reiterſporns gefunden. Es iſt ein fünfteiliges
Rad im Steg. Das Rad hate einen Durchmeſſer
von 45 Millimeter.

dann ſchleunigſt zurück! Vor allem will ich
Sabines Benzintank erſt einmal etwas auf
füllen.

Beate fügte ſich wortlos, und wenige Mi-
nuten ſpäter wendeten die beiden Wagen.

Braun ließ ſie vor ſich herfahren und blieb
ihr ziemlich dicht auf den Ferſen. Beim erſten
vertrauenerweckenden Dorfgaſthof hielt ſie an,
doch er winkte: Weiterfahren! Als ſie über den
Bahnhofsplatz des nächſten Ortes kamen, ent
ſchloß er ſich, zu bleiben. Sie parkten im
Schatten der Linden, die das rote Bahnhofs
n gegen die Landſtraße abgrenzten, und
etraten den Warteſaal, in dem zufällig ziem

licher Betrieb herrſchte; es wurde gerade ein
Zug erwartet. Der Wirt empfahl ihnen Rühr-
eier mit Schinken als Mittagseſſen. Braun war
ſehr einſtlbig geworden, und das junge Mäd
chen ſtörte ihn in ſeinem Schweigen nicht.

Der Zug fuhr ein, der Warteſaal leerte ſich.
Die Wirtin brachte die angewärmten Teller.

„Jch will mir nur eben etwas Kölniſches
Waſſer aus meiner Handtaſche holen. Jch ver
gaß ſte draußen im Wagen“ ſagte Beate und
erhob ſich raſch.

Die Wirtin brachte die Schüſſel und den
Brotkorb.

Draußen ſtiegen die Leute in den Zug, und
die Lokomotive pfiff zur Abfahrt Braun ſchaute
gleichmütig durchs Fenſter

Da, was war das? Dieſes Koſtüm kannte
er doch! Er traute ſeinen Augen nicht. Denn
in der letzten Sekunde verſchwand das gelbe
Koſtüm in dem ſchon langſam anrollenden Zug.

Herbert Braun ſprang auf, um feſtzuſtellen,
ob er ſich nicht doch getäuſcht hatte.

Nein, der Wirt, der mit einigen ſeiner Gäſte
auf den Bahnſteig hinausgetreten war, kam
urück und überreichte Braun einen mit BleiAftgeilen bekritzelten und zuſammengefalteten

per „Das ſoll ich Jhnen von der Dame
geben.

Braun riß den Zettel auseinander. Da
ſtand: „Jch reiße aus, nicht vor Jhnen, ſondern
vor Tröbſtedt. Jch kann nicht. Bitte verraten
Sie mich nicht! Dank. B. M.“

Braun aß wütend zwei Portionen Rührei
mit Schinken und zwei Schnitten Landbrot.
Dann telephonierte er an Wiedemanns Geſell
ſchaftshaus, Kunze möge kommen und den
zweiten Wagen abholen

Herbert Braun hatte bis Kunze eintreffen
würde, Zeit genug, darüber nachzudenken, wie
ſchlecht doch oft im Leben gute Taten von den
lieben Mitmenſchen vergolten werden. Da ließ
dieſes ſeltſame Mädchen, das er wahrlich mit
Nachſicht und Zuvorkommenheit behandelt hatte.
ihn einfach auf der Landſtraße ſitzen, fragte
nicht dangch, was aus ihm und dem Wagen
wurde. Es war ihr anſcheinend auch gleich
gültig, ob er nun nicht doch kalte Rache nähme
und den Landjäger bemühte.

Weg war ſie. Einfach fort.Kenne ſich einer in den Frauen aus! Merk
würdigerweiſe wies er den Gedanken, ſie bei
der Polizei anzuzeigen. noch immer weit
von ſich.

Ex trottete die Dorfſtraße hinauf und hin
unter, rauchte eine Zigarette nach der anderen,
ſchaute in jedes Bauerngehöft hinein verweilte
eine halbe Stunde an dem Unter Weiden ge
legenen Weiher hinter dem Domänengaſthof,
wich einer Entenſchar aus, die zum kühlen Bad
watete, ſtreckte ſich am Ufer ins Gras und ent
deckte auf einmal ſehr erfreut, wieviel Zeit ihm
der unfreiwillige Aufenthalt ließ zu Beſchäfti
gungen, denen er lange nicht nachgegangen,

r ſtützte den Kopf in die Hände und fand
es r reizvoll, dem lärmenden Wohlbehagen
der Enten zuzuhören und zuzuſehen, wie das
gefiederte Volkchen herumſchwamm. tauchte und
ſpritzte. Klarblauer, von Schäfchenwolken lieb
lich verzierter Himmel über Baum und Strauch,
Feld und Straße

Nur ab und zu hörte er eine Autohupe, die
hier den Frieden unterbrach

Eigentlich eine recht angenehme Unter
brechung, dachte er vor ſich hin, und half mit
einem Grashalm einer Ameiſe nach, die ſich be
mühte, ein winziges Holzſtück abzutransportieren. Wenn Künze den Zug benutzte. würde

er früheſtens gegen ſechs Uhr auf dem Bahnhof
eintreffen können.

Wahrſcheinlich aber würde er ſich von einem
Auto mitnehmen laſſen, das die Hauptſtrecke be
fuhr. Dann war er in eineinhalb bis zwei
Stunden zu erwarten.

Braun ertappte ſich bei dem Wunſch, Kunze
möge doch lieber die Eiſenbahn nehmen.

Er wies ſich ſelbſt n was iſt eigentlich
mit mir los Schließlich kommt es darauf an,
ſo ſchnell wie möglich Tröbſtedt zu erreichen
und die Ausſtellung wieder in Ordnung zu
bringen, die morgen früh fix und fertig ſtehen
m uß.

abei ſchob er mit dem Grashalm das kleine
Holzſtückchen noch ein wenig vorwärts, bis die
Ameiſe, die inzwiſchen Verſtärkung herbeigeholt
hatte, nunmehr mit fünf Kameraden die Beute
allein weiterſchaffte.

Jetzt hat er's; die gelöſte Stimmung, eine
Art von Feriengefühl, ſo als wenn ein Kind
plötzlich ſchulfrei bekommen hat, verdankte er
dieſer Begegnung mit dem Mädchen. Er zog
die Karte aus der Brieftaſche. Beate Mollwitz.
Das klang e zuſammen. Beate ſo weich
wie die kiefe Stimme. And eine ganz goldene
Strähne hatte ſie im Haar. Schön war ſie.
Nein, ſchön im Sinne von ebenmäßiger Glätte
eigentlich nicht. Das war es ja gerade, etwas
Beunruhigendes ging von ihr aus, etwas ganz
und gar nicht Kleinſtädtiſch-Regelmäßiges. Er
hätte ſie ja gar nicht anzeigen können. Das war
keine Diebin. Kein Wunder daß ſie dem ihr
von den Eltern zugedachten Verlobten entfloh.
Solche Frau brauchte einen anderen Mann!

Fortſetzung folgt.)
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Nach der Eingemeindung
Der neue Haushaltsplan für Bad Lauchſtädt Anſätze im Etat für Straßen

bau und das werdende Heim der Hitler- Jugend
S Bad Lauchſtädt. Die Stadtverwaltung hat

die Haushaltsſatzung nebſt dem Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1939 bekanntgemacht.
Die Haushaltsſatzung enthält die Einnahmen
und Ausgaben des ordentlichen ſowie des
auß er ordentliachen Haushaltsplanes für das
ganze Jahr, und zwar ſchließt der ordent
liche Haushaltsplan in der Einnahme und
in der Ausgabe mit 207 493,53 M. und der
qu ß er ordentlichen Haushaltsplanes für das
Einnahme und in der Ausgäbe mit 45 000 M. ab.

Ferner enthält die Haushaltsſatzung die
Steuerſätze bzw. Hebeſätze für die Ge
meindeſteuern die im laufenden Rechnungsjahr
erhoben werden ſollen. Es ſind dies bei der
e

für land und forſtwirtſchaftliche Grundſie a forſtwirtſchaftlich
b) für die übrigen Grundſtücke 130 v. H.,
c) für den eingemeindeten Ortsteil Klein

Lauchſtädt iſt es in dieſem Jahre bei den bis
herigen Sätzen von 66 v. H. geblieben, um den
Übergang nicht allzu ſchwer zu machen. Da der
eingemeindete Ortsteil an den beſſeren Einrich-
tungen der Stadtgemeinde (Waſſerleitung,
Straßenbeleuchtung uſw.) teilhaben ſoll und will,
wird eine Angleichung dieſer Steuern
notwendig ſein.

Bei der Gewerbeſteuer wird nach dem Ge
werbeertrag und dem Gewerbekapital 220 v. H.
erhoben. Lohnſummenſteuer, wie das in anderen
Städten und größeren Gemeinden der Fall iſt,
braucht in Bad Lauchſtädt nicht bezahlt zu
werden.

Die Zweigſtellenſteuer beträgt auch wieder
n de u v. H. iu er Bürgerſteuerſatz iſt mit 500 v H.derſelbe geblieben. e

Kaſſenkredite, zur Aufrechterhaltung des Be
triebes der Stadthauptkaſſe, wie es in früheren
Jahren immer notwendig war, ſind nicht er
forderlich, da die Stadthauptkaſſe immer über
einen gewiſſen Bar-Beſtand verfügt.

Wenn auch eine Steuerermäßigung für dieſe
oder jene Steuer in dieſem Jahre noch erfolgen
konnte, kann im allgemeinen doch geſagt werden,
daß die einzelnen Hebeſätze im Verhältnis zu
ähnlichen Gemeinden in Bad Lauchſtädt immer
noch ſehr niedrig ſind.

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1939 enthält erſtmalig die Einnahmen und Aus
gaben der ehem. Gemeinde Klein-Lauchſtädt, ſo
daß erſtmalig die 200000-M.-Grenze über
ſchritten iſt. Jm übrigen halten ſich die äußerſt
vorſichtig eingeſetzten Einnahme- und Ausgabe-
anſätze im Rahmen der Vorjahre. Bemerkens

Für 66 Pfennig in die Oper
Vorbereitung der winterlichen Kulturarbeit.
S Schkopau. Das rapide Anwachſen

Schkopaus durch das Bunawerk macht viele neue
öffentliche Einrichtungen nötig. So ſetzt nun
auch die Kulturarbeit im jungen Schkopau ein.
Jm Kameradſchaftshaus, das links vom Eingang
in das Bungawerk liegt, werden im folgenden
Winter zum erſten Male kulturelle Veranſtal
tungen ſtattfinden. Jn Gemeinſchaft mit dem
Bunawerk und der Gemeinde hat die NSG.
„Kraft durch Freude verſchiedene Vorführungen
geplant, von denen das Konzert mit Kammer
ſänger Julius Patzak aus München, ein
Konzert mit großem Orcheſter und dem Pianiſten
Fritz Buſch aus Merſeburg, ein Luſtſpiel, ein
Schauſpiel, eine Operette und die Oper „Coſi fan
tutte“ von Mosart genannt ſeien. Die Preis
frage iſt ſo günſtig geregelt, daß man ſich fragen
muß, ob es überhaupt möglich iſt, für 66 Pfennig
in die Oper zu kommen. Aber es iſt ſchon ſo. Es
gibt drei Kartenblocks, wovon bei dem erſten für
eine Vorſtellung 1,50, für den zweiten 1,08 und
für den dritten 0,66 RM. bezahlt werden. Sicher
werden dieſe Anrechtsveranſtaltungen großen
Anklang finden. Eine baldige Anmeldung, für
die den Haushaltungen Meldebogen zugegangen
ſind, iſt deshalb erwünſcht.

Schießen der Kriegerkameradſchaft
S Knapendorf. Die Kriegerkameradſchaft

Knapendorf Bündorf hielt am letzten Sonntag
auf ihrem Schießſtand in Knapendorf ein Preis
ſchießen für alle Teilnehmer ab. Die um
liegenden Kameradſchaften Milzau, Dörſtewitz
und Schkopau waren ſtark vertreten. Wertvolle
Preiſe, darunter ſchöne Wirtſchaftsgegenſtände,
waren für die Schützen bereitgeſtellt. Unter
ihnen errang Kameräd Hoffmann, Knapen-
dorf, den erſten und Kamerad Klingler den
zweiten Preis. Auch die erwachſene Jugend
konnte ſich auf einem eigenen Stand am Schießen
beteiligen ſie erhielt Sportartikel als Preiſe

und für die Kinder gab es vielerlei Süßig-
keiten. Sogar ein Wurſtſtand mit richtigen
Würſten war vertreten, um die eifrig geſchoſſen
wurde. Die im Kleinkaliberwettbewerb vom
Kreisſchießwart Eppers geſtiftete Ehrenſcheibe
errang unter 27 Teilnehmern der Kamerad
Klingler. Mit einem Hoch auf den Sieger
wurde ſie ihm vom Stifter überreicht. Mit
einem Schlußwort des Kreisſchießwartes und
dem Gruß an den Führer war das offizielle
Schießen beendet. Für Anterhaltung durch eine
Müſikkapelle war ebenfalls geſorgt. Am Abend
fand dann im Gaſthaus zu Knapendorf ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein ſtatt, bei
dem die Jugend mannigfache Gelegenheit zum
deutſchen Tanz hatte.

Eine ſchöne Veranſtaltung
S Bad Lauchſtädk. Nach ſeinem erfolgteichen

Konzert in Bad Dürrenberg kam der Dresdener
Kreuzchor, wie wir bereits geſtern berichteten,
auch nach Bad Lauchſtädt. Das hier im Goethe-
theater veranſtaltete Konzert war leider nicht ſo
gut beſucht, wie man es ſonſt gewohnt iſt. Für
die überaus ſchönen Darbietungen, u. a. auch eine
Kompoſition von Franz Her zog, von ihm ſelbſt
dirigiert, wurde den Sängern und ihrem Leiter,
Profeſſor Mauersberger die ſich zu einigen
Zugaben entſchließen mußten, herzlicher Beiall
zuterl

Erſolgreiche Züchter.
g Bad Lauchſtädt. Bei der in Merſeburg von

der Landesfachgruppe Sachſen Anhalt der Ka

wert iſt allerdings der Wegfall der Gemeinde
bierſteuer und der Reichsfinanzzuweiſungen.
Beides ergibt einen Wegfall von rd. 15 000 M.,
der nur durch äußerſte Sparſamkeit und durch
das Mehraufkommen an Gewerbeſteuer aus
geglichen werden konnte. Es können ſogar noch
10 450 M zur Auffüllung der vorhandenen und
zur Bildung von neuen Rücklagen vor
geſehen werden. Neu erſcheint im Haushaltsplan
eine Ausgabe von 1000 M. für die Pacht und
Unterhaltung des Grundſtückes für den Kinder
garten, der ſich bisher regen Zuſpruchs er
freute. Für Jugendpflegezwecke ſind
1500 M. zur Anſchaffung von Einrichtungs
gegenſtänden für das im Bau begriffene
Hitler Jugend- Heim eingeſetzt worden.

Für die Pflaſterung der Werner
Gerhardt Straße längs der Siedlung der
Mitteldeutſchen Heimſtätte ſind 2000 M. und
für die Pflaſterung einer Straße im Orts
teil Kleinlauchſtädt 940 M. vorgeſehen. Für
Straßenverbreiterung ſind 2000 M.
eingeſeßt. Anter Gemeindebetriebe er
ſcheinen in dieſem Jahre e die Ein
nahmen und Ausgaben für die aſſerverſor
gung Es iſt mit einer Einnahme für Waſſer
geld von 19 000 M. und einer gleichen Ausgabe
für Waſſerbezug, Rohrnetzpacht, Unterhaltung
uſw. zu rechnen.

Der außerordentliche Haushaltsplan
enthält unter Wohlfahrtsweſen in der Ein
nahme und Ausgabe 30 000 M. für den 1. Bau
abſchnitt des HJ.Heimes. Der Bau konnte im
vorigen Jahre wegen Mangel an Arbeitskräften
nicht durchgeführt werden Ähnlich verhält es
ſich mit der Durchführung der Regenkanaliſation
in der Schillerſtraße, die im vorigen Jahre
ebenfalls nicht durchgeführt werden konnte.
Hierfür ſind in dieſem Jahre 6000 M. eingeſetzt

worden. eAusführlich auf die einzelnen Zahlen des
Haushaltsplanes einzugehen, iſt an dieſer
Stelle wegen Platzmangel leider nicht möglich.
Es kann nur jedem Jntereſſenten empfohlen
werden, ſich den Haushaltsplan, der im Rat-
hauſe öffentlich ausgelegt iſt, einmal anzuſehen.
Durch die erfolgreichen Taten unſeres Führers
und ſeiner Regierung hat ſich der allgemeine
Wirtſchaftsaufſchwung nach der günſtigen Seite
hin auch auf die deutſchen Gemeinden aus
gewirkt. Die Sorgen wegen der unausgegliche
nen Haushaltspläne ſind heute erfreulicherweiſe
vorüber; im Gegenteil, die Gemeinden können
ſich wieder er en widmen, die in den
un ven vor der Machtübernahme vernachläſſigt
wurden.

Zuchtfreunde Fritz Jentzſch, Karl Dreſcher
und Arthur Mälzner vom hieſigen Verein als
Erfolg für ihre züchteriſche Tätigkeit ſchöne Preiſe
erringen.

Jm Wettkampfſchießen erfolgreich.

s Bad Lauchſtädt. Die Politiſchen Leiter
traten am. Sonntag, früh um 7 Uhr, unter Vor
antritt des n e h u der Hitler Jugend
zum übungsmarſch nach pendorf an. Dort
ſelbſt fand ein Wettkampfſchießen der einzelnen
Ortsgruppen untereinander ſtatt. Die beſte Orts
gruppe war Knapendorf, dann folgte Bad
Lauchſtädt und als dritte Ortsgruppe Nie
derklobikau. Eine von Pg. Dr. Reſch ge
ſtiftete Ehrenſcheibe erſchoß der Kamerad Pg.
Hermann Koſchitzki, Bad Lauchſtädt. Um
10 Uhr erfolgte der Rückmarſch über Dörſtewitz
nach Bad Lauchſtädt, wo alle Kameraden noch
eine Stunde im Kurpark kameradſchaftlich bei
ſammen waren.

Der Bienenſchwarm im Kinderwagen.
S Bad Lauchſtädt. Mit nicht geringem Er

ſchrecken konnte am Sonnabend von Paſſanten
am Markt beobachtet werden, wie ſich ein ent
flogener Bienenſchwarm in einem Kinderwagen,
der vor einem Geſchäft ſtand, niederließ. Zum
allergrößten Glück hatte die Mutter das Kind
mit in den Kaufladen genommen. Schnell wurde
ein hieſiger Jmker herbeigerufen, der den
Schwarm mit vieler Mühe einfing. Der auf
regende Vorfall hätte eine Menge Zuſchauer an
gelockt, die dem „Bienentreiben“ aufmerkſam zu
ſchaute. Hätte das Kind noch im Wagen geſeſſen,
wäre es von den Bienen ſicherlich übel zugerichtet

Das zeſt der Kinder
und dann ein ſchöner Dorfgemeinſchaftsabend.

S Schotterey. Unſer kleiner Ort ſtand am
Sonnabend ganz im Zeichen des Kinderfeſtes.
Die Häuſer waren feſtlich geſchmückt und gaben
dem Tag das rechte Gepräge. Mit einem Umzug
durch das Dorf wurde das Kinderfeſt eingeleitet,
der auf dem Feſtplatz endete. Hier nahm Lehrer
Redmer das Wort. Er wünſchte dem Feſt
einen angenehmen Verlauf und allen Kindern
ein paar Stunden ungetrübter Freude, ebenſo
aber auch den Eltern. Nun begann das Feſt mit
Reigen und Spielen der Kinder ſowie allerlei
Beluſtigungen. Für muſikaliſche Unterhaltung
ſorgte die Lauchſtädter Stadtkapelle. Die Kinder
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet und er
hielten dann noch Brezeln ſowie eine Rieſen
wurſt; das alles mundete den Kindern vorzüg-
lich und erhöhte ihre freudige Stimmung noch
beſonders. Allzu ſchnell ertönte darum das Ein
zugsſignal. Jm geſchloſſenen Zuge gings bis zur
Schule, wo ſich der Zug auflöſte. Bürgermeiſter
Beiner dankte den Mithelfern ſowie allen
Spendern namens der Gemeinde und mit dem
Siegheil und den Nationalliedern wurde das
Kinderfeſt beendet.

Jm „Goldenen Adler“ fand ſich am Abend die
ganze Gemeinde zu einem Dorfgemeinſchafts
abend zuſammen, der im Zeichen echter Volks
gemeinſchaft und Volksverbundenheit ſtand. Ge
meinſame Lieder, muſikaliſche Vorträge uſw.
ſchufen eine gemütliche Stimmung. Turneriſche
Vorführungen der Jugend fanden ungeteilten
Beifall. Jm weiteren Verlaufe des Abends
nahm Ortsgruppenleiter Cotte, Bad Lauch-
ſtädt, das Wort. Er richtete ſich an die Beſucher
und betonte, daß ein Dorfgemeinſchaftsabend be
ſonders dazu angetan iſt, die Bewohner einander
näherzubringen und dadurch ein gedeihlicheres
Zuſammenarbeiten zu gewährleiſten. Er gedachte
aber auch des Führers, deſſen unermüdlicher Tat

es letzten Endes zu dauken iſt, daß wir

heute von wahrer Volksgemeinſchaft ſprechen
können. Ein gemütliches Tänzchen ließ den Abend
ausklingen.

Abſchied von Vater Thielicke.
S Burgliebenau. Am Montagnachmittag wurde

der verſtorbene Vater Thielicke zur letzten
Ruhe getragen. An der Bahre gab Paſtor Zeller
eine Lebensſchilderung des Verſtorbenen. Viele
Verwandte Bekannte und Berufskollegen gaben
dem Verſtorbenen das letzte Gelbeit. Möge dem

Vater Thielicke die Erde leicht werden!

Jn die Luft geguckht
und dabei mit dem Motorrad geſtürzk.

S Löpitz. Am Sonntagnachmittag kam ein
Döllnitzer Motorradfahrer auf der Straße nach
Wallendorf zu mit ſeinem Motorrad gefahren.
In der Mulde der Flutrinne bemerkte er in
Richtung Schkeuditz das Luftſchiff Zeppelin. Bei
der Beobachtung des fliegenden Luſtrieſen kam
er in dem durch das letzte Hochwaſſer angeſpülten
Sand Und konnte ſeine Maſchine nicht mehr
halten. Er ſtürzte, wobei er ſich die linke Hand
ſchwer verletzte. Die Maſchine war durch den
Sturz ſtark demoliert. Der zufällig vorbei
kommende Jagaufſeher M. leiſtete die erſte Hilfe
und half ſeine Maſchine abzutransportieren. Die
Behandlung der verletzten Hand mußte unter
ärztlicher Hilfe vorgenommen werden, da die
Wüunde nicht leichter Natur iſt. Dieſer Unfall iſt
ein Mahnruf an alle Motorradfahrer, beim
Fahren auf die Straße zu achten und nicht in der
Welt umherzuſchauen, auch wenn es ein Zeppelin
iſt. Wenn du etwas genau ſehen willſt, dann
ſteige lieber ab.

Heute Filmabend.
S Wallendorf. Die Gaufilmſtelle zeigt heute

abend in der „Bergſchenke“ in Wegwitz den
Film „Gaſparone“ und dazu ein buntes Bei-
programm.

Die neue Hauptſatzung.

S Raßnitz. Nach Mitteilung des Bürger
meiſters iſt die neue Hauptſatzung feſtgeſtellt
worden. Nach ihr werden neben dem Bürger
meiſter und dem Gemeindekaſſierer für unſere
Gemeinde zwei Beigeordnete und vier Ge
meinderäte fungieren.

Straßenpflaſterung.
8 Tollwitz. Der bisherige Fahrweg am Wolf

ſchen Grundſtück entlang, der in der Folgezeit als
Zugangsweg für die neue Schule in Frage
kommt, ſoll in Kürze mit Steinpflaſter verſehen
werden. Die Ausſchachtungsarbeiten ſind bereits
in Angriff genommen worden. Die Steinſetzer
arbeiten führt die Firma G. F. Berghold, Bad
Dürrenberg, aus.

Der Fenchel vor der Blüte.
S Tollwitz. Jnfolge der warmen Witterung

hat ſich der Fenchel in den letzten Tagen in un
ſerer Flur und den angrengenden Gemarkungen
ſehr ſchnell entwickelt. Seine Dolden ſtehen be
reits vor der Blüte. Hoffentlich bringen ſie auch
den Jmkern guten Erfolg.

Sturz vom Fahrrad.
8 Tollwitz. Jn der Nähe der Perſebrücke

wurde am Sonnabendvormittag ein Radfahrer
aus Lützen von einem Hund ſo ſtark beläſtigt,
daß er die Gewalt über ſein Fahrzeug verlor
und zu Boden ſtürzte. Er zog ſich beſonders an
den Händen ſchmerzhafte Verletzungen zu. Sein
e beſchädigtes Rad mußte er in Reparatur
geben.

Abend der Arbeitsmänner
S Schkeuditz Am Sonnabend veranſtaltete die

Reichsarbeitsdienſtabteilung 2/143 im „Wald
bater“ einen Kameradſchaftsabend, der recht gut
beſucht war. Nachdem der Führer der Abteilung,
Oberſtfeldmeiſter Pflügner, die Gäſte herzlich
begrüßt hatte, rollte ein buntes und nicht alltäg
liches Programm, ausgeführt von den Arbeits
männern ſelbſt, ab und machte allen Anweſenden
viel Freude. Beſonderen Spaß gab die über
tragung des „Weltmeiſterſchaftskampfes im Boxen“
und der „Kanonenſchuß“. Der wirklich kamerad
ſchaftlich verlaufene Abend wurde natürlich mit
einem frohen Tänzchen beſchloſſen.

Woche voller Ereigniſſe
Kolonialfilm und Kaſperleaufführungen.

Bad Dürrenberg. Zwei auſſchlußreiche
Filmveranſtaltungen mit dem Kuülturfilin
Deutſches Land in Afrika lenken amDienstag und Mittwochabend das
Jntereſſe der Einwohner auf das Kolonial
problem. Die Vorführungen finden im Ein
vernehmen mit dem Ortsverband des Reichs
kolonialbundes in den „Kurlichtſpielen“ ſtatt.
Am Sonnabend, dem 15. Juli, werden uns
zum zweiten Male die Bartholdſchen Künſtler
Puppenſpiele beglücken. Unſer Kaſperliebling
tritt an dieſem Nachmittag, um 17 und 18 Ahr,
auf der Freilichtbühne in den Stücken „Die
Reiſe nach Afrika“ und „Der Schatz im Walde
auf. War ſchon die Beſücherzahl bei der erſten
Veranſtaltung am 1. Jüli trotz des Reit,
Spring und Fahrturniers und des unſicheren
Wetters recht groß, ſo wird dieſer Sonnabend
ſicher alle Freunde des kunſtvollen Handpuppen
ſpieles vor das Kaſperhaus locken, zumal jeder
Beſucher, der im Beſitze einer Eintrittskarte für
den Kurpark bzw. einer Kurkarte iſt, kein Ein
trittsgeld zu entrichten hat. Die Puppenſpiele
werden ohne Zweifel zu einer beliebten Eigen
gart unſeres Kinderheilbades. Der Sonntag
ſteht diesmal im Zeichen eines großen Doppel
konzertes am Nachmittag und am Abend, wo
bei eine Parkbeleuchtung wieder die Herzen
vieler Tauſende erfreuen wird. Für den
Düenstg der darauffolgenden Woche bereitet
die NSG. Kraft durch Freude“ eine Auffüh
rung der Deutſchen Bühne für Volkshygiene,
Kaſſel, im Gradierwerk vor.

Ausflug in den Morgen.
4 Bad Dürrenberg. Die Kriegerkameradſchaft

ehemaliger Soldaten und Kriegsteilnehmer zu
Bad Dürrenberg veranſtaltete am letzten Sonn
abend mit ihren Angehörigen einen Ausflug. Mit
dem Motorboot fuhr man auf der Saale von Bad

Dürrenberg nach Kraßlau, wo bei herrlichem
Wetter, bei Tanz und Spiel einige frohe Stunden
verbracht wurden. Als nach der Rückfahrt das
Motorboot wieder in Vad Dürrenberg anlegte,
ſchickte ſich gerade die Sonne zum Aufgehen an.

Weil die Plättſchnur ſtecken blieb
Schadenfeuer in einer Wohnung.

s Schkeuditz Am Montag vormittag kurz
nach 9.30 Uhr, erſcholl die Alarmſirene vom

Feuerwehrgerätehaus, wo ein Dachſtuhlbrand in
der Bergſtraße gemeldet worden war. Der auto
mobile Löſchzug eilte ſchnell zur Brandſtelle, wo
jedoch nur ein Eſſenbrand feſtgeſtellt wurde. Eine
Brandwache blieb zur Beſeitigung der Gefahr zu

rück. Ein e e n z a rgrundſtück in der eſchen e aus. Er ent
ſtand dadurch, daß man vergeſſen hatte, den
Stecker der elektriſchen Plätte herauszunehmen.
Durch überhitzung geriet das Plättbrett in Brand
und auch eine Anrichte verbrannte. Das iſt ein
typiſches Beiſprel, welche Folgen Unachtſamkeit
haben kann.

Ein weiker Flug
S Schkeuditz. Am Montagmorgen wurde im

Vorgarten der Jahn Turnhalle ein roter Kinder
ballon mit angehängter Poſtkarte gefunden der
die weite Reiſe von Aulnoye in Nordfrankreich,
ſüdweſtlich von Maubeuge, zurückgelegt hatte.

Hin und Rückfahrt über Schkeuditz
8 Schkeuditz. Auf ſeiner Fahrt nach Leipzig

überflog der auch unſere Flughafen
ſtadt. Gegen 5 Ahr wurde von weitem eine
runde Kugel ſichtbar, die ſich langſam und ge
räuſchlos näherte. Dann war der Zeppelin
voll zu erkennen. Stürmiſch wurde er begrüßt.
Auf der Rückfahrt überflog er Schkeuditz dann
gegen 19 15 Uhr, wo er ebenfalls mit Begeiſte
rung aufgenonimen wurde.

Wer nach Tannenberg mitfahren will
S Schkeuditz. Am 27. Auguſt findet am

Reichsehrenmal ein Staatsakt Her 25. Wieder
kehr des Tages der Schlacht bei Tannenberg
tatt. Für die Schkeuditzer Kameraden kommt

der Sonderzug des Gaukriegerverbandes Elbe
in Frage, der von Dresden aus gefahren wird.
Wer ſich für die Teilnahme intereſſtert, kann
ſich hier bei Kaufmann Erich Richter, Halli-
ſche Straße 11, und beim Milchhändler Bruno
Staude, Außere Leipziger Straße 29b,
melden.

Niederſchlagsbeobachtung im Juni.
S Thronitz. Von der hieſigen Niederſchlags

beobachtungsſtelle wurden im Juni insgeſammt 54,5
Millimeter Regen gemeſſen. Er fiel an neun ver
ſchiedenen Tagen, in der Hauptſache bei Gewit
dern. Die höchſte tägliche Regenmenge brachte
der 25. Juni, und zwar 14,1 mm. Der Juni im
Vorjahr brachte vergleichsweiſe nur 29,8 mm
Niederſchläge.

Ländliches Reiterfeſt.
8 Kleingöhren. 20 Reiter traten ſich bei dem

am Sonntag durchgeführten Ringreiten hervor.
Sieger wurde der Kutſcher Franz Proczinſky
Ein fröhlicher Umzug nach der Siegerehrung be
ſchloß den ſportlichen Teil der Vevanſtaltung, die
mit fröhlichem Tanz fortgeſetzt wurde.

Frohes Kinderfeſt.
s Spergau. Hier flog der „Graf Zeppelin“

geradeswegs in das luſtige Treiben des Kinder
feſtes hinein Vielſtimmig begrüßt, zog er ſeine
Bahn, und reichlich beſchenkt, nicht nur mit
Süßigkeiten, ſondern auch mit dem Erlebnis, den
Zepp geſehen zu haben, zogen die Kinder von
dem ſchönen Feſt nach Hauſe.

Appell der Kriegerkameradſchaft.
S Lützen. Am Sonnabend hielt die Krieger

kameradſchaft ihren Monatsappell im Bürger
garten ab, in deſſen Mittelpunkt der Bericht des
Kameraden Preetz über den Reichskriegertagee
in Kaſſel ſtand. Anſchließend ſprach der mette
vradſchaftsführer über die engliſche Einkreiſungs-
politik, die wie vor dem Weltkrieg dasſelbe Ar
nämlich die wirtſchaftliche und militäriſche Nie
derwerfung Deutſchlands habe, aber an der „Stärke
und Widerſtandskraft eines neuen und heroiſchen
Volkes zerbrechen werde. ß

Jungflieger im Lager.
s Lützen. Mehrere Jungflieger des hieſigen

NSFK.Standortes haben das Glück, ihre
Sommerferien in den Segelfliegerlagern in Laucha,
re und Grunau im Rieſengebirge zu ver

en,

Heimatfreunde kommen
Bad Dürrenberg. Am morgigen Mittwoch

wird der „Altertums- und Heimatverein Kreis
Querfurt und angrenzende Gebiete E. V.“ mit
mehreren Omnibüſſen unſerem Badeort einen
Beſuch abſtatten. Es iſt eine Beſichtigung vom
Heimatmuſeum mit Diorama der Ungarnſchlacht,
Saline und Kuranlagen vorgeſehen. Die Wahl
Bad Dürrenbergs iſt ein Beweis dafür, dte
umfaſſende Arbeit unſeres Heimatforſchers, Kon
rektor Lippolds, deſſen ſachkundiger und
eifriger Tätigkeit der geſamte Aufbau unſeres
Muſeums mit zu verdanken iſt, auch über die
Grenzen des Kreiſes hinaus Anerkennng findet

Gemeinde Leumg

Siegreiche Tennis Jugend
Nun zum Reichsentſcheid nach Chemnitz

Leuna. Die Sporttage der HJ. des Ge
bietes Mittelland in Halle haben am Sonntag
mit der Siegerehrung durch den Reichsjugend
führer ihren Abſchluß gefunden. Wir können mit
Freude feſtſtellen, daß der TC. Leung und der
TuSpV. Leunga ſchöne Tennisſiege errungen

haben. Waltraut Herb ſt (TuSpV. Leung) er
rang ſich im Mädcheneinzel und im Mädchen
doppel mit Ra gabe (Halle) den Obergauſteger
titel. Gebietsmeiſter im Jungendoppel wurden
Alfred Großkinſky mit Günther Schae-
fe r s vom TE. Leunga. Jn den Gebietsgruppen
meiſterſchaften belegte die Mannſchaft des TE.
Leung mit: Großkinſky, Schaefers,

Groh und Renker den zweiten Platz. Die
Tennisfreunde Leunas wünſchen den Gebiets
beſten zu den Reichsentſcheidungen im Herbſt in

Chemnitz alles Gute.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremſe, die Tretſtrahler
urd die Laterne!
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Mücheln gröfte Stackt im Kreis
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19 420 Haushaltungen im Kreis Querfurt Aus der letzten Volkszählung
O. HBuerfurt. Bei der Volks Betriebs und

Haushaltszählung vom 17. Mai waren ſehr viele
Volksgenoſſen aktiv beteiligt. die in tagelanger
Arbeit die Liſten ausgaben, Anleitungen er
teilten und zu guter Letzt die Liſten wieder zu
ſammenholten. Das war ſchon ein Stück Arbeit,
das es „in ſich hatte“. Aber dieſe Arbeit hat ſo
wohl für jedes Dorf, wie auch für jede Stadt,
jeden Kreis und vor allem, geſehen auf das
Reich, ihren Wert. weil aus dieſer Fülle ſtatiſti
ſchen Materials Schlüſſe gezogen, Anordnungen
getroffen und zahlenmäßige Grundlagen zu
ſammengeſtellt werden können, die über Jahr-
zehnte hinaus wichtig bleiben.

Vor wenigen Tagen konnte ſchon die Zahl der
im Kreis Querfurt zum 17. Mai orts anweſenden
Volksgenoſſen bis in die einzelnen Gemeinden

hinab einer näheren Betrachtung unterzogen
werden. Ebenſo intereſſant wie jenes Zahlen
material iſt aber auch das der Haushalte im
Kreis Querfurt. Es gibt insgeſamt 19 420 Haus
halte. Amgerechnet auf die Geſamtbevölkerung
ergibt das je Haushalt eine Zahl von rund
3,7 Perſonen.

Die Kreisſtadt Querfurt hat 1907 Haus
halte, Mücheln als das größte Gemein
weſen innerhalb des Kreiſes beſitzt 2186 Haus
halte ausſchließlich St. Micheln St. Alrich und
Stöbnitz. Nimmt man dieſe Gemeinden noch hin
zu, dann hat Mücheln eine Haushaltszahl von
2843, und ortsanweſende insgeſamt 10 322 Ein
wohner, Freyburg zählt 1283, Lauch a 720,
Nebra 692, Roßleben, 946 Haushalte,
Braunsdorf wie neulich erwähnt, ein Ge
meinweſen mit mehr Männern als Frauen
hat 493 Haushalte. Krumpa gibt 661 Haus-
halte an, während Neumark gar 783 beſttzt,
und dazu ebenfalls mehr Männer als Frauen.
Auch Roßbach iſt als Dorf volkreich und dem
zufolge beſitzt es eine große Zahl Haushalte,
nämlich 472.

Zwei Jungens auf Abwegen
Sie beraubten parkende Kraftwagen.

O Huerfurt. Durch die Aufmerkſamkeit
einiger Straßenpaſſanten konnten dieſer Tage
zwei Jungen im Alter von 8 und 9 Jahren
ermittelt werden, die bei unverſchloſſenem
Kraftwagen die Seitentaſchen ausplünderten.
Jn der Zeit vom 28. Juni bis 6. Juli haben
ſie ihre Langfinger in 9 Kraftwagen geſteckt.
Führerſcheine, Wagenpapiere, Fernlaſtausweiſe,
internationale Fahrtausweiſe, Tankſcheckhefte,
Uhren, Stoppuhren, Manometer u. a. m. hießen
ſie dabei mitgehen.

Neger Durchgangsverkehr
O Querſurk. Der letzte Sonntag brachte ſchon
in den Morgenſtunden wieder einen lebhaften
Dethgangsverkehr vieler Kraftwagen und Auto
bufſe die alle mehr oder weniger nahen Ausflugs
zielen in unſerer Umgebung zuſtrömten. Harz
und Kyffhäuſer wie auch das Unſtruttal wurden
aufgeſucht. Jn den Nachmittagsſtunden bewölkte
fich der Himmel und ein ziemlich ſteifer Wind.
wehte, der aber noch ſo manchen Spaziergang in
die nächſte Umgebung zuließ. Der regendrohende
Himmel klärte ſich wieder gegen Abend auf und
es herrſchte dann auf den Straßen ein ſtarker
Kraſtwagenverkehr, der die Ausflügler wieder
heim brachte. Unſere angeſtrahlte Burganläge

manchen aufmerkſamen Betrachter zu
verzeichnen.

Tolle Reiterkunſtſtücke.
O Querfurt. Am Mittwoch werden die be

kannten Kuban Koſaken ein Gaſtſpiel ihrer
tollen Reiterkunſt geben, das gewiß recht gut
beſucht ſein wird, denn ſolche Reiterkunſt
ſtückchen, wie ſie die Koſaken bieten, gehören
gewiß nicht zum Alltäglichen.

Am Freitag Kinderfeſt,
O Barnſtädt. Am kommenden Freitag wird

unſer Kinderfeſt durchgeführt, das diesmal durch
die Eingemeindung in einem größeren Rahmen
begangen werden kann. Hoffen wir, daß der
Wettergott an dieſem Tage, auf den die Kinder
ſich ſchon ſolange freuen, ein freundliches Ge
ſtcht zeigt.
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L AusdemGeiſeltal c
Vom „Turnverein Frieſen“
Am 30., Juli Vereinsmeiſterſchaften.
Frankleben. Jn der Vorwoche fand die all

mongtliche Verſammlung ſtatt, zu der ein großer
Teil der Mitglieder erſchienen waren. Der ſtell
vertretende Vereinsſührer gab einen Bericht über
geleiſtete Sport und Dietarbeit im Verein Vor
allem dankte er den Mitgliedern, die unſere Gäſte
zum Plakettenturnier bewirteten, gan beſonders
aber denen, die nicht Mitglieder des Vereins ſind
und ſich trotzdem in den Dienſt der Gaſtfreund
ſchaft ſtellten, indem ſie für das leibliche Wohl
unſerer Gäſte ſorgten, wofür ſich alle Teilnehmer
bei der Vereinsleitung herzlich bedankten. Am
30, Juli werden die Vereinsmeiſterſchaften aus
getragen. Es wird in 6 Altersklaſſen geturnt.
Wieder konnte der Verein vier neue Mitglieder
aufnehmen. Mit einem Vortrag: „Der Sport
wart für den übungsbetrieb“* und dem Geſang
einiger Lieder, ſowie mit der Filhrerehrung fand
die Verſammlung ihr Ende.

Zum 85. Geburtstag.
Krumvpa. Am Montag beging der älteſte

Einwohner des Ortes, der Bauer Benjamin
Hecker, in körperlicher und geiſtiger Friſche
ſeinen 85. Geburtstag. Wir gratulieren dem
Jubikar und wünſchen ihm einen geſegneten
Lebensabend!

Feſt im Gutspark.
S Bedra (Geiſeltal). Am geſtrigen Sonntag

fand hier das ſogenannte Porkfeſt ſtatt. Die
Beteiligung hieran war recht gut. Der frühe
Nachmittag brachte den üblichen Gottesdienſt
in der Kirche, der von einem auswärtigen
Poſaunenchor und dem Kirchenchor aus Bedra
verſchönt wurde und bei dem Pfarrer Heil
aus Schkopau die Feſtpredigt hielt. Nach dem

Man lieſt die Zahl von 19 420 Haushalten
im Kreis Querfurt. Aber was dieſe Haushalte
bedeuten, überlegt man ſich im Augenblick des
Leſens gar nicht ſo ſehr. Man muß nur einmal
bedenken, was ein Haushalt überhaupt darſtellt.
Zu ihm gehören Möbel, Wäſche, Kleider
Porzellan, Glas und was nicht alles noch. Man
kann ohne weiteres ſagen, daß jeder Haushalt
nicht nur einige, ſondern viele Hunderte, ja ſo
gar meiſt tauſend und mehr Mark wert iſt. Welch
rieſige Summen ſtecken allein in den Haushalten
unſeres Kreiſes, und welch ungeheuren Summen
ſind es, die die Haushalte im Reich zuſammen
genommen an Wert ausmachen.

Die Grundlage unſeres Lebens iſt die Familie.
Unſer Leben ſpielt ſich zu einem bedeutſamen
Teil innerhalb der Familie, innerhalb unſerer
Haushalte, ab. Aus der Familie kommt unſerem
Volk auch die Kraft, die es überall einzuſetzen
vermag, wo es die Erhaltung unſerer Art ver
langt. Deshalb darf nie und nimmer der große
ſittliche Wert, der in unſerer Familie liegt,
unterſchätzt werden. Die Haushalte aber ſind
Träger dieſer Werte. Sie ſind der Hort, in dem
unſer Volk geboren wird, aufwächſt und durch
Vater und Mutter Sprache und Brauchtum.
Volk und Sitten kennenlernt. Je größer die Zahl
derer, die im einzelnen Haushalt leben, deſto
ſtärker und geſchloſſener, deſto wuchtiger und ein
ſatzbereiter wird aber auch unſer Volk ſein.

Heim und Herd das iſt das Ziel, nach dem
wir Deutſchen trachten. Und in unſerem Kreis
Huerſurt ſind es viele Heime, an deren Herd ſich
die Kinder um die Mutter ſcharen, an deren
Herd der ſchaffende Mann nach des Tages Arbeit
Ruhe und Raſt findet. Der Mütter und Frauen
Aufgabe iſt es, des Herdes Hüterin zu ſein. Jhr
Pflichtenkreis iſt der Haushalt. Und deshalb iſt
Heim und Herd auch für uns Deutſche heilig und
unantaſtbar.

Gottesdienſt begaben ſich die Teilnehmer in
den Gutspark des v. Helldorffſchen Rittergutes,
woſelbſt man im Freien die Kaffeetafel hielt
und Superintendent Schröter über die Auf
gaben des Diakoniſſenhauſes ſprach. Der
Poſgunenchor verſchönte das Feſt durch ſeine
Darbietungen, das gegen Abend von dem Orts

Zeltlager für Weißenfelſer 9V.

9J. zieht an den Rhein und nach Frankreich.
A. Weißenfels. Bei Goſeck, berhalb des

Schloſſes, wurde am. Montag das Jungvolkzelt
lager für 500 Weißenfelſer Pimpfe eröffnet. Ein
Vorkommando hat bereits ſeit Tagen dort ge
arbeitet und alles ſorgſam vorbereitet. Zwei
Wochen Aufenthalt ſind vorge ſehen.

Am 17. Juli werden etwa 500 r
des Bannes Weißenfels nach dem Weſten des
Reiches fahren und in verſchiedenen Fahrten
gruppen an Rhein, Ahr und Moſel entlang wan
dern. Die Bahnfahrt geht zunächſt bis Koblenz.

Schließlich wird einige Tage ſpäter eine
Fahrtengruppe die Reiſe nach Frankreich antreten,
die durch das Elſaß marſchieren und u. a. auch
die Schlachtfelder des großen Krieges ſehen wird.

Die Gruppe wird von Pg. Schmidt geführt
werden.

Kinder, gebt arht!
schon wieder wurde ein Dreijähriger verletzt.

Weißenfels. Jn der ſehr belebten Naum
burger Straße, in Höhe des Grundſtücks Nr. 22,
lief ein dreijähriges Kind in die Fahrbahn eines
Radfahrers. Es wurde von dem Rad erfaßt und
vor einen Dreiradlieferwagen geſchleudert. Dieſes
Fahrzeug riß das Kind zu Boden, ſo daß es der
art ſchwer verletzt wurde, daß es ins Kranken
haus gebracht werden mußte.

Wir wünſchen dem kleinen Kerlchen recht bal
dige und völlige Geneſung und im übrigen, daß
ſolche Unfälle durch die Achtſamkeit aller Ver
et er wie auch der Eltern verhütet
werden

Einwohnerzahl zugenommen. z
A UAichkeritz. Die Einwohnerzahl unſeres Ortes

hat im Monat Juni um 8 Perſonen zugenommen.
5 Perſonen waren fort und 11 zugezogen. Ge

burten und Sterbefälle ergaben einen Zuwachs
von 14 und einen Abgang von 6 Perſonen.

Schulgusflüge nach Halle und ins Schwarzakal.
Schkorkleben. Die 1. Klaſſe unſerer Schule

unternahm ihren Schulausflug nach dem ſchönen
Schwarzadal, die 2. Klaſſe nach Halle und Wettin
Die Kinder beider Klaſſen verlebten herrliche
Stunden. Vor allem haben die der 2. Klaſſe in
und bei Halle nichts von dem verſäumt, was ſie

wirklich auch ſehen müſſen
Goldene Hochzeit.

A Weban. Kürzlich feierte das Ehepaar Her
mann Franke und Henriette geb. Geißler das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde
durch zahlreiche Gratulationen und Geſchenke er
freut. Auch wir gratulieren!

Obſtverpachtkung in Lunſtkädk.

A Lunſkädtk. Die Verpachtung des Hartobſt
anhanges des Hrtsteils Nahlendorf erfolgte baum
weiſe an die Einwohner unſerer Gemeinde öffent
lich meiſtbietend, nachdem vorher die Mindeſttaxe
durch einen Sachverſtändigen feſtgeſtellt wurde.
Das Hartobſt des Ortsteils Alt-Lunſtädt wird in
einer Parzelle an einen Hbſter verpachtet.

Fünf IJltiſſe erlegk.
A Neſſa. In ſeiner Scheune fand ein hieſiger

Boller einen alten Jltis und fünf Junge vor. Es
gelang, die Tiere zu fangen und unſchädlich zu
machen.

Von der Schulſparkaſſe.

wahtt. De eg grtae rein ihrer Aufwärtsentwicklung immer weiter. Jm
Monat Juni hatten ſich rund 89 v. H. aller

iſtlichen mit Dank an alle Teilnehmenden undRitwirkenren beſchloſſen wurde

Freude unter allen Siedlern
Mücheln. Schon am Sonnabend begann

das Kinderfeſt der Siedler mit luſtigen Spielen.
Nach dem ſonnabendlichen „Vorgeſchmack“ ſtieg
dann am Sonntag das eigentliche Feſt. Nachdem
der Gemeinſchaftsleiter der Siedlungsgemein
ſchaft Mücheln. Pg. Wonglos. und Orts
gruppenleiter Pg. Stiebitz einen ſchönen
Verlauf des Feſtes gewünſcht hatten, begann ſich
der Feſtzug der Kleinen durch die Straßen der
Siedlung zu bewegen. Bei fröhlichem Spiel
verging die Zeit nur allzu ſchnell. Doch die
Preiſe und Geſchenke, die die Kleinen mit heim
nehmen konnten, tröſteten darüber hinweg, daß
nun wieder einmal ein ſchönes Kinderfeſt zu
Ende war. Für die Erwachſenen aber fing erſt
noch ein froher Abend an, der voll Uber-
raſchungen war Und die Freude der Kinder am

ſich alſo bei den Großen am Abend
ortſetzte.

t

Aus Naumburg
Er flog auch über Naumburg.

O Naumburg. Auch hier erſchien der „Graf
Zeppelin“, von der Bevölkerung begeiſtert be
grüßt. Gegen 18.30 Ahr wurde das Luftſchiff
in ſüdöſtlicher Richtung ſichtbar und bog in
langſamer Fahrt in nördlicher Richtung wieder
ab. Mit dem Fernglas waren die Einzelheiten
des Zeppelin deutlich erkennbar der ſich vom
wolkenbedeckten Himmel gut abhob.

Mansfelder eandg
Kindergarken und Turnhalle

Unterröblingen a. See. Die Gemeinde kaufte
von Schloſſermeiſter Thieme das an der Ecke
HermannGöring Straße und Kirchſtraße. gelegene
Hausgrundſtück mit großem Garten. Jn dem
Garten will die Gemeinde eine modern eingerich
tete Turnhalle bauen Auch Räume für einen
Kleinkindergarten ſollen entſtehen. Das Häus, in
dem ſich zwei Geſchäfte befinden, wird die Ge
meinde vermieten.

Zur Fahrt nach Nürnberg.
Oberröblingen am See. Beim Juli Appell

der Politiſchen Leiter beſtimmte der Orts-
gruppenleiter aus der Reihe der für die Teil
nehmer am diesjährigen Reichsparteitag Ge
meldeten die fünf Teilnehmer, die mitfahren
dürfen. Am 27. Juli zeigt die Gaufilmſtelle im
Gaſthof Zum Kronprinz den Tonfilm
„Jugend“. Unter Aufſicht des Ausbildungsleiters
Pg. Schmol!l fand das erſte Piſtolenſchießen in
dieſem Jahre ſtatt.

Schüler der Schulſparkaſſe angeſchloſſen. Der
monatliche Einzahlungsdurchſchnitt. beträgt etwa

2 M. je Kind. eKingreiten der Jugend in Göhren
AKleingöhren. Nach langer Pauſe fand für

die Jugend von Groß und Kleingöhren wieder
das Ringreiten ſtatt. Zahlreiche Zuſchauer wohn
ten dem Spiel der ſchmucken 20 Reiter bei. Sieger
wurde Frang Proczinſky. Mit einem fröhlichen
Tanz fand die Veranſtaltung ein haärmoniſches
Ende.

Schützenkönig Fiſcher.
Schorkau. Schützenkönig bei unſerem

Schützenfeſt wurde Kamerad Ewald Fiſcher aus
Teuchern

Ernkebeginn.
A. Granſchütz. Vereinzelt ſah man ſchon in

der Mitte vergangener Woche Bauern mit dem
Mähen der Winkergerſte beginnen, ſeit Sonn
abend aber iſt das Bergen dieſer Ernte in vollem
Gange. Der Ertrag an Körnern und Stroh ver
ſpricht ein guter zu werden.

Greißlaubach wird reguliert
A Greißlaukal. Eine Weißenfelſer Baufirma

hat große Geſamtregulierungsarbeiten des Greiß
laubaches in Angriff genommen. Daneben wird
auch das den Graben verhängende Buſchwerk ver

Wer hat geſchoſſen?
A Sohenmölſen. Der Lehrer Fr. war

in. ſeinem Grundſtück mit Gartenarbeiten be
ſchäftigt, als er plötzlich von einer Teſchingkugel
in den Hinterkopf getroffen wurde. Er mußte
ſofort ins Krankenhaus, wo ihm die Kugel durch
operativen Eingriff entfernt wurde.

Es iſt bisher noch nicht einwandfrei geklärt

ſchnitten.

worden, wer der fahrläſſtge Schütze war. Jn
Verdacht ſteht ein junger Mann aus der Nach
barſchaft, der vorher längere Zeit auf Spatzen
geſchoſſen hatte. Er beſtreitet, den verhängnis
vollen Schuß abgegeben zu haben.

Maßnahme, die ſich bewährt
Hohenmölſen. Die Hrtspolizeibehörde gibt

2 dieſes Jahr wieder folgende Anordnung be
annt:

Vom Tage der Bekanntmachung ab werden
alle Separationswege und Flurraine in den hie
W Gemarkungen für Perſonen, die an dieſen

egen und Flurrainen keine Felder bewirt
ſchaſten, geſperrt. Die Feldbeſttzer können Er
laubnisſcheine zum Betreten ihrer Grundſtücke
und ſpäter auch zum Khrenleſen ausſtellen, welche
aber nur Gültigkeit haben, wenn die Unterſchrift
des Feldbeſitzers von der Ortspolizeibehörde be
glaubigt worden iſt. Der Erlaubnisſchein ge
ſtattet das Betreten der Felder nur wochentags
in der Zeit von 7 bis 11 Uhr und von 13 bis
16 Uhr. Außerhalb dieſer Zeit iſt das Betreten
der Felder verboten. Zuwiderhandlungen ver
fallen der Beſtrafung nach dem Feld und Forſt
poligeigeſetz.

Etwas bald Alltägliches
A. Hohenmölſen. Am Montagmorgen trug

ſich in der unteren Bahnhofsſtraße ein Verkehrs
unfall zu. Um dem drohenden Zuſammenſtoß mit
einem Laſtkraftwagen auszuweichen, hatte der
Fahrer eines mit zwei Perſonen beſetzten Kraft
rades ſtark gebremſt. Das Rad drehte ſich um
ſeine eigene Achſe, wobei die Fahrer unter das
ſchwere Rad zu liegen kamen. Die erlittenen
Verletzungen machten bei beiden ärztliche Hilfe
erforderlich.

Goldene Hochzeit.
A Waldan. Heute feiern der Fleiſchermeiſter

Hugo Schwarze und ſeine Ehefrau Auguſte
geb. Andrä das Feſt der goldenen Hochzeit. Das
Jubelpaar erfreut ſich in der ganzen Umgegend
hohen Anſehens. Der Jubelbräutigam, vor allem
durch ſeinen urwüchſigen Humor bekannt, ſteht im
74 und die Jubelbraut im 69. Lebensjahre.
Fleiſchermeiſter Hugo Schwarze ſtammt aus
Janisroda bei Naumburg und ſeine Ehefrau aus
Meyhen bei Schkölen. Sie ſind beide noch ver
hältnismäßig rüſtig. Herzlichen Glückwunſch!

Zweimal Zeppelin über Oſterfeld
Hſterfeld. Nach dem ſchweren Unwetter

am Sonntagvormittag brachte der Sonntagnach-
mittag eine freudige Überraſchung. Gegen 16.45
Uhr erſcholl überall der Ruf: „Zeppelin! Zeppelin!“
Das auf der Fahrt nach Leipzig begriffene Luft
ſchiff überflog, von Eiſenberg kommend, in nied
riger Höhe unſere Stadt Noch größer aber war
die Uberraſchung, als ſich kurz vor 20 Uhr das
Luftſchiff auf der Rückſahrt noch einmal den
Blicken der begeiſterten Bevölkerung darbot.

Haui- Oel -70, 1.20

bräunf-ſchiſfef- pflegt

Jetzt zog das Luftſchiff ſo niedrig ſeine Bahn,
daß man alle Einzelheiten genau mit bloßem
Auge erkennen konnte und das Winken der Be
völkerung unſeres Gebietes aus dem Luftſchiff
erwidert wurde. Das Luftſchiff hatte auch auf
der Rückreiſe wieder Kurs auf Eiſenberg ge
nommen. Der Grund dazu wird darin zu ſuchen
ſein, daß der Führer des Luftſchiffes, Kapitän
Sammt, aus Serba bei Eiſenberg ſtammt,

Vom HJ. Heim in Theißen.
Theißen. Die Ausſchachtungsarbeiten für

unſer neues HJ. Heim ſind faſt beendet. An der
Südſeite iſt bereits ein Teil der Grundmauer
ſertiggeſtellt. Der Sockel wird aus Droyßiger
Sandſtein ausgeführt.

Schäden des Anwetters
A Hſterfeld. Zu dem bereits gemeldeten Un

wetter über Oſterfeld und Umgegend wird jetzt
noch folgendes gemeldet: Der Hagelſchlag begannum Löbitz herum. Das Unwetter zog ſch dann
über Pauſcha, Haardorf, Waldau und Hſterfeld
in Richtung Meineweh, Quesnitz und Hollſteitz
hin Das Zentrum des Unwetters ſcheint über
dem Bahnhof Oſterfeld und den angrenzenden
Fluren Pauſcha und Haardorf gelegen zu haben.
Hier ſchätzen die Bauern, je nach Lage der
Felder, den angerichteten Schaden von 20 bis
zu 60 Prozent. Die in Haardorf nach der
Leineweh zu und in Waldau in Richtung
Weickelsdorf Roda gelegenen Felder ſind
jedoch ſchon ſo gut wie verſchont geblieben. Auch
aus Goldſchaun und Pretzſch wird nur ge
ringerer Schaden des Unwetkers gemeldet. Jn
den Hauptgebieten des Hagelwekters wurden
Kartoffeln und Rüben arg zerſchlagen, das Ge
treide zuſammengehauen Und die Ahren abge
fetzt. Auch der Obſt und Beerenanhang in den
Gärten wurde außerordentlich in Mitleidenſchaft
gezogen.

S demzeitzerkande

Vom ſcheuenden Pferd abgeworfen
z. Zeitz. Als ein Trecker die Bornitzer

Elſterbrücke paſſierte, kam ein Bauer aus
Zangenberg auf ſeinem Pferde dem Fahrzeug
entgegen. Das Tier ſcheute und warf ſeinen
Reiter ab, der e ferd und Anhänger
ſtürzte und von dieſem erfaßt und mitgeſchleift
wurde. Der Verletzte mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden.

„Graf Zeppelin“ wurde geſehen,
z Zeitz. Auf ſeiner Fahrt nach dem Flug

hafen Leipzig-Mockau konnte am Sonntagnach
mittag das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auch von
hier aus geſehen werden. L 130 kam aus Rich
kung Eiſenberg, nahm die Autobahn als Weg-We ger und überflog den Nachbarkreis Weißen
els Etwa die gleiche Route hielt das Luft
chiff auch guf ſeinem Rückflug, berührte dabei
aber auch Naumburg.
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Hermann Richard Köhler
Kernmacher

geben ihre Verlobung bekannt
Merſeburg u. Frankenberg (S.)

I. Juli 1939

nni Scholz geb. Fuer

S

Für die vielen Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke anläßlich unſerer
Vermählung danken wir herzlich
im Namen veider Eltern.

Kurt Brühmann u. Frau
Erika geb. Rauch

Meuſchau, den 10. Juli 1939.

Rach kurzem, ſchwerem Leiden iſt mein treuer

Arbeitskamerad, meine liebe, gute Frau,
Mutter, Großmutter, Margotchens Oma

Ida Zöller
von uns gegangen

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 10. Juli 1939.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittag
15 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus

ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden bitte abzugeben
Beerdigunggsinſtitut Die ttrich, Sand.

Wilhelm Zöller ſowie
Kinder und Enkelkinder.

Für die zahlreichen Anſmert

ſamkeiten zu unſerer ſilbernen
Hochzeit danken wir herzlichſt

Okko Hecht und Frau
Olga geb. Mädicke

Leunaga, den 11. Juli 1939
S Thüringer Weg 6

m Mehr als 50 Stäck
ständig zur Auswahl

Für die vielen Beweiſe herz ühbel-Phinlicher Teilnahme beim Heim Möbeln
gange unferes lieben Ent Halle Virichstr. 14
ſchlafenen ſagen wir hierdurch Zahlungserleichterg.
unſeren herzlichſten Dank Ehestandsdariehen

Anna Kühn eeeerreeeees
geb. Frauenhein

Merſeburg, 11. Juli 1939 Huittungen

für
r S tun x 9 S Gemeindekaſſen

bält vorrätig

Pörüchleitende-t
tragen das seit mehr als

S 20 Jahren erprobte
pranzhang
D. R. P. 542 187

Kein Gummiband, ohne
Feder. ohne Schenkel-
riemen, trotzdem sehr
zuverlässig.

Mein Vertreter ist Kostenlos zu
sprechen (auch t. Frauen u. Kinder)
am Donnerstag, dem 13. Juli, in
Merseburg, Hotel Drei Schwäne“.

von 35 Uhr
Dankschreiben: ſch frage seit ca. 3 Jahren

lwwmerbranch

Heißluft-Grucehere

ihr „Sprenzband“ und bin mit demselben
sehr zufrieden, auch bei der schwersten Arbeit
ist des Band immer zuverlässig.
Kreypau, über Merseburg, 7. 9. 38.

Hugo Heinrich, Lanchwirt
Der Erfinder u. alleimge ferstelie

Würtrbg.)

Koch-Vorkährungen

NSKOV.Schießgruppe Merſeburg
Am Mittwoch, dem 12. Juli, um 19 Uhr,

KK.Schießen im SA. Heim.

Ortsgruppe Wallendorf
Am heutigen Dienstag zeigt die Gaufilmſtelle

in Wegwitz, Gaſthaus „Zur Bergſchenke“, den
Tonfilm „Gaſparone“ ſowie ein gutes Vor
programm. Beginn 20.15 Ahr.

sind das Entzücken jeder Haus-

Anzeigen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugebenRufnremrrmner wur 2323

rau und ersetzen jede andere

Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

Brennstelle im Küchenraum.
Schon für RM. 2.- bis 3.- pro
Monat können Sie kochen,
vraten, backen, ohne Appa-
rat einkochen, büg eln und
auch die Küche im Winter da-
mit heizen. Immer heißes
Wasser. Kem Rauch, kein
Ruß, kein Staub, keine Koch-
dämpfe mehr in der Küche.

Grosse Brennstoffersparnisse

u. auch noch Bequemlichkeiten

Praktische

nur morgen Mittwoch
nachm. 5 Uhr und abends 8 Uhr

Zwei Rätſel und eine Löſung!

Herbert und Grete rätfelten. Sie hatten im

I Schlüichte-5prudet
Ein Trinkgles
er geföllt ehwos aus

halb mit A

Schützenhaus
Morgen Mittwoch

ranzviEie
Makulatur re
ün feder Menge Merſeburg
wieder vorrätig

Mersehurgerzeitung
Kleine Ritterſtraße 3

Leung,
Kl. Ritterſtr. 3

Jnduſtrietor 1

Hermann Spranz, Unterkochen

Oruckregs
Drulo Bleichwochs

es/os besetigFür Mk2.10. ober nur in Apotheken

in Gaststätte Kasino“s,
Merseburg.

Zahlung auch in bequemen
Monatsraten möglich.

Eintritt frei.

Vorbeifahren eine Jugendfreundin geſehen,
ſie verloren und wollten ſie gern wieder
ſehen. Wie macht man das Gibts auch da
für Kleinanzeigen
miſchtes“ in der „Merſeburger Zeitung“.
Das iſt das Richtige!

Ja! Unter „Ver

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5
Glerchbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern.
S 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
S 6.00:. Morgenruf, Reichswetterdienſt. 9
6. 10: Gymnaſtik. 0 6.30: Frühkonzert. 0
Dazw. 7.00: Nachr. o 8.00. Ghymnaſtik. 9
8.20: Kl. Muſik. 8.30: Konzert. S 9.30
(Fr. 10.00): Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand.
S 10.30 (Fr. 10.45): Wetter Tagesprogramm,
Glückwünſche. S 10.45 (Fr. 11.00): Sende
pauſe. e 11.55: Zeit, Wetter, S 13.00: Zeit,
Nachr., Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe;
anſchl.; Muſik nach Tiſch. 17.00 So.
15.50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. O 19. 50 (au
ßer Di. u. Mi.): Umſchau am Abend. s 20.00
und 22.00; Nachrichten.

LSeipzig: Mittwoch, 12. Juli
10.00: Lieder aus der Gottſchee. 11.20: Er

zeugung und Verbrauch 11.40: Die Natur
wunder im Heimatwald

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15:
Skuttgart: Mittagskonzert.

16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Die
zweite Marneſchlacht im Juli 1918. 18.20:
Kurz u. gut. Eine bunte Stunde 19.30;
Kameraden Appell.

20. 15: Wir tansen. Schallpl. 20.50: Dres
den Verwirrung des Herzens. Hörſpiel.
22.30: Muſik aus Wien.

Welle 1571

Sleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 9
6. 102 Kl. Melodie. Schallpl. 0 6.350: Früh
kongert; dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00: Sende
pauſe. S 9.00. Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,Mi u Fr. Kl. Turnſtunde 0 10.30: Fröhl.
Kindergarten (Mo! u. Do., Fr. 10 45: Sende
.auſe). S 11.00 Normalfrequenzen. o 11.15
Seewetterbericht. o 11.30 30 bunte Minu-
en Schallpl. anſchl. Wetter. e 12.55.Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche 0 13. 145:
dachr. S 14.00- Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter Markt- u. Börſenberichte. 0
19.00 (außer Do u. So Deutſchlandechv.
2 20.00: Nachr. 22.00 (Do. 22 10): Nachr.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 60 22.45:
eewetterbericht.

Deutſchlandſender: Mittwoch 12. Juli
10.00: Saarbrücen: Vom Leben und Schaf

fen unſerer Brüder jenſeits der Grenzen in
Wort und Lied S

12.00: Köln. Muſik zum Mittag. 13.15
Froher Klang am Mittag. Aufn 15.15.
ehe t Aufn.; anſchl.: Programmhin

iſe.
16.00. Muſit am Nachmittag. J. d. Pauſe

17.00:. Aus d. Zeitgeſchehen. 18.00: Das
Erwachen. Erzählung 18.20: Deutſche Tur
ner rüſten für die Lingiade in Stockholm.
18.35: Das deutſche Lied. 19.15: Die Ka
pelle Edmund Kötſcher ſpielt.

20.15: Militärkongert. 21.00: Thüringen
Eine Folge in Wort u. Muſik. Aufn. 23.00
Muſik z. guten Nacht. Aufn.

Bisher sind

Düsseldortf

Hamburg

Hannover

2

und seine Ausflugsorte
Der Harz mit Obersichts karte

Merseburger Zeitung
Zrweigstefte Seumc

2 um
Neue Keisefüſirer

Grob in der Darstellung
Klein im Preis
modern in der Aufmachung
zuverlässig in jeder Beziehung

erschienen:

Berlin und Potsdam
Bremen und seine Austlugsorte

und Niecder-Rheingebiet
Flensburg u. seine Fördeorte
Frankfurt am Matin

und serne Ausflugsorte
Hamburg, innere Stadt

und seine Ausflugsorte
100 Ausflüge v, Hamburg aus

Freis r Stück mar 50 9
Holsteinische Schweiz
Kasse und seine Ausflugsorte
Kiel und seine Ausflugsorte
Lübech und die Seebäder der

Bucht
Lüneburger Heide
Mecklenburg
München und seine Umgebung
Nordfrieslands Seebäder
Oldenburg und sein Hinterland
Der Rhein mit Plan
Teutoburger Wald

Thüringer Wald
Westhüste Schleswig Holsteins

Kleine Anzeigen

Leckere

Pucldings
schmecken zu jeder

Mahlzeit
Paket S Pfg.

hutter- Krause

ERHOLUNGSREISEN
eur See

mit dem besonders dafür ein
gerichteten M. S.-Milwaukeecder

HAMBURG-AMBERIKA LINIR

bleten den Lesern unserer Zettung

Entspannung und Freude

Auskünfte und Buchungen durch

Merseburger Zeitung sowie hapag-
Kelsebüro, Halle S., im Roien Turm,

oder W. F. Voigt, Merseburq,
Adolf-Hitler-Strahe

Leupin-Creme u. Seife
seit Jahren bewährt del Pickel

esichtsaussehlag
Hautiucken Ekzem, Wundsen em.

Adler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28

Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und aach Worten berechnet, Das tettgedrnckte Oberschriftswort kostet 15 Pi., das
aicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „„Klei

einiache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zitfergebühr 30 Pf, Nachlssse werdes
Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitang „Mitteldentschland“, nämlich Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriftswort und 10 Pf. für fedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebähr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi,

ellenangebete Kohlen-Abträeer Melker Stellen
Suche zum 1.8.

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden Kommen können.
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse

des Bewerbers tragen, damit die Rück
endung der Unterlagen richtig erfolgt

e Mlheitp
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königsenshle
Tüchtiger, zuverläſſiger
Arbeiter geſucht

Edtrard Klateß
Kohlen und Bauſtoffe
Merſeburg, Windberg

Mädchen NMüdchen
ig. 4 iähr. g. (evtl. Pflicht

ahrmädchen), i.
a Landwirtſch. gel.z uevtl. Pflichtj.).Kinsigwesg 1a, pt. l Milsgau Nr. 15.

auch Frauen
für ſt än d
Aushilfe ſtellt ein

II che)-Brihett-Verkaufsstelle

i g und als

m. b. H.
Merſeburg, Nulandtſtr.7

Einige Hausmädchen
Küchenmädch.

mögl. nicht unt.
20 J., für ſofort
od. ſpät. für unſ.
Hauptküche geſ.
Meldung an d.

Thüringiſche
Landesheilanſt.
Hildburghauſen

Zwei Haus I.
Küchenmädch.

für ſof. geſucht.
Kaffeehaus
Tannhäuſer,

Leipsig W 33,
Lützener Str. 19

Hausgehilfin
welche zu Hauſe
ſchlafen kann, f.
2 Perſ. Haush.
ſofort oder ſpät.
geſucht.

Weißenfelſer
Straße pt.

weg. Erkrankung
der jetzig. ſofort
od. ſpät. geſucht.

Reſtaurant
Hackemeſſer,
HalleS.

Kl. Steinſtr. 2.
Mädchen

ehrl. u. fleißig.,
etwa 15 J. zumI. 8. in Geſch.
Haush. geſucht.

Schuhhaus
Dorn, Lützen

Mädchen
jung. ehrliches,
als Aufwartung
geſucht. Zu erfr.d. Geſchäftsſt.

Geſchirrführer
ſtellt ein

Bahnſpedition
Streuber,
Köthen,

Neuſtädter
Platz

Autoſchloſer
vieh ein. ledig.

Apitlego Apitzſch,Bauer Kureberf

Geſchirrführer
ledig, für Land
wirtſchaft geſucht

Anna Fehſe,
Frankleben,
dolfHitler
Straße 9.

Wirtſchafts
gehilfen

od. Geſchirrfüh
rer ſof. geſucht.

Bennemann,
3b Halle ſSaale ſels

Bückergeſelle

Tüchtigen, ſelbſtändig. Bäcker
geſellen in gute
Stellung geſucht

Bäckermeiſter
Schmeil,

OHalle-S.,
Huttenſtr. 75.

Anzeigen
bitte
cdeutfich
sehreiben

24 J., Führer
ſcheine 1, 2, u. 3,
ſucht Stellg. als
Monteur oder
Fahrer.

Frans Plewa,
löſten,

Merſeburg Ld.
Wermelker

30J., welch. dem
nächſt d. Meiſter
prüfung macht,
möchte ſich zum

g. verändern. Gute
Zeugn. u. Emp
fehl. vorhanden.
Angebote über

t. Lohn und Stall
verhältniſſe erb.Umsug trage ich
elber.

W. Kohl,
Obermelker,

GutGrammertin
Poſt Wokühl bei

Neuſtrelitz.
Kaffee
Mamſell

Solid. Mädchen, R
19 Jahre, welch.
ſchon i. Reſtaur.
Betr. tät. war,
ſücht Stellung.
Schritt Anges:wettevermittelt

Ver S
mietungen

Schlafſtellen
für Herren frei.
Zu erfragen in
d. Geſchäftsſtelle.

Gchlafſtellen
frei Roßmarktig

Gaubere

Schlafſtelle
zu vermiet. Zu
erfr. i. d. Geſch.

Zimmer
möbl., ſep., ver
mietet

Geroſtr. 1, I, I.

Wohnung

253, Zimmer, in
Höhe bis zu50 Mk. per ſof.
geſucht. Angeb.
unter P 3667 an
d. Geſchäftsſtelle.

Wohnung
mod., 5 Zimm.m. ubeh geſ.
Off. unt. P 3660
a. d. Geſchäftsſt.

Älterer Herr
ſucht f. 1. Auguſt
zwei kl. Räume
zu mieten. Ang.
mit Preis unter
P 3693 an die
Geſchäftsſtelle.

Mietqesuche

Vauern oder
Landhaus

miet. geſ. Nähe
Bahnſtation er
wünſcht. Angeb.
m. Mietpreis u.

607, an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung

2—3 Zimm. ſof.

Fieg S Koch
a.
Ang. u. P 3692Geſchalteſt.

zum 1. Okt. zu Seft

Junge 9ame
ſucht gut möbl.
Zimmer (eventl.
guch Schlaf u.
Wohnsimm.) in
Leung od. Nähe
Weißenfelſ. Str.
efl. Ang. erb.

unter L 1529 an
d. Geſchäftsſtelle.

n
Fruchtpreſſe

Weinballons u.
Weinflaſch. bill.
zu verkaufen.
Preußenring 7.

ſportwagen
verkauft
Geroſtr. 1, L I.

Echte

Münchener

Lodenmäntel
waſſerdicht,imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder. kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft
Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 13

Anzugſtoffe
an Priv.! Pfeffer
und Salz, grau-

8000 RM.
als 1. Hypothek
auf Neubau geſ.

geſtreift und blau.
Meter RM. 8.80,
10.80, 13.80.
Muſterkup.koſtls.
Tuchverſand Erich

a.
Ang. u. P 3691

d. Geſchäftsſt. Rauh, Gera205/83

Küchenherd

faſt neu, weiß
emailliert, bill.
zu verkaufen.

Behrens,
Fliederweg 9.

Aufo matt
Gebrauchter,

e emeGartentiſch Forxterrier
und Stühle zu jg, bill, zu verk.auf. Je Ang. gerkenkeire
unter P 3690 an Robert Koch
d. Geſchäftsſtelle. Straße 37.

Handwerks Wer inſeriert,
arbeitenut erhaltener d

erſonenwag. Großchrom-
4-Sitzer, bis 30ren Auch anlage ch
ernſihhe ehe gnod. bin. h
auſ. geſ.führliche Angeb. AitelVecker“, Waſchſtellen

mit Preis unter Halle S. nur geſucht. Zuſchr.
2 4528 an die Kleine Brau unter L 1527 anGeſchäftsſtelle. hausſtraße 11. d. Geſchäftsſtelle.

Nur Pfennige
koſtet ein Wort
als „KleinAnzeige“ in der Merſeburger
Zeitung. Jhr Erfolg iſt aber bedeutend größer,

wenn Sie die „SaaleZeitung“ Halle und
die „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt gleich
zeitig benutzen. Wir berechnen dänn nur
10 Pfennig für jedes Wort.
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